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Donnerstag » 12. März 1914. Morgen' Kusgabe.
Die neue TanganMabahn,

ihre Bedeutung für ttultur und Weltverkehr.
Das Jahr 1914, in welches das fünfundzwanzig¬

jährige Bestehen unserer ostafrikanischen Schutztruppe
fällt , bringt bald nach seinem Beginn ein weiteres Er¬
eignis auf kolonialen Gebiet , welches ein Kulturwerk
ersten Ranges betrifft . Es ist dies die Eröffnung
des  G e f a m t b e t r i e b e s auf der  o st a f r i kä¬
st i s che n Z e n t r a l b a h n, welche die Hauptstadt
jener Kolonie, Daressalam,  mit dem Tanganjikasee
verbindet . Mit dieser Bahnlinie ist ein Schienenweg
geschaffen worden, der über die Grenzen Deutsch-
Ostafrikas hinausgreift und dadurch eine hervorragende
Bedeutung erlangt . Der Bahnbau in Ostafrika hat mit
der Eröffnung jener Bahn ein Ziel erreicht, an das
noch vor zehn Jahren die hoffnungsfreudigsten Kolo¬
nialpolitiker kaum zu denken wagten : Deutschland ge¬
langt in den Besitz einer Überlandbahn  von 1260
Kilometer Länge, welche an Ausdehnung alle anderen
afrikanischen Bahnlinien übertrifft . Die neue Strecke
wird für weite Gebiete westlich des Tanganjikasees
die kürzeste Verbindung nach Europa  sein,
sie wird die Verproviantierung dieser Gebiete mit
europäischen Waren in größerem Umfange ermöglichen,
und wird vor allem mittels des Dampferverkehrs auf
dem 620 Kilometer langen Tanganjikasee die Ufer
dieses Sees von Nordost-Rhodesia im Süden bis zu
dem im Norden gelegenen volkreichen U r u n d i er¬
schließen, das politische und Mrtschaftliche Bild Ost-
Afrikas so völlig umgestaltend.

Als es sich im Jahre 1907 um die Fortführung der
kleinen Stichbahn Daressalam -Morogoro handelte , stand
die deutsche Kolonialverwaltung vor der schwierigen
Entscheidung ' über die zu wählende Richtung jener
Verlängerung . Die angestellten Erwägungen und Er¬
kundungen ließen keinen Zweifel darüber , daß die neue
Linie nach der Landschaft U n j a m w e s i zu führen sei.
Die geographische Lage dieses Landesteiles und die leb¬
haften Handelsbeziehungen , welche mit diesem Gebiet
schon seit der Araberzeit , zumal mit dem großen Han-
delsplatz Ta b o r a, bestanden, ließen diese Notwendigkeit
allseitig erkennen. Dazu kam andererseits die Über¬
zeugung, daß die großen , Bezirke des Tangansika mit
den Handelsemporen Udjidji  und K r g o m a für
die Entwicklung einer deutsch-ostafrrkamschen Zentral¬
bahn in bezilg auf Handel und Verkehr das nieist ver¬
sprechende Gebiet seien. Es , war also ve,
qeograph' scki durchaus gerechtfertigt, wenn beim Bau
der ' Bahnstrecke Morogoro -Tabora damit gerechnet
wurde , daß nach Erreichung von Tabora auch me Rand¬
länder des Tanganjikasees dem Verkehrŝ eble^
Bahn zufallen müßten . Nun ist auch diese Drecke uber-
brückt mit 400 Kilometer Schrenengeleise, so »ab eine
Verbindung n'üt dem englischen und dem kongolanrschen
Schienennetz geschaffen ist. ^

Die technischen Erkundungen bezüglich einer -rer-
runa über Tabara hinaus gingen davon aus , oen

See Huf möglichst kurzem Wege "zu ' erreichen . Die ge-
wäblte Strecke auf der Linie Tabora -Kigoma, deren

Komische Osterirn.
Von Kurt Bauer (Rom).

Nun haben wir es wieder einmal geschafft. Ich »reme'
oir haben den mit allen möglichen Mitteln verlängert
tahresvorrat der römischen Kantinen wacker ausgetruntcn.
Lafür' wird uns der Lohn zuteil , hie und da bereits neuen
Dein der letzten Oktoberernte muftanchen zu sehen und um
unige Monate an dem frischen, noch wenig oder gar nicht ver-
älschten Saft zu ergötzen. Diesen Genuß kann zunächst nw-
nand recht begreifen, der nicht lange Jahre in Rom lebte.
Während nämlich anderswo der Wein mit dem Alter an
Qualität gewinnt , verschlechtert er sich hier von Monat zu
Ronat . „Das macht der Transport aus den Bergen in
liebrir? gelegene Stadt, ^ der^Wein verträgt die Lu-ftverände-
:una nicht", sagt der Oste. Selten indessen wird jemand dem
Fremdling ins Ohr raunen : „Einfaltspinsel , die Albaiier-
öerae, wo -der Eastellwern wächst, sind nur klein, sie stillen
kaum' den großen Durst der Frascataner , Malinesen , Grot-
taferratcr usw., kleiner noch ist das Tal von Chianti , Rom
aber hat die ältesten und reichsten Wasserleitungen der Welt,
ne fließen schon Jahrtausende , ohne zu versiegen; auch der
römische Wein wird sie noch lange nicht zum Versiegen
bringen !" r,

ltm so besser mundet , dann der neue Wein, den der Oste
in seiner ersten Freude rein verkauft. Da kommen sie von den
Castellen mit ihren bunten Wägelchen in langen Zügen durch
die weiten Straßen der Campagna gefahren . Hoch auf dem
drehbaren, mit einem zusammenklappbaren Verdeck versehenen
Bock sitzt der Kutscher. , In den Nachtstunden schläft er darin
bequem ein, während ern Hündchen die Weinfässer hinter ihm
bewacht und das Pferd mit feinem Glockenspiele zielsicher
gegen Rom zusteuert . Diese geputzten Gefährte bilden den

Betrieb im April eröffnet werden soll, gewährleistet
eine möglichst leichte sowie für den Betrieb günstige
Verbindung des Sees mit dem größten Handelsplatz un
Innern Deutsch-Ostafrikas . Die Bucht von Kigoma,
an der die neue Bahnstrecke endigt , ist geschützt und
bietet genügend Raum für Hafen - und Dock¬
anlagen.  Dieselben werden ebenso wie die zum
Bahnbetrieb nötigen Anlagen in dem südlichen, voll¬
ständig geschützten Becken der Kigomabucht untergebracht
werden. Man wird also demnächst mit der Zentral¬
bahn von Daressalam an der Ostküste in 48 bis 56
Stunden (Tag - und Nachtfahrt in bequemen Schlaf¬
wagen 1. und 2. Klasse, die bereits in den Betrieb ein¬
gestellt sind) nach Kigoma fahren , und von dort in 12
Stunden auf bequemen Dampfern das Südende des
Tanganjikasees erreichen.

Durch die am westlichen Ufer des Tanganjikasees
im belgischen Kongogebiet von Albertville  aus¬
gehende Bahn nach B u I i am Lualaba erhält die deut¬
sche Tanganjikabahn über den See hinweg eine sehr
wichtige Fortsetzung in das Stromgebiet des oberen
.Kongo  und es wird dadurch vermittels der Wasser¬
straße' Kawalo-Bukama eine Zufuhrstraße in das erz¬
reiche belgische Katangaland  hergestellt . Große
Wichtigkeit wird die Tanganjikabahn auch dadurch er-
langen , daß sie eine verhältnismäßig schnelle Über¬
landverbindung mit Kamerun  herstellt . Ver¬
mittelt wird diese durch die nach S t a n l e y v i l l e
führenden Wasser- und Schienenwege. Von Stanley-
ville gelangt man mittels der Kongodampffchiffahrt in
4 bis 6 Tagen nach Bonga  am Zusammenfluß des
Sanga  mrt dem Kongo, welcher die Südspitze Neu¬
kameruns bildet.

Von nicht hoch genug zu schätzender Bedeutung ist
die schnelle Fertigstellung  der neuen Bahn¬
strecke ini gegenwärtigen Zeitpunkt , wodurch die ,Ren¬
tabilität derselben außer Frage gestellt und damit die
Gefahr beseitigt ist, daß die dein Tanganjika von dom
belgischen Kongo her zustrebendenVerkehrsadern deni deut¬
schen Unternehmen den wirtschaftlichen Nutzen entziehen,
mit dem naturgemäß beim Beginn des Unternehmens
gerechnet werden mußte . Ferner bedeutet die Vollen-
düng der Zentralbahn auch ein neues wichtiges Glied
in der Kette der Bahnen überhaupt , die einmal den
Verkehr von Meer zu Meer  quer durch Afrika er¬
möglichen werden.

Es sei nun noch auf den Wert  und den Emfluß
der neuen Strecke ans das deutsche Gebkethmge-
wiesen. Zu dem von ihr unmittelbar durchschnittenen
Land gehört der westliche Teil des Verwaltungsbezirkes
Tabora,  an den sich in der Richtung ans den See
das Sultanat U h a anschließt. , Obschon dessen Nord¬
hälfte dem Viktoriasee näher liegt , darf Uha doch in
seiner Gesamtheit als zum Verkehrsgebret, der Mittel¬
landbahn gehörig gerechnet werden, denn nicht nur poli¬
tisch, sondern auch wirtschaftlich geport das Land zu
Udiidji , da es noch nickst durch Handelswege mit dem
Viktoriasee verbunden ist. Während ^ .abora in frühe¬
ren Zeiten als Haupthandelsplatz der Araber für
Elfenbein und Sklavenhandel geworden war,
to-itb tn 3cit titujt ttittioct toidjttQG

einzigen Schmuck der römischen Campagna . Sie künden in
der wüsten Ebene vom Reichtum der nahen Weinberge, freudig
von jedermann begrüßt , besonders wenn sie mit neuem Wein
eintreffen . In Rom stellt sich ein ohrenzerreißendes Musik¬
quartett an die Spitze eines solchen Zuges, dem alles neu¬
gierig nachblickt, um zu erfahren , an welcher Osteria er ab-
laden wird . Oft künden dies bereits große Plakate , die mit
BlumengirllaNden emporgehalten werden. Mittlerweile öff¬
nen sich die Pforten der Osteria , die Wägelchen davor ziehen
ihre hohen Verdecke, blau und rot mit weißen Sternen und
Bildern bemalt , gleich Regenschirmen empor als Symbol
des fließenden Men Ratz. Drinnen setzt die Musikkapelle
ihren Lärm fort , was jedoch die Herbeikommenden nicht ab¬
hält , einzutreten und die ersten Tropfen zu erhaschen. Unter
den verschiedenen Weinen der Awanerlberge beginnt der von
Velletri immer mehr den Vorzug zu * ©r hat nicht
die feurige aromatische Qualität Frasc â rs, Grottoferratas,
Avbanos, Arriccias und Genzanos , oamr ,edoch ist er
"insermo ", unschuldig, ungemischt, und hat , dieser Eigen.
1' chaften wegen seit zwei Jahren tn den meisten römischen
Osterien dem eigentlichen „Castellwem den Rang abge-
lausen . Jenen findet man während der eri.cn Monate in-
dessen sehr gut außerhalb der städtischen Zollgrenze und zwar
besonders vor den zu den Castellen führenden Toren : Porta
S . Sebastiano , Porta S . Giovanni , also an der Via Appia
Antica und Via Appia Nuava . Neben dem Wein von Velletri
ist im römischen Volke neuerdings stark der von den Marken
und von Apulien eingebürgert wovden. Sie sind die billigsten,
und vornehmlich der apulische nutzt dem Oste der geringen
Kosten sowie des starken Alkoholgehaltes wegen zur Mischung
des Castellweines. Auch unser guter deuffcher Vater Rhein
soll sich seiner, wie die Italiener behaupten, 1m  ausgedehn¬
testen Umfange zur Stärkung bedienen. „

Der in Rom lebende oder Rom besuchende Deutsche in-
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Stapelplatz für andere Produkte werden. , Diesem Um-
stand ist auch Rechnung getragen, durch die Errichtung
von Bahn hofsan lagen in bedeutendem
Umfang;  muß doch damit gerechnet werden, daß tn
nicht ferner Zeit von Tabora aus weitere wichtige Ge¬
biete durch Zweigbahnen erschlossen werden.

Die Bewohner  der Landschaft Unjamwesi sind
die Wa n j a m w e s i (wie denn überhaupt die Neger
Ostafrikas mit der Vorsilbe „Wa" den Stamm , mit der
Vorsilbe „U" das Land bezeichnen, z. B. Wagogo m
Ugogo, Wahehe in Uhehe usw.), deren großer Stamm
sich über ein weites Gebiet von der Ostgrenze Ug o g os
bis zum Tanganjikasee ausbreitet . Die Wanjamwesi
sind durch ihren kräftigen Körperbau zu, anstrengenden
Erdarbeiten  geeignet , auch treiben sie in größerem
Maße Viehzucht.  Als Arbeiter , namentlich auch als
Lastträger  sind die Wanjamwesi besonders ver¬
wendbar.

Von Tabora fährt die Bahn über den M a l a-
garassr  durch das nach diesem Fluß benannte Mala-
garassital . Wegen der reißenden Strömung des Flusses
mußte hier zum Brückenbau ein ganz besonders starkes
Baumaterial beschafft werden. Auf insgesamt 21
Brückerpfeilern mit schwerem eisernen Unterbau , von
denen der größte eine Stützweite von 61 Meter hat , wird
der Strom in einer Breite von 265 Meter überschritten.
Es stellt diese Brücke eine hervorragende Leistung deut-
scher Baukunst dar . Einen großen natürlichen Reich¬
tum der dortigen Gegend bilden die zahlreichen Sol¬
quellen  des Malagarassislusses , deren eine, die Saline
G o t t o r p, schon seit Jahren ausgebeutet wird . Die
Saline Gcttorp gewinnt das Salz durch Verdunstung
in großen Sicdepsannen . Es werden dort jetzt täglich
etwa 5 Tonnen reines Koch- und Tafelsalz hergestellt.
Das Salz geht meist nach dem belgischen Kongo und
nach dem Süden des Tanganjikasees . Außer dieser
einen Salzquelle befinden sich dort aber noch andere
Vorkommen von Sole und auch von Steinsalzen . Bei
dem Mangel an Salz im ganzen Schutzgebiet ist mit
Sicherheit anMnehmen , daß biese Salz  schätze ver¬
schiedenen Unternehmungen eine nutzbringende Aus-
Heute gewährleisten werden.

Anschließend an Uha nach Norden wird durch die
Schiffahrt auf , dem Tanganjikasee auch das Sultanat
Urnndi  sowie der südwestliche Teil des Sultanats
Ruanda  von der neuen Bahn in den Verkehr ge¬
zogen werden. Das Beispiel der Entwicklung am
Viktoriasee durch die englische Ugandabahn und die
Schiffahrt lehrt , daß der ständige Verkehr moderner
Dampfer in derselben Weise erschließend wirken kann,
wie eine Eisenbahn . Die Bedeutung der beiden großen
Sultanate Urnndi und Ruanda liegt in der großen
Bevölkerungsdichte  und in dem außerordent¬
lichen Reichtum an V i e h. Die mittleren Schätzungen
ergeben für sedes der beiden Länder eine Bevölkernngs-
zahl von etwa 2 Millionen Seelen . Die große Masse
der Bewohner wird von einem, der Zahl nach weit ge¬
ringeren , intelligenten Stamme , den Watussi, beherrscht.

Der Hauptverkehrspunkt des nördlichen Tanganjika¬
gebietes ist der Hafenort U s u m b u r a . Von hier aus
geht eine alte Handelsstraße der Araber nach dem

dessen erweist sich in Bezug aufgden Wein immer noch als der
Idealist van einst. Neben dem klangvollen Namen der
Castelle, die seine Einbildungskraft verführen , locken ihn
hauptsächlich die historischen Stätten an. Er sitzt unermüdlich
in seinem Fedelinaro , nur weil das Wasser der Fontana
Trevi da gegenüber bereits Fcuerbach und seine Zechgenoflen»
umrauschte, ohne zu ahnen, viewiel davon seit jener Zeit in
den vor ihm stehenden teuren Wein floß. Cr trinkt seinen
Est-Est-Est auch in Rom, an ,der Piazza Vaccaro oder in der
Via Palombella , nur weil Jetn Landsmann Fugger sich daran
zu Tode getrunken Hatz ohne zu bedenken, daß dieser Wem
hier nicht einmal berauscht, geschweige tötet , sondern bei rich¬
tigem Genuß höchstens die recht prosaische „Wassersucht" zur
Folge haben , könnte. Oft ist der große Saal der „Göld-
kneipen" völlig mit Nordländern überfüllt , die hier ebenfalls
nur generationenlange Gewohnheit zusammenführt . Im
„Piccolo Romo" versammelt sich abends die künstlerische
Jugend . Ist Essen und Wein quch schlecht, so gewährt doch
per dicke Oste unbegrenzten Kredit und hat wohl manch
tüchtigen Künstler vor dem Hungertode bewahrt . Die Dank¬
barkeit der Deutschen rührt sich jedesmal , wenn ich ^
wässerigen Maccheroni und den bedenklichen Wein herunter-
würge, was aber dem „Piccolo Romo" nur wenig von seinem
alten Ruhm zu nehmen vermochte, dönn auch heute,geht wohl
jeder Deutsche einmal des Abends in jenen malerischen, Gar¬
ten, um mit den Künstlern froh zu sein. Nur der S0jahr:ge
Senior der deutsch-römischen Künstlerschaft, Pmfcsior Ger¬
hardt , der früher dort allabendlich Hof hielt , streikt neuer¬
dings . Er zog sich in eine kleine Osteria an dem Tiber zuruck,
eine wahre Spelunke mit schiverem Wein und Anarchisten aus
dem berüchtigsten Castell Marino sViale di Ripetto)., ,N,cqt
ohne Rührung vermag ich den alten Veteranen des einstigen
Deutschtums einsam und verloren im Höllenlärm - cs römi¬
schen schmutzigen Volkes zu erblicken, lesend oder schreibend.
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Kiwusee . Eine Erhebung von Steuern in diesem
von etwa 4 Millionen Menschen bevölkerten Gebiet
hat bisher noch nicht stattgefunden . Eine Hütten - oder
Kopfsteuer von einer Rupie jährlich, würde allein aus
Urundi rund 800 000 M . im Jahr ergeben. Dieser Be¬
trag würde durch die Einbeziehung Ruandas in das
Gebiet der Steuererhebung sich voraussichtlich ver¬
doppeln lassen. Rechnet man ferner auf nur 2 Millio¬
nen die Kopfzahl derEingeborenen , die im Bereich der
Bahnlinie wohnen und die bis jetzt in nennenswertem
Maße für die Gewinnung und den Absatz von Werten
nicht in Betracht kamen, in volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung also ungenutzt blieben, so erhellt , welch große
Bedeutung auch in dieser Beziehung dem neu geschaffe¬
nen Schienenwege innewohnt . Übereinstimmend mit
den in anderen Neuländern gemachten Erfahrungen
zeigt die Entwicklung der bisherigen Bahnunternehmun¬
gen Deutsch-Ostafrikas , daß der Herstellung zuverlässi¬
ger Verkehrsmittel die weitere Ausdehnung des Han¬
dels und die Einführung und Verbreitung des Bar¬
geldes  auf dem Fuße folgt . Sobald sich der Klein¬
handel erst einmal von den Formen des schwerfälligen
und verlustreichen Tauschhandels befreit hat , können
Bodenerzeugnisse, die bisher für den Handel ohne Be¬
deutung waren , wenn auch nicht sofort auf dem Welt¬
markt, so doch auf dem weiteren Lokalmarkt nutzbrin-
gend Absatz finden.

Ähnlich, wenn auch nicht ganz so günstig wie im
Norden , gestalten sich die Aussichten für die Kultur¬
entwicklung der in den Verkehrsbereich der neuen Bahn
fallenden ' südlichen Randländer des Tanganjikasees,
deren Grenzen , so weit sie für den Verkehr der neuen
Strecke in Betracht kommen, sich im großen und ganzen
mit den politischen Grenzen des Verwaltungsbezirkes
Bismarckburg  decken . Sie bilden den relativ
heißesten Teil des' deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes.
Wirtschaftlich zerfällt dieses südliche Bahngebiet in zwei
Teile , das waldbedeckte Ukawembe und Ukonongo einer¬
seits und das Viehland U s i p a andererseits . Die Zahl
der Bevölkerung dürfte in beiden zusammen höchstens
25 000 bis 30 000 Individuen betragen . Nur Wachs
wird an Landesprodukten in größeren Mengen ge¬
wonnen , das im Tauschverkehr vorzugsweise nach
Tabora geht. Seitens der europäischen Missionen ist
am deutschen Ufer des Tanganjikasees in größerem Um¬
fang auch europäischer Weizen  zum Anbau gelangt,
der ' sowohl quantitativ wie qualitativ ausgezeichnete
Erträge liefert . Der Bezirk Bismarckburg , der in den
letzten Jahren einen Ertrag von nur 20 000 Rupien
(etwa 36 000 M.) durchschnittlichbrachte, wird , nachdem
an die Stelle des Tauschhandels der Geldhandel in der
oben geschilderten Weise getreten sein wird , sicherlich
eine allgemeine Erstarkung der Steuerkraft aufzu-
weisen haben.

Faßt man die Gesichtspunkts zusammen, welche für
die Betrachtung des ku l t u r e l l e n W e r t e s der neu
vollendeten Schienenstrecke maßgebend stnd, so erhellt,
daß durch dieselbe einmal die Möglichkeit gegeben ist,
von Deutsch-Ostasrika aus auf kürzestem Über-
l a n d w e g in absehbarer Zeit Kamerun  zu er¬
reichen: ferner wird ein Anschluß  des , deutschen
Bahnnetzes an das belqisch-kongolanische sowie an die
englische, teils allerdinqs noch im Bau befindliche K a p-
Kairo - Bahn  ermöglicht . Für die Erschließung
derjenigen noch wenig bekannten Bezirke Deutsch-Ost-
afrikas , welche die Tanqanjikabahn im Norden und rm
Süden umsäumcn , wird dieselbe einen belebenden und
fördernden Anstoß geben, der seine Wirkungen bis rn
das Mutterland hinein fühlbar machen und von g r o ß-
t e r Bedeutung für die allgemeine Weiter-
e n t w i ckl u n g unseres Schutzgebietes sein wird.v. 8t.

Reich«
« Hof- und Persone.l-N»chrick,ten. Der Kaiser  empfing
- vormittag den Staatssekretär Dr Solf.  Kabinettsrat
kalentini  wobnte de- Audienz bei .
* Der Erfolg einer orthodoxen Denunzratron . Uber dre
unziation eines Siegener Oberlehrers wird der „Köln.
" nachfolgendes geschrieben: In der Hochburg der Stocker-
, christlich-sozialen Partei , im Siegerland , ist der Deutsch-
ngelische Volksbund (die bekannte orthodoxe Gründung

gegen den Evangelischen Bund ) besonders fleißig an der
Arbeit . In seinem Sinne wirkt Pfarrer B l e che r in Siegen,
der sich in Wort und Schrift gegen alles wendet, was nicht auf
dem Boden strengster Orthodoxie steht. Ein Opfer dieses
Kainpfes ist jetzt der Religionslehrer am Siegener Realgym¬
nasium, Oberlehrer Dr . M u g l e r , geworden, der infolge
einer Schrift „Religion und Moral in der Bibel", die sich
hauptsächlich an die gebildeten Leser wendet, in den Geruch
radikaler Theologie gekommen ist. Pfarrer Blecher verfaßte
zwei geharnischte Flugschriften, die sich gegen Mugller
wandten , er bekämpfte ihn in Eingesandts in den Zeitungen,
selbst öffentliche Versammlungen wurden abgehalten , in denen
das Muglersche Werk verurteilt wurde. Das alles war
schließlich noch das gute Recht des Pfarrers und seiner christ¬
lich-sozialen Gefolgschaft. Aber Pfarrer Blecher hat auch
Schüler der Ober - und Unterprima des Realgymnasiums zu
sich geladen und ihnen erklärt , Mugler sei ein Jrrlehrer , zu¬
gleich wurde an der Hand einer Anfrage des christlich-sozialen
„Bolk"-Redakteurs im Siegener Stadtverordnetenkollegium
eine Anzeige an das Konsistorium  der Provinz
Westfalen und das Provinzialschulkollegium gerichtet. Es
half Mugler nichts, daß er Nachweisen konnte, daß niemals
Beschwerden der Eltern laut geworden seien, daß ihm nie
Vorstellungen der Vorgesetzten gemacht, kein Tadel , keine
Verwarnung erteilt worden war , das Provinzialschulkollegium
verfügte (wie schon kurz gemeldet) kurzerhand , daß Mugler
vom nächsten Schuljahr an der Religionsunterricht am
Siegener Realgymnasium zu entziehen  sei , und ersparte
sich die Angabe von Gründen . Der Gemaßregelte ist dadurch
in eine üble Lage gekommen. Er ist ordinierter  G e i st-
l i che r der württembergischen Landeskirche und deshalb um
so mehr besorgt, daß kein Makel auf feiner Standesehre
hasten bleibt . Auch materielle Schädigungen erwachsen ihm:
er ist seiner wissenschaftlichen Tätigkeit entrissen und zum
Unterricht in seinem Studium fernerliegenden Nebenfächern
verurteilt worden. Die Orthodoxie aber hat wieder einmal
gesiegt.

* Tranerfeier für Kardinal Kopp in Berlin . Bei der
heute in der " edwigskirche  stattfindenden Trauer -
feier für Kardn . . Dr . Kopp  wird sich der Kaiser  durch
den Generalobersten v. Kessel  vertreten lassen.

* Die Bundesleitung des Jungdeutschlandbundes wird in
diesem Jahre keine Kurse zur Ausbildung von Führern und
Leitern in der Jugendpflege in Berlin veranstalten . Diese
Kurse sollen in diesem Jahre in den einzelnen Bezirken der
Vertrauensmänner abgehalten werden. Es sind seitens der
Bundesleitung zur Bestreitung der Kosten insgesamt 10 000
Mark ausgesetzt worden. Ferner ist von der Geschäftsstelle
des Bundes soeben das Jungdeutschland -Nachschlagebuch her-
ausgegeben. Es enthält alle die dem Bunde gewährten Ver¬
günstigungen und eine Anleitung für die Tätigkeit der Ver¬
trauensmänner sowie Vorsitzenden der Kreis -, Bezirksver¬
bände und Ortsgruppen des Bundes.

* An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im Monat
Februar für 23 564 880 M. Doppelkronen,, 10 200 M. Kronen,
600 000 M. Fünfmarkstücke, 999 000 M. Dreimarkstücke,
187 833,10 M. Zehnpfennigstücke, 45 258,40 M. Fünfpfennig-
stücke, 21 141,52 M. Zweipfennigstücke, 87 046,78 M. Ein¬
pfennigstücke.

T&rtrTestnenfflirifdbes,
X Das preußische Abgeordnetenhaus vollzählig! Zurzeit

ist der äußerst seltene Fall zu verzeichnen, daß sämtliche 443
Mandate des preußischen Abgeordnetenhauses besetzt sind,
nachdem am 7. März die letzte Landtagsersatzwahl in Stein¬
burg stattgefunden hat . Insgesamt wurden seit den letzten
allgemeinen Landtagswahlen am 3. Juni 1913 schon sieben
Ersatzwahlen vorgenommen.

Post und (Msnbohn.
Neue bayerische Postwertzeichen werden vom 30. März

ab ansgegeben . Die amtliche Bekanntmachung des bayeri¬
schen Ministeriums für Verkehrsangelegenheiten bemerkt u. a.
dazu : Die neuen Freimarken zeigen zwei verschiedene Bilder
des Königs nach Entwürfen von Professor Walter Firle . Die
Markwerte zeigen ein Bild des Königs der allerjüngsten Zeit
ohne Brille . Sämtliche Freimarken sind in Kupfertiefdruck
(Mezzotintoverfahren ) auf sämisch getöntem Papier herge¬
stellt. Die Postkarten , Postanweisungen und Kartenbriefe
werden, wie bisher , in Buchdruck hergestellt. Als Markenbild
weifen sie eine Darstellung des bayerischen Wappens von
Professor Otto Hupp in der Größe von 22:18 Millimeter auf.
Die Postkarten sind von einer schmalen Umrahmung einge¬
faßt . Mit dem Verkauf darf vor dem 30. März nicht begonnen
werden. Die Postwertzeichen der gegenwärtigen Ausgabe be¬
halten bis auf weiteres Gültigkeit und können daher zur

s drinae die Welt nicht mehr an sein leider vom Alter Le-
its stark geschwächtesGehör. Einmal herausgerrssen jedoch
rs seiner „stillen" Einsamkeit , weiß er noch nut lUgendUchE
euer von vergangenen Zeiten zu erzählen : „Ws uy m
önig Lüdwig längs dem Tiber ging oder
nselm Feuerbach zechte" beginnen ferne Berichte . laute
in ge, di- einem sonst nur aus vergilbten Dokumenten be
;gnen und die der Zuhörer fast erschreckt von einer hellen
ienschenstimme vernimmt . Wenige Getreuen versammeln
ch am Mittwoch um ihn in dieser Anarchistenkantme , ams
der konservative Herren , oft mit hohen Titeln . Das H
it  Fremden geht nach wie vor zu „Vater Abraham ", dre vo -
:efflichen Artischocken und Suppli mit schlechtem Wern ver-
ässern und nimmt kaum wahr , daß selbst die Trasteveriner
»sterien wie Pippo Burrone , Cisterna u. a. ihren Ruf allein
och dem allzu guten Erinnerungsvermögen der Fremden
:rdanken.

Wie kommt nun solch eine Qsteria eigentlich zu ihrem
uf ? Sehr einfach. Du trittst z. B. in die Kapitolschenke
nd siehst hier eine dorische Säule hineingöbaut . Besitzest du
was Idealismus , so wirst du nicht so rüpelhaft sein, den
lein schlecht zu finden und alles weitere liest du dann sicher
irüber in Hans Barths berühmtem Qsterienführer . Oder
, gehst mutig in eine kleine Osteria (Moretti ) am Platze des
oro Trajano . Manchmal völlig gefüllt von lauter Deutschen,
e Damen natürlich gegen römische Sitte im Übergewicht,
m vernimmst beglückt deine Muttersprache aus aller Munde.
Mich meinst du eine deinem Durst und Hunger würdige
-steria gefunden zu haben : „Oarnsrisrs , uns fogliettaü !"
ein mit dem Wein ist es nichts Rechtes! Dann also muß
iS Essen um so bester sei», da doch deine verwöhnte Lands-
lännin hier neben dir sitzt. Aber dein Patriotismus soll
me schwere Probe bestehen. Auf wenig einwandfreien
:eiletn und unsauberen Tischtüchern wird dir zu recht „an.

ständigen Preisen jene römische Sparküche vorgesetzt, die dich
bereits an besseren Orten ermüdete. Teufel auch, denkst du,
fmifc es die beiden emsig einherlaufenden Wirtstöchterlein,
die das Herz des blondhaarigen Jünglings herlocken? Ach
nein, nichtssagendere Gesichter und dürftigere Gestalten fan¬
dest du selten unter den Töchtern der römischen Weinbotten >
Deutscher Gewohnheit gemäß wendeist du resigniert deine
blauen Augen gen Himmel , von wo auch jetzt die Offenbarung
kommt, über dir dehnt sich halbkrelsiförmig das mächtige Ge¬
wölbe der antiken Baiilica Mpra, deren Apsis die Osteria
einnimmt . Jene Basilica , die Tra ;an in Las zu seinem Ruhm
errichtete Forum Laute. Wir Deutschen trinken hier also auf
das Wohl des Spaniers Ulpia, den Kaiser Newa seines Sie¬
ges über die Germanen wegen adoptierte und der später vom
römischen Volke zum Imperator ausgerwfen wurde . „Evviva
Trajano !" wenn das jene alten Nordmänner von den Lippen
ihrer Nachkommen hörten . 2000 Jahre vermögen schon
manche Verwirrung in den patriotischen Gefühlen anzu-
stiften.

„Ich ziche denn doch den deutschen Idealismus deinem
überflüssigen Genörgel vor", antwortete mir kürzlich ein
guter Freund aus Berlin , „höre endlich auf damit und sage
mir dafür lieber, wo also der beite Wein in Rom zu finden
ist!" Diese Bemerkung setzte mich allerdings in Verlegenheit,
sie lag ganz und gar nicht in ineinem Programm , vielmehr
hatte ich schon seit Wochen nur schlechten Wein getrunken.
Was daher tun , um meine Ortskenntnis nicht meinem Ber¬
liner Freunde gegenüber in Mißkredit zu bringen ? Ich machte
wich jeden Abend aus die Suche und traf auch — nachdem ich
mir tüchtig den Magen verdorben — endlich einen guten,
ja exquisiten Tropfen . Einige Tage später führte ich trium¬
phierend meinen Freund dorthin — aber siehe, der Wein war
mittlerweile schlechter als anderswo geworden. Nur mit
Mühe konnte sch dem Oste zu dem Geständnis bewegen, daß

Frankierung von Postsendungen weiter verwendet werden. —»
Der bayerische Verkehrsminister gibt weiter durch eia
Schreiben an den Schriftbund  deutscher Hochschullehrer
bekannt, daß die neuen Postwertzeichen grundsätzlich für
größeren Drucksatz nur die sogenannte deutsche Druck¬
schrift  aufweisen sollen.

Deutsche Schutzgebiete.
Eröffnung einer Telegraphenanstalt in Maurui . In

M a u r u i in Deutsch-Ostafrika ist am 4. März eine Tele¬
graphenanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet wor¬
den. Maurui liegt an der Usambarabahn , etwa 100 Kilo¬
meter von Tanga entfernt . Die Wortgebühr für Telegramms
nach Maurui ist dieselbe wie nach Daressalam . Sie beträgt
gegenwärtig 2 M. 75 Pf.

KuZland.
Österreich-Ungarn.

Albanisch als Telegrammsprache zugelasten. Wien,
10. März . Ein Ministerialerlatz verfügt , daß die albanische
Sprache künftighin als Telegrammsprache zugelassen wird.

Luxemburg.
Der Bischof Koppes legt Berufung ein. Luxemburg,

11. März . Der Bischof von Luxemburg , der zu 26 Franken
Geldstrafe verurteilt wurde, weil er in einem Hirtenbriefe
den Katholiken das Lesen einer Anzahl Zeitungen verboten
hatte und gegen den von einem Blatte daraufhin die Ver-
leumdungsklage angestrengt war , hat gegen das Urteil sofort
Berufung eingelegt.

Frankreich.
Die Kosten der friedlichen Durchdringung Marokkos.

Paris,  10 . März . Der Deputierte Mairat  richtete an
den KriegSminister unter Hinweis auf die durch die Besetzung
von Tripolis  verursachten militärischen Ausgaben
Italiens die schriftliche Anfrage , ob er in der Lage wäre , die
durch die Besetzung Marokkos verursachten militärischen
Ausgaben  anzugeiben und dadurch eine vergleichende Be.
urteilung der von den beideu Ländern zur Besitzergreifung
ihrer neuen nordafrikanischen Gebiete unternommenen mili-
tärischen und finanziellen Kraftanstrengungen zu ermöglichen.
Der Kriegsminister  antwortete hierauf , daß die Aus¬
gaben für die Besetzung von Marokko für die Zeit von 1907
bis einschließlich 1913 eine Gesamtsumme von 5 07
Millionen  Franken erfordert habe. Eine vergleichende
Schlußfolgerung zwischen der Besetzung von Tripolis und von
Marokko in dem von dem Fragesteller angeregten Sinne
könne schon deswegen nicht gezogen werden, weil die Besetzung
von Marokko sich auf ein reiches Gebiet von 205 000 Quadrat¬
kilometer erstrecke, dessen Bevölkerung diejenige von Tripolis
und der Cyrenaica mindestens imn das vierfache übertreffe.

Die marokkanischen Kapitulationen . Madrid,  10 . März.
Amtlich  wird eine Erklärung der spanischen und der
französischen  Regierung bekanndgemacht, nach welcher
in Marokko eine jede der Regierungen in der Zone der
anderen auf alle aus den Kapitulationen  sich ergeben,
den Rechte und Privilegien verzichtet . — Paris,
11. März . Zu der Meldung , daß Frankreich und Spanien in
ihren Zonen in Marokko gegenseitig auf die auf den Kapitu¬
lationen beruhenden Rechte und Privilegien verzichtet haben,
wird offiziös  hinzugefirgt , daß die französische
Regierung auch mit mehreren anderen Mächten
Verhandlungen eingeleitet habe, um von ihnen den Verzicht
auf die Kapitulationen zu erlangen.

Verbesserung des Eisenbahnwesens . Paris,  11 . März.
Die Budgetkommission der Kammer hat einen Kredit von
6 Millionen zur Einführung einer neuen a u t o m a t i sche n
Kuppelung  für Eisenbahnwagen eingestellt. Die mit
dieser neuen Kuppelung angestellten Versuche sind zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Die einzige Schwierigkeit bestand
darin , ein Modell zu erfinden , das den internationale«
Wagenverkehr in keiner Weise stört und von den benachbarte«
Ländern , besonders von Deutschland, ohne Schwierigkeit eben-
falls eingeführt werden kann.

England.
Beratungen über eine Aussperrung der Londoner Bau¬

arbeiter . London,  10 . März . Heute wird hier eine Ver¬
sammlung der Vertreter sämtlicher Baufirmen  statt¬
finden, um darüber zu beschließen, ob eine Aussperrung samt,
licher Bauarbeiter stattfinden soll, um einem drohenden
Streik  der Arbeiter zuvorzukommen. Durch die Aussper¬
rung würden etwa eine Vierte lmillion Arbeite«
betroffen werden.
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der Wern „aus einer anderen Botte " sei, während mich mein
Freund höhnisch anlächelte. Der richtige Römer weiß jedoch
immer eine gute Quelle. Er sitzt des Abends in seinem ge¬
wohnten Stammlokal , wo alle „amici " aus - und eingehen.
Dieser oder jener von ihnen hat stets „rrn buon goccietto"
ausfindig gemacht, verkündet es den andern und man eilt hin
zur Probe , bevor es zu spät ist. Ich selbst habe auf diese
Weise den besten Wein in Rom zu trinken bekommen, doch
hüte ich müh wohl, eine Garantie für eine bestimmte Osteria
über 24 Stunden hinaus zu leisten. Die alt bewährte Regel,
daß der beste Wein in den kleinsten, schmutzigsten Osterien
fließe, gilt heute ebenfalls nicht mehr , im Gegenteil , die
Kunst ist hwr geringer als in den größeren , wird jedoch im
gleichen Umfange ausgeübt . Wie irideffen jene Kunst ihre
Spuren im Antlitz dessen, der sie ausübt , hinterlätzt , so auch
die des Weines, flnd darin liegt für den durstigen Physio-
gnomen einer der kräftigsten Anhaltspunkte . ^Er wird, bevor
er die meist große Glastür einer Osteria öffnet , erst einen
prüfenden Blick auf das Antlitz des Oste werfen. Ist dieses
offen und harmlos , so findet er den Wein ebenfalls
„ingenuo "- Die Frohmut des Weines spiegelt . sich in den
Zügen seines Verkäufers , während der mißmutige Ausdruck
auch die Trübung des Getränkes erwarten läßt . Der blaffe,
hagere, mehr städtische Oste mischt den Wein mit Wasser, der
kleine bäuerische mit kurzem Genick, und buschigem Schwarz-
Haar bedient sich des Alkohols dazu. Der ehrsame Oste zeigt
eine durchsichtige gebräunte Gesichtsfarbe, seine klaren Augen
blicken dich stolz, aber mit freundlichem Wohlwollen an. Ge¬
sellt sich ßu ihm noch eine behäbige Wirtin , deren schöne
Selbstsicherheit auf eine eigene Vigna in Albano zu schließen
erlaubt, so tritt ruhig ein, lächele beide grüßend an, bestelle
laut einen Liter , indem du leise aber mit Nachdruck hinzu¬
fügst «wa buouo ", und du wirst am anderen Morgen — möge
lichellveise wenigstens — ohne Kopfschmerzen erwachen.
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Nntzlanv.
RüstungSaufträze ans Ausland . Petersburg,

11. März . Die russische Regierung h-at durch Vermittlung
eines Hamburger  Agenten für 20 Millionen Mart
Schuhleder bei amerikanischen  Firmen bestellt.
Gleichzeitig hat das Kriegsministerium 40 000 Dutzend Kalbs¬
felle für Tornister einer dänischen  Firma zur sofortigen
Lieferung in Auftrag gegeben.

Frauen im niederen Staatsdienst . Petersburg,
10. März . Die Gesetzgebungskommifsion der R-eichstzuma
nahm den vom Reichskontrolleur vorgelegten Gesetzent¬
wurf  über die Besetzung der niederen Ämter  der
Reichskontrolle mit Frauen an. Den Frauen sollen alle
Dienstrechte gewährt werden und ihre bisherige Dienstzeit sei
für ihre neue Stellung anzurechnen.

Eine nationale Industrieausstellung in Moskau.
Petersburg,  10 . März . Das Handelsministerium ar¬
beitete einen Plan der bevorstehenden Industrieausstellung
in Moskau aus . Zur Ausstellung werden nur Erzeugnisse
der russischen  Industrie , des Kunstgewerbes und der
Landwirtschaft zugelassen. Der Termin der Eröffnung der
Ausstellung ist noch nicht festgesetzt.

Albanien.
Die albanischen Orthodoxen. Durazzo,  10 . März.

Die Orthodoxen  feierten heute die Ankunft des Fürsten¬
paares durch ein T e d e u m, bei dem die mohammedanische
und katholische Geistlichkeit assistierte. — Die öfter-
r e i chi s che u und italienischen  Unterhändler für die
Errichtung einer albanischen Nationalbank  sind hier
eingetroffen.

Die Bevollmächtigten für den Südbezirk . V a l o n a,
11. März . Der Fürst von Albanien  hat den holländischen
Major Thomson  zum Generalbevollmächtigten für die bei¬
den Distrikte K o r i tza und Argyrokastro  ernannt , in¬
dem er ihm gleichzeitig alle Machtbefugnisse zur Durchsetzung
der ihm übertragenen Vertrauensmission bezüglich der Auf-
rechterhaliung der Ruhe  sowie der Organisation der ver¬
schiedenen Berwaltungszweige erteilte . Thomson hat sich mit
mehreren holländischen Ofiizieren nach Santi Quaranta be¬
geben, um von dort an' den Bestimmungsort zu gelangen. Die
Kontrollkommission ist gestern nach Valona zurückgekehrt.

Türkei
Neue Minister . K o n st a n ti n o p e l, 10. März.

Dschawid - Bei,  der sich gegenwärtig wegen der Anleihe¬
verhandlungen in Paris aufhält , ist an Stelle von Rifaat -Bei,
der wieder Präsident des Oberrechnungshofes wind, zum
Fi n a n z m i n i st e r ernannt worden . Bis zur Rückkehr
Dschawids wird Talaat -Bei das Finanzportcfeuille verwalten.
Wie verlautet , wird der Minister der öffentlichen Arbeiten,
D s che m a l - B e i, mit dem Marineminister Mahmud-
Pascha  das Portefeuille tauschen.

Petroleumvorkommen bei Hais«. Haifa,  10 . März.
Englische Ingenieure haben in der Nähe Haifas recht er¬
giebige Erdölquellen gefunden. Die Bohrungen werden emsig
fortgesetzt.

Versiniate Staaten.
Die Maskabahn . K . Washington,  10 . März . Die

öill , die den Bau einer Eisenbahn von Alaska nach dem
Oukon vorsieht, ist vom Senat angenommen  worden und
wird dem Präsidenten zur Unterzeichnung vorgelegt werden.

Mexiko.
Ein neuer Erfolg der Bunbestruvven . London,

11. März . Aus Mexiko wird gemeldet: Die Bundestrnppen
haben dem im Besitz der Rebellen befindlichen Kanonenboot
..Tamvico " die Ausfahrt aus dem Hafen von Topolobampo
abgeschnitten, indem sie das alte Kanonenboot „Demokrata"
quer über dem Hafeneingang zum Sinken brachten.

Luftfahrt.
Tödlicher Fliegerabsturz . London,  11 . März . Inner¬

halb zweier Tage ist heute die englische Militäramatrk schon
wieder von einem Unfall betroffen worden. Fast an der¬
selben Stelle , wo gestern der Absturz deS Hauptmanns ^-orner
erfolgte, stürzte heute auf dem Flugfeld von Salisbur Haupt¬
mann Allen  mit Leutnant Burroughs  ab . Beide
Flieger waren auf der Stelle tot.

Ku§ näh  Land.
wissbakenei ' Nachrichten.

_ Neue Verordnungen fürs Fleischergcwerbe. Die Re¬
gierung in Wiesbaden hat über den Verkehr mit Nahrungs¬
mitteln neue Verordnungen erlassen und ist damit in vielen
Punkten den Wünschen der Fleischer entgegengekommen. Der
Zwang zur Tragung einer Kopfhaube beim Transport der
ausgeschlachteten Vorder- und Hinterviertel usw. ist als
äußerst praktisch zu bezeichnen. Es wird dadurch verhindert,
daß der durch die vorhergegangenen Arbeiten erhitzte Kops
und Nacken des Gesellen mit dem zu tragenden Fleischten rn
Berührung kommt. Die Kopfhaube ist aus einem impräg¬
nierten Leinen hergestellt und kostet 1 M. 80 Pf . bis 2 M.
50 Pf . Das Einwickeln und Verpacken von Wurst und sonsti¬
gen Fleischwaren soll in reinem , unbedrucktem Papier ge¬
schehen; ebenso ist das Mitbringen von Hunden in die Ver-
kaufslüden verboten. Dem kaufenden Publikum wird zur
Pflicht gemacht, die ausgelegten Wurst- und Fleischwaren,
wie das seither besonders in den Schweinemetzgereien zu be¬
obachten war , nicht mehr mit den bloßen Fingern zu betasten,
sondern sich stets der von den Inhabern bereitgelegten Gegen¬
stände zu bedienen.

_Kxine Frostschäden. Wider Erwarten scheint der lange
trockene Frost doch im Feld keinen Schaden angerichtet zu
haben. Die Saatfelder , die noch vor kurzem durch ihre graue
Farbe Befürchtungen erweckten, prangen seit wenigen Tagen
im schönsten Grün . Auch die Obstbäume haben schön ange¬
setzt, ebenso die Weinstöcke. Die bisherige kühle Witterung
war sehr günstig, da die Vegetation dadurch zurückgehalten
wurde und infolgedessen Frühlingsfrostschäden kaum zu be¬
fürchten sind.

— Jubiläum . Am 9. März waren es 25 Jahre , daß der
Zuschneider Hermann N e f f e r d o r f seine Tätigkeit frei der
Firma Fr . Vollmer, jetzt Museumstraße 3, begann . Dieser
Tag wurde von den Inhabern und Angestellten der Firma
festlich begangen.

— Die Handelsbezeichnung „Krone". Die Handelskam¬
mer Wiesbaden wurde beim Kaiserlichen Patentamt gegen
die Eintragung einer Anzahl Wortzeichen, wie Krone von
Erden , Krone von Rüdesheim , vorstellig, da die Bezeichnung
Krone für viele Verbraucher eine Qualitätsbezeichnung dar-
stellte und außerdem das Wort Krone ein Lagenamen ist, der
in der Gemarkung Lorch vorkomme. Das Kaiserliche Patent¬
amt erklärte , daß die Löschungsgründe, die schon in einem
früheren Beschwerdeverfahren gewertet worden wären , unbe¬
gründet seien. Es seien auch keinerlei Anhaltspunkte dafür
vorhanden, daß es Weinbergslagen gibt, bei denen das Wort
Krone vor der Ortsbezeichnung steht. Es lägen keine Gründe
für das Patenmmt vor, von dem früheren Standpunkt abzu¬
gehen.

— Ein Daueraufsatz . Dieser Tage ging wieder einmal
ein Schüleraufsatz durch die Lokalblätter , in dem das Thema
„Die Schule" von einem Volksschüler behandelt wird. Als
Quelle wird die „Neuwieder Zeitung " angegeben und als
Ort des Geschehens eine Dorfschule im oberen Westerwald.
Dieser Aufsatz, der z. B. vom „Loch, das der Lehrer ins heilige
Land gestoßen", von dem Thermometer , der durchs Darauf¬
gucken auf 22 Grad steigt", vom „Balgtreten " usw., redet, kann
demnächst sein 25jähriges Jubiläum feiern . Von Zeit zu Zeit
erscheint dieses Produkt eines witzigen Schlaukopfes und
keines Bolksschülers, aufgewärmt als neueste Neuheit , jedes¬
mal aber wird die betreffende Schule in einen anderen Teil
unseres Vaterlands verlegt. Zuerst war 's Ostpreußen , dann
kam Thüringen an die Reihe, und nun hat der Westerwald
die Ehre . Wie lange dieser alte Aufsatz braucht, um endlich
zu sterben?

— Ein neuer Tannusführer . Der „Frankfurter Tau-
nuskluü " gibt demnächst seinen Taunusführer in 6. Auflage
heraus . Er soll das ganze Gebiet zwischen Main , Rhein , Lahn
und Wetterau sowie das linke Rheinufer von Mainz bis
Remagen umfassen. Die hiesige Königl. Regierung hat durch
Vermittlung der Landräte Ne Gemeindebehörden angewiesen,
die ihnen vom Klub zugehenden Fragebogen genau auszu¬
füllen und so das Zustandekommen eines möglichst genauen
und vollständigen Führers zu sichern.

— Kleine Notizen. Gestern morgen 10 Uhr fand Herr
August Schneider  Adolfsallee 27, auf seinem Felde
zwischen Wiesbaden und Schierstein eine anscheinend kurz vor¬
her von einem Raubvogel getötete Militärbrieftaube.
Dieselbe war von fahle - Farbe und trug einen Klubring mit

.. den Zeichen MBM . 656. 12 — Hofphotograph Schipper,
r Rheinstraße 33 hat mit Genehmigung der Intendanz des
h.hiesigen Königl Theaters einige Photographien des Weihe»

spielS „P a r s i fa l" herqestellt. Es gelangten zur Aufnahme
der GvalstempÄ in zweisrlei Auffassung sowie Klingsqrs
Zaubergiarten mit den Blumenmädchen. Bilder , die den Ver¬
ehrern des Weihespiels gewiß willkommen sein werden.
vorberichre übet  Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Das Künstlerduo Elsa Rehkopf - We  st en¬
do  r f und Selmar V i c r o r hat sich nach zweijähriger Vause
wieder zu einem gemeinschaftlichen Konzert vereinigt. Die
Namen der beiden Konzertgeber haben einen künstlerisch so
Hellen Klanq, daß sich ohne Zweifel ein erhöhtes Interesse für
den am Montag , den 23. März , im Saale des Zivilkasinos
statt findenden Abend zeigen wird.

Musik- und Vortragsabend«.
Der vergangenen Freitag im Saale des Konservatoriums

statrgefvndene Vortragsabend des W ' e s b a d e n e r Konser¬
vatoriums für  M u s i k (Direktor Art. Michaelis) bot
ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Programm . In den
KlavieiVorträgen, die sämtlich sorgfältige Ausbildung und ge¬
diegenes Können verrieten, waren einige Talente , die besonders
die Aufmerksamkeit in Anspruch nahmen. Neben dem begabten
Bruno v. Niessen mit dem Balte von Ts-chaikowsky sei auch
Albrecht Luer genannt , welcher die Variationen von Beethoven
mit schöner Empfindung zu spielen verstand. In den Violin-
vo trägen zeichnen sich Heinrich Gros mit besonders schönem
Ton und Vortrag aus . Von den Klaviervortragenden seien
noch TM Urbach hervorgehoben, welche sich ihrer Aufgabe in
lobensivertep Weise entledigte, ebenso Hildes« ' d Hasse mit dem
Eis Moll-Impromptu von Chopm. Das zahlreich erschienene
Publikum folgte mit sichtlichem Interesse den Vorträgen und
zollte aufmunternden Beifall . (Ohne Gewähr.)

Im „Frauenklub"  führte Professor Fahr mehrere
seiner Gesangs-Schülerinnen vor, von denen etmge sich zum
allererstenmal in größerer Öffentlichkeit Horen ließen . Dem¬
zufolge galt es auch an die Kunstleistungeir dieser Schülerinnen
den entsprechenden Maßstab anlegen. Wir horten Lieder von
Brahms (für Alt) mit schöner « timme verständnisvoll vorge-
tragen von Frl Lotte Friedländer , Lieder von Hildach und
Taiwert von Frl Schäfers kräftigem Sopran zu bester Wir¬
kung gebracht. Frl . Geiger zeigte sich ms bereits gutgeschulte,
recht gewandte Koloratursängerin , wahrend Frl . .-̂ äger einige
höchst ansp echende Lieder, von unserem hiesigen Komponisten
Artur Fleischer, zu Gehör bmchte die dankbarste Aufnahme
fanden Auch zwei vielversprechendeKlaMerschülerinnen des
Svangenbergschen Konservatoriums. Frl . Limbarth und Frl.
Zimmer , erfreuten die Zuhörer durch gewandtes Spiel und
tüchtiges Können. Schließlich noch Frl Gehricke für eine
erkrankte Schülerin eine improvisierte Einlage aus „Samson
und Dalila " und bewies, wie schon kürzlich m der Matinee im
Residenz-Theater , daß sie über eine Ichone Stimme und ge¬
reiftes Können verfügt. Die Begleitung am Flügel hatte
dankenswerterweise Professor Fahr leibst übernommen.
Nicht endenwollender Applaus zeigte den Kunstjüngerinnen
und dem Meister den warmempfundenen Dank der Zu¬
hörer. (Ohne Gewähr.)

Kus dem vereinsleben.
borberichte. Vereinsverjainmlungen.
_ * Die „Literarische Gosbllschaft"  hat zum
kommenden Montag . abends 8% . 1OT sw -feen Saale des
Zivilkasinos die bekannte rheinische Romanschrifistelle in
Leouore Nießen-Deiters gewonnen, me au ^ eigenen Schriften
u. a . auch aus ihren interessanten Relieermnerungen aus
Südamerika , vorlesen wird.

* Die Wiesbadener 3ent t « I ft c II c für
Bühnengarderobe.  die vor ernem -Jahre von den Ver¬
einen ..Frauenbildung  is „,7. „ ^ n stu d i u m" und
den beiden hiesigen „Frau enstr, roe 3»ts - V erernen"
ms Leben gerufen wurde, blickt aut dĉ ^ ghr ihrer Wirk¬
samkeit zurück. Die Zentralstelle tur -vuhnengarde .obe ver¬
sucht hier , wie in vielen anderen deutichen Städten , die
Schwierigkeit zu glätten , die sich *urr Jungte Bühnenkünstle¬
rinnen und Anfängerinnen aus oen ooyen, an sie gestellten
Toileirenansprüchen ergeben, « re mt  aubtefem Zweck zu
Minimalibeträgen . die lediglich bw Berwaltungskosteu decken
sollen. Toiletten . Mäntel usw. aus . von Gönnerinnen
aitr Verfügung gestellt werden Im ernen ^ ahre wurden der
Zentralstelle 200 Toiletten eingesieierl. von denen 116. neben
einer großen Zahl von Hüten , Fächern. Hand¬
schuhen usw., vergeben wurden. Die enientel der Zentral¬
stelle für Bühnengarderobe besteht aus lungen Künstlerinnen
und Konzertsängerinnen aus Wiesvaden und Umgebung.
Manche iunge Künstlerin konnte ihre ganze erste Equipierung
aus der hiesigen Zentralstelle erhalten kleine Sommertheater
bezogen aus dieser, ihren ganzen Bedarf $ er , Wiesbadener
Zentralstelle für Buhnengarde obe stevr ein Komitee von min¬
destens 10 Mitgliedern vor. aus der sich e,n Arbeitsausschuß
gebildet hat. Frau de Grack hat tu ihrem Hause (Lebe.berg 8)
einen Raum zur Entgegennahme uns Aufbewahrung der
Toiletten zur Verfügung gestellt Die mnge Gründung darf
mit dem Erfolg ihrer ersten Jahrestatigteit zufrieden sein. Die

Inanspruchnahme seitens der Künstlerinnen sowie das Inter¬
esse der der Zentralstelle Toiletten zuwendenden Damen war
überaus rege. Es steht zu hoffen, daß Zuwendung und In¬
anspruchnahme bei der Sympathie , die der Zentralstelle jür
Bühnenga .derabe von allen Seiten entgegengebmcht wird, sich
stetig vermehren.

Aus Äsm Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 11. März . Vor längerer Zeit wurde hier ein

„Vürg erver ein"  gegründet , von dem man stch viel Gutes
versprach. Doch nach siirzem Bestehen schlief er wieder ein, ms
er bei den kürzlich stattgefundenen Gemerndeve-treterwao -en
wegen Aufstellung von Kandidaten aus semem Dornröschen¬
schlaf aufgeweckt mucke. Alle vorherigen Versuche, ihn wieder
lebendig werden zu lassen, u. a. durry Kontrolleölststler
Wohnungsmieter , was übrigens . nicht seine Sache, scheiterten
an der Interesselosigkeit der. Mitglieder , die nicht bedenken
wollen, daß ein solcher Verein für das WoU der ganzen Ge¬
meinde zu sorgen hat, — Der Verein „F Issu en hil f e , hat
auch im dMangenen Jahve sehr ssgensvelch gewirkt; er ge¬
winnt immer mehr Anhänger, « o ist die Mtigltederzahl be¬
reits auf 800 gestiegen. Dre regelmäßigen Beitrage eraaben
über 2280 M.. außerdem gelangte rwch das Vermächtnis, der
früheren Voisitzenden im Betrage von 500 M. zvw. Auszahlung
und vom KreiSausschuß gingen 150 M ein. Die. Ausgaben
für die beiden Krankenschwestern beltefen sich emschlieUich
Miete und Abgabe an das Mutterhaus auf etwa 1700 M , Lre-
jenigen für die Kranken- und Armenpflege auf rund 600 M.
Bei der Erneuerungswahl des Vorstandes wurden die aus¬
scheidenden Mitglieder einstimmig wiedergewahlt. Vorsitzende
ist wie seither Frau F . I . Winterineyer. .Das Jahresfest soll
in der herkömmlichen Weise am zweiten Sonntage irach
Pfingsten gefeiert werden.

v. Sonnenberg . 11. März . Die diesicchrrgen Ergan-
zungswahlen zur Gemerndevertvetung  firmen
am 16. und 17. März er. statt , und zwar Wahlen dre Mahler
der 3. Abteilung am 16. März , nachmittags 5 br- 7 Uhr dre
Wähler der 2. Abteilung am 17. Marz .. mittags 12 » s 1 Uhr.
und die Wähler der 1. Abteilung am gleichen.Dage, nachmittags
von 4V2 bis 5 Uhr. Sämtliche Wahlen finden im hiesigur
Rathaussaal statt. Aus der Gemeindevertretung scheiden aus.
1. erste Abteilung : Landwrrt Karl Philipp Wa g n er und
Tünchermeister Karl Bach . 2. zweite Abteilung . Hutten-
direltor Adolf S chm i t t b e n n e r und Landwirt
Christian Pfeiffer.  3 . erste AbteMna : Oberstabsa .zt a . D.
Dr Huesker  und Ingenieur WendÄrn Volker

7 BicrstaLt. 10. März. Gestern abend hielten die Vor¬
stände der drei Vereine, Büvgerverein. Bezirksverern und
Haus - und G.undbesitzerwereilr. im Gasthause „Zum Taunus
emc gemeinschaftliche Sitzung ab, welche eine Ve,.staildigurig
in der Frage der Aufstellung der Kandidaten sur dw bevor-
steherûen Gemeirsdevertreöerw <rhlen  herberfah -e-n
sollte Es ist dies in der Sitzung erreicht worden Es sind
für die Wahlen in Vorschlag gebracht: 1. Wahlerklasse Direktor
Heinrich Atüller (Ersatzmann) . ,Gartrchereihe,rtzer Fr Juliiw
Hirsch und Landwirt Ludivia Vogch 2r. 2. Klasse. Landwnt
Karl Friedrich Bierbrauer und Schreine -mesiter Wilhelm
Welkenbach, 3. Klasse: Postsekretar « .chmd und Gärtner August
Herborn. Jeder der obengenannten drei Vereine stellt drei Mit-
f̂ ltebcc zur Wuh!foiunriffion, wozu nodj btet Sflnbtotttc ßui*
treten werden. Am Samstagabend findet im « aale „Zum
bayecischeri Hof" eine allgemeine Wählerversammlung statt.
Die Wahlen vollziehen sich am 17. urrd 18. d. M.

— Erbenheim. 10. Mürz . Der Männergesang -Verein
„Gemütlichkeit"  hielt am verflossenen Sonntag , den
8 d Di., unter der Leitung des Chormeisters Herrn Hermann
S t i ! l g e r (Wiesbaden) im SaaÄau „Adler" (Mitglied
Boscheck) sein zweites Konzert (Liedertafel ) ab. Die Ver¬
anstaltung hatte einen guten Besuch zu verzeichnen und verlief
in gewohnter Weise. Die Chöre, wie „Itachtzauber" von
Storch. „Fremdenlegionär " von Wengert . „Matrosengoab von
Sonnet und „O. wie herbe ist das Scheiden" von Silcher. wur¬
den aut und fehlerfrei zu Gehör gebracht, wobei ganz besonders
die deutliche Aussprache hervorzuheben ist. Fraulern Tilltz
Mössinger (Schülerin der Kgl. Hofovernsangrrm Frau
Cordcs-Lange) erfreute die Zuhörer durch eine Arie aus der
Oper „Freischütz" und einige gut gewählte Lieder; sie errang
sich dabei einen vollen Erfolg-. Herr L. Thomas brachte einige
Trampelensoli zum Vortrag , welche allgemein gefielen. Wre
der ernste musikalische Teil , so war auch die Humoristika in
guten Händen. Vor allem war wieder Herr Heuer mit seinen
ausgewällien Couplets die Hauptperson. Auch ein humoristisches
Duett (Wurstmarx und Brezcknoritz) wurde viel belacht. Den
Schluß bildete ein Theaterstück „Hier ist eine Wohnung zu
verniieten". das von den Mitwirkenden zur vollen Zufrieden¬
heit der Zuhöcer durchgeführt wurde. Ein anschließender Ball
hielt die Anwesenden noch längere Zeit beisammen, und der
Verein kann mit BefriediMNg aut seine wohlgelungene Ver¬
anstaltung zurückblicken. — §§ Kommenden Freitag,. , den
13 d. M.. hält der „Hans- und  G ru  n d b e s itz erv er-
e i n" seine Hauptversammlung im Gasthaus „Zum Schwanen .
Hauptpunkt der Tagesordnung ist NeuwaU des, Vorstandes.
— Heute fand das MusterungSgeichäft  rm Gasthaus
„Zum deutschen Hof" zu Wiesbad-en statt . Von den hiesigen
48 Gestellungspflichtigen wurden 15 für tauglich erklärt.
9 wurden der Infanterie . 2 der schweren und einer dw leichten
Kavallerie, 2 den Pionieren und einer der Weriftdrvisionüber-
tuiefett.

— Kloppenheim. 11. März . Der auf den 19. April , nach¬
mittags 2 Ubr. im Saailbau „Zur Rose" hier festgesetzte
Delrgiertentaa  zu dem von dem hiesigen Gesangverein
„Concordia" projektierten G e sa n g w e t t st r e r t am 4. 5.
und 6. Juli d. I . rückt immer näher . , Tue vielfach verbreitete
Ansicht, der festqebende Verein,habe die Abhaltung des Wett-
streites von einer Mindestbeteilianna nooang.rn gemacht, rst
irrig . In einer kürzlich stattgehabten Veriammlurlg wurde be¬
schlossen um den- wettstreitenden Vereinen nach Moglichk-nt
Rechnung zu tragen , die Quartettklasse fallen zu lassen und,
falls Einwendungen am Dele,i-iertontag mcht erhoben werden^
das Wcttsinaen an einem  Tage abzuhalten An meder-
rheinische Vereine wurden Einladungen zu dem Wettstreit nicht
erlassen Die einzelnen Ausschüsse sind bereits zusammenge-
treteii , um die reckt umfanareichen Vouacheiten in Angriff zu
n-bmen Die emsige Täti -Beit in dem Verein selbst sowie die
Mbeitsfreildögkeit des gesckäftBführenden Ausschusses, lassen
den gewünschten Erfolg wohl nicht vermissen.

Naffanische Nachrichten.
Ein neues Reform-Realgymnasium.

Geisenheim., 10 Marz . Zu Ostern des Jahres wird,
wie bekannt, der hiesigen Realschule ein Reform-Rsalghmna>-
sium nach Frankfurter System, zunächst durch Errichtung der
Unter-Tertia , angeguedert . Die derzeitige Realschule bleibt in
ihrer Verfassung, wie sie jetzt ist. bestehen. Auch die Verstaat¬
lichung der Anstalt darf als gesichert b-ezeichnet werden. Für
einen Neubau sind 400 000 M. vorgesehen, von denen Geisen¬
heim 250 000 M ., das benachbarte Rüdesheim 50 000 M. be¬
zahlt. während der Rest aus den beträckstlichenErsparnissen
der Realschule gedeckt wivd. An jährlichen Zuschüssen geben
Geisenheim. Rüdesheim und der Rbeingaukreis je 10,000 ms
11  000 M.. der Staat seinen bisher geleisteten Zuschuß in Hoye
von 16 650 M. ; auch die Nachba orte Aßmannshausen,
Johannisberg und Winkel beteiligen sich mit jährlichen Bei¬
trägen bon 300 M.. 400 M. und 500 M. Als Bauplatz für, daS
zukünftige „Königliche Realgymnasium mit Realschule ^ sien-
beim-Rudes-heim" ist ein Gelände in herrlicher Lage am Rhein,
südlich der Landstraße Geisenheim Rüdesheim, westlich neben
dem bekannten Schloß Monrepos . bestimmt worden. Der Jleu=
bau dürfte Oftern 1916 fertiggestellt fein. Für PCm;PJ te,n
Rheingau . insbesondere für die Städte Geisenheim und Rudes-
heim. bedeutet diese Eutwickelung der Geisenbemier RealscMle
einen bedeutenden Fortschritt . Denn wenn.
Biebrich und Oberlahnstein eine Vollanstalt mckt bestand, und
die Rbeingauer Familien ihre Söhne , dw das ^ ^obzengu.ls
einer neunklassigen Anstalt erwecken sollten, m auswärtige
Schicken schicken mußten, sind diese tzngunsnqen Verhältnisse
nunmehr behoben. Denn in dem landschaftlich so begünstigten.
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altberühmten Rheingau konnnt endlich eine moderne Vollan¬
stalt in Verbindung mit einer Realschule. Damit ist allen
Bedürfnissen der Eltern , welche Sühne haben, genügt.

St . Burenukratins.
üb- Höchst, 8. März . Bei dem schweren Automobilunfall,

der sich am letzten Montagnachmittag in der Nähe Sind¬
lingens zutrug , hat der preußische Bureaukratismus wieder
einmal die -prächtigsten Blüten gezeitigt. Der Besitzer des
Autos, Herr S p a n g aus Oberursel , erlitt bei dem Unfall
dreifache Beinbrüche und schwere Quetschungen und lag hilf¬
los auf der Straße . Gern hätten ihm zahlreiche Hände s o -
fort Beistand  geleistet . Doch erst mußte sich der Schwer¬
verletzte einem hochnotpeinlichen Verhör durch einen Schutz¬
mann unterziehen lassen, das sorgfältig ins polizeiliche Tage¬
buch protokolliert wurde : „Wie heißen Sie ? Wann sind Sie
geboren? Wo sind Sie geboren ? Wievjel Kilometer ist der
Wagen gefahren ?" ufw., bis die Skala der Fragen erschöpft
war . Erst als der Schwerverletzte sich eine weitere derartige
Behandlung unter Berufung auf seine Stellung und die in
seinem Besitz befindlichen Papiere energisch verbat , hörte die
Inquisition auf . — Derartige Verhöre sollte man unter
solchen Umständen, wie sie hier obwalteten , erst anstellen,
wenn die bedrohten Menschenleben gerettet und die ersten
Hilfeleistungen vollzogen sind. *

ht . Vom Feldberg, 10. März . Die Vorarbeiten für den
Bau eines Festhauses aus den Mitteln des Rentner Rudolph-
schen Legats sind so weit gediehen, daß die Pläne bereits in
den nächsten Wochen der Öffentlichkeit vorgelegt werden
können. Die Leitung der Arbeiten ruht in den Händen des
Ingenieurs Ph . G. Müller (Frankfurt ).

ch. Merzhausen (Taunus ), 10. März . Zwischen Mit¬
gliedern der hiesigen Turngemeinde  kam es in einer
Wirtschaft zu Wortstreitigkeiten . Als im Verlaufe derselben
der junge H ö s e r daseLokal verließ , um nach Hause zu gehen,
verfolgte ihn ein BurMe und schlug ihn mit einer Schaufel
nieder . Mehrfach vemetzt brachte man den Bewußtlosen ins
Elternhaus , wo der Arzt die Schädelwunden vernähte . Der
Name des Täters ist festgestellt.

— Usingen, 10. März . Seminaroberlehrer a. D . Franke
stiftete der Stadt zum Andenken an seinen verstorbenen
Schwiegervater , Kaufmann Karl Schweighöfer, 2000 M.,
deren Zinsen bedürftigen Schülern von hier als Weih¬
nachtsgabe  zuteil werden sollen.

ö Aus dem Obertaunuskreis , 10. März . Die oberfläch¬
liche Durchsicht der W e h r st e u e r e r k l ä r u n g e n hat er¬
geben, daß in diesem Jahre annähernd 6 Millionen
M a r k Kapitalvermögen im Kreise, die bisher der Besteue¬
rung entgangen waren , mehr deklariert worden sind.

!! Lorch a. Nh., 10. März . Das frühere Christian W e i n-
h e i m e r sch e Besitztum,  bestehend aus einem Wirt¬
schaftsgebäude nebst zwei Wohngebäuden , ist von Herrn Gast¬
wirt Kasberg aus dem benachbarten Sauerthal käuflich er¬
worben worden. Der Kaufpreis soll angeblich .25 000 M. be¬
tragen.

!! Wellmich (bei St . Goarshausen ) , 10. März . Die hiesige
katholische Kirche,  die im Jahre 1340 von Kuno von
Falkenstein erbaut wurde und sich schon seit Jahren für die
hiesige Gemeinde als zu klein erwies, erfährt zurzeit eine Er¬
weiterung.  Bei den Ausschachtungsarbeiten Uetz man auf
einen steinernen Sarg,  auf dessen Deckel, sn reicher
Bildbauerarbeit ausaeführt . sich das Bildnis nnd die Inschrift
Kuno von Falken  st ein  befinden . Der Sarg enthielt
noch zwei große, mit verschiedenen Malereien verzierte Töpfe
und 50 große und kleinere Münzen mit der Jahreszahl 1245.
Dieser Fund wurde von Professor Schnütgen für fein Kunst¬
gewerbemuseum angekauft.

bs. Falkenbach (Oberlahnkreis ), 10. März . Bei der
gestern hier stattgefundenen Gemeindevertreter¬
wahl  wurde in der dritten Abteilung Philipp Jost und in
der zweiten Abteilung Johann Peter Friedrich gewählt. In der
ersten Abteilung wurde für Landwirt Philipp Peter Jost und
August Lenz 1. die gleiche Stimmenzahl abgegeben, es ist so¬
mit Stichwahl erforderlich.

bs. Schupbach (Oberlahnkreis ), 10. März . Der hiesige
Vorschußverein  konnte mit Abschluß seines letzten Ge¬
schäftsjahres auf ein 60jähriges Bestehen  zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß wurde im Anschluß an die am
Sonntag stattgefundene Generalversammlung des Vereins
'ine schlichte, aber würdige Gedenkfeier abgehalten.

bs. Ernsthausen (Oberlahnkreis ), 10. März . Bei der Hier¬
selbst stattgefundenen Ersatzwahl zur Gemeindever¬
tretung  wurde in der dritten Klasse Metzger Philipp
Müller und in der zweiten Klasse Bergmann und Landwirt
Christian Ernst wieder- und in der ersten Klasse Landwirt
Friedrich Rosenkranz neugewählt.

8. Nister, 10. März . Die Regulierungsarbeiten an der
Großen N i st e r , die durch das Hochwasser im Jahre 100g
notwendig geworden waren , sind nun beendigt. Gleichzeitig
mußte die Nister, die die Grenze zwischen den Gemarkungen
Nister und Hachenburg bildet, mit ihren Ufern konsolidiert
werden, welches Verfahren auch beendigt ist.

Krrs der Umgebung.
Lohnbewegung der Kunst- und Bauschloffer.

-pp-. Mainz , 10. März . In einer gut besuchten Ver¬
sammlung beschlossen die bei den hiesigen Jnnungsmeistern be¬
schäftigten Kunst- und Bauschlosser. Lohnerhöhung und Ver¬
kürzung der Arbeitszeit zu fordern. Verlangt werden eme
Herabminderung der Arbeitszeit von 56bL> Stunden auf
54 Stunden die Woche. Die Mindestlöhne. die seither 25 Pf.
bis .. 50 Pf . betrugen , sollen, wie in anderen gleich großen
Stadien wie Mainz , in Zukunft , nach Altersklassen gestaffelt,
32 Pf - b:8 60 Pf . betragen . Ferner soll eine allgemeine Lohn¬
erhöhung von g Pf , die Stunde emtreten . De Entscheidung
der Arbeitgeber auf die eingereichte Forderung hat bis zum
18. Marz zu erfolgen, doch hofft man, daß vorher eine Einigungzustande kommt.

Nachträgliches zum Fall Hopf.
v . Frankfurt a. M., 11. März . Die Strafkammer des

Landgerichts Frankfurt hat jetzt auch den Eisenbahnsekretär
P a j u n k aus Niederhöchstadt, der im Jahre 1907 wegen Be¬
leidigung des kürzlich zum Tod verurteilten Drogisten Karl
Hopf  zu 150 Geldstrafe verurteilt worden war , weil er
dem Hopf gegenüber den Ausdruck „Giftmischer" gebraucht
hatte , im Wiederaufnahmeverfahren freige¬
sprochen  und dre Staatskasse zur Rückzahlung aller dem
Eisenbahnsekretär Pajunk entstandenen Kosten verurteilt.

Ein jugendlicher Reisender.
— Frankfurt a. M-, 0. März . Ein kleines, 8 Jahre altes

Bübchen aus London traf gestern âbend im Hauptbahnhof ein.
Es hatte eine Fahrkarte -ondon - München  und trug
seine gesamte Habe im Ränzchen auf dem Rücken. Di« Eltern
des Kleinen waren gestorben; ein m München lebender Onkel

Wiesottdsrrer TaMM . Donnerstag, 13. März 1914k Nr. 11».
hatte ihn zu sich kommen lassen. Der kleine Bursche sprach
nur Englisch. Die Beamten im Hauptbahnhof wie die Frauen
der Mission nahmen sich seiner liebevoll an. Nach einer
Waschung gab's zu essen und zu trinken . Dann schlief der
Kleine drei Stunden im Missionszimmer und um 11 Uhr ging
die Reise nach München weiter.

— Mainz , 11. März , Dem Eisenbabubetriebskontrolleur
Fleckner  hierseilbst wurde der Charakter als Rechnungsmt
verliehen.

--- Frankfurt a. M.. 11. März . Eisenbahn - Obersekretär
K n i p s chi l d biersolbst erhielt den Charakter als Rechnungs¬
rat . —. bt . Gestern vormittag nahm die Polizei  in den Ge¬
schäftsräumen des „Neuen Frankfurter Verlags " eine ein¬
gehende Haussuchung  vor . Sie beschlagnahmte
die ganze Auflage des Buches „Franz Bergs . Ein Proletarier-
leben ; verfaßt von Nikolaus Walter ". — w. Der Fürsorge-
zögling Otto Schaaf aus Friedrichsdorf, der am 27. Februar
in der Nähe voryBad Homburg den 24jährigen Fahrburschen
Simanowski aus V̂ilbel überfiel , lebensgefährlich verletzte und
seiner Barschaft beraubte, wurde jetzt in Frankfurt a . M.
verhaftet.  Er hat heute morgen ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt.

— Bad Homburg v. d. H., 10. März . Im benachbarten
Gonzenheim siegten in diesem Jahre zum erstenmal bei den
Wahlen zur Gemeindevertretung  die Kandidaten der
sogenannten Neu-Gonzenheimer, die Kaufleute Heinrich Lön-
holdk und Friedrich Boneck. sowie Kunstmaler Rudolf Rnpp in
den beiden ersten Wählerklassen. Da die Neu-Gonzenheimer
(Frankfurter Herren , die sich im Billengebiet zwischen Hom¬
burg und Gonzenheim angesiedelt haben) entschiedene Gegner
eines Eingemeindung Gonzenheims nach Homburg sind, , fo
müssen die Aussichten auf eine Verschmelzung beider Gemein¬
wesen. die ohnehin nicht günstig standen, als verschlechtertbe¬
zeichnet werden.

m- Bingerbrück, 9. März . Seit längerer Zeit werden von
der Verwaltung der Waldalgescheimer Gruben in der soge¬
nannten Genheimer Hecke Schürfungen nach Erzen
vorgenommen. Das Bohrloch soll vorerst auf eine Tiefe von
50 Meter getrieben werden . Nachdem man nunmehr bereits
bis 35 Meter gekommen ist, sindtzdie Bohrer auf einen Kalk-
steinfefsen gestoßen. Darunter wird von sachverständiger
Seite manganhaltiges Braunsteinerz vermutet.

n>. Bingerbrück. 11. März . Im Rhein im Hafen wurde
eine männliche Leiche  in Schifferkleidung gelandet.
Es wird angenommen , daß dieses die Leiche des im Dezember
von einem bei Bingen vor Anker liegenden Dampfer der Firma
FendÄ verschwundenen Heizers ist. In den Taschen der Leiche
wurden etwa 270 M, in deutscher Reichswährung und 60 bis
70 holländische Gulden in Papier gefunden.

m. Münster bei Bingerbrück, 9. März . Recht hohe Ge - •
meinde Umlagen  wurden bisher in der Gemeinde ’j
Münster b. B. erhoben. Trotzdem seitens der Gemeinde¬
verwaltung an allen Ecken nnd Enden gespart wurde, mußte
für das Jahr 1914 der Steuersatz abermals erhöht werden.
Nunmehr werden nicht weniger als 3 7 0 Prozent  der
Staatssteuer an Gemeindeumlaaen erhoben.

— Worms , 9. März . Der 13jährige Volksschüler
Metzger,  der in einem Streit beim Fußballspiel seinen
gleichaltrigen Kameraden mit dem Messer e rstach und heute
in die Zwangserziehungsanstalt geschafft werden sollte, ist
entwichen.  Die Staatsanwaltschaft nimmt an, daß
Metzger mit fremder Hilfe nach Amerika gebracht wurde.

eb . Marburg , 10. Mäm . Hier findet vom 3. bis 5. Okt.
die Obstausstellung  des Obstftruvereins für den Regie¬
rungsbezirk Kassel statt . Die WanderverfammÄung wird im
Sommer in Niederzwehren  abgehalten.

cb . Steinborf , 10. März . Beim Holzfällen im hiesigen
Gemeindewald verungilückteder Landwirt P . Heiland;  er
wurde von einem niederstürzenden Baum erschlagen.

— Kassel, 10. März . Bei den heutigen Stadtverord¬
neten Wahlen  siegte in der dritten Wählerklasse mst 500
Stimmen Mehrheit die Liste der Bürgerlichen  über die
der Sozialdemokratie, so daß jetzt nur noch ein Sogialdemokmt
in der Stadtverordneten -Bersainmlung sitzt.

Gerichtssaal.

Beihilfe zur unerlaubten Entfernung des Lintz zu 14 Tagen
Stubenarrest . Die beiden Hauptleute hatten in einer Ehe¬
scheidungsklage unter Eid unwahre Aussagen gemacht. Als
durch spätere Ermittlungen sich die tatsächlichen Vorkommnisse
ergaben, wurden die beiden Hauptleute in Hast genommen.
Der Adjutant Ziegler hatte den Hauptmann Lintz von seiner
bevorstehenden Verhaftung benachrichtigt, worauf Lintz nach
Luxemburg fuhr , jedoch nach zwei Tagen wieder zurückkehrte.
Von der erlittenen Untersuchungshaft wurde den beiden Ver¬
urteilten je ein Monat angerechnet. Während der ganzen
Dauer der Verhandlung war die Öffentlichkeit wegen Ge¬
fährdung militärdienstlicher Interessen und wegen Gefährdung
der Sittlichkeit ausgeschlossen.

Spott  und Spiel.
* Pferderennen zu Compiegne, 11. März . Prix de

Ortille . 2000 Franken . 1. Ch. de Vredes Baillard (M. Barat ),
2. Corrol , 3. Sirius 2. 50:10; 19, 34:10. — Prix de la
Societe des Steeple -Chases de France . 2600 Frauken . 1. O.
Smets Ultra 3 (E. Rolfe), 2. Vagabond, 3. Bailey 3. 41:10;
19, 16:10. — Prix de Vieux Moulin . 2500 Franken . 1. F.
Petits Miß Esther (M. de Villeueuve), 2. Bonjour 2,
3. Rainoire . 34:10. — Course Speciale des Haies de la
Societs Sportive d'Eucouragement . 2000 Franken . 1. A.
Harduins Rosalinde (Smith ), 2. Samarette , 3. Totor . 41:10;
14, 14:10. —Prix de la Societe des Steeple -Chases de France.
6000 Franken . 1. L. Frederic -Moreaus Cheatenay 2 (G.
Mitchell), 2. Mlle. Jacqueline , 3. Bonjour 2. 41:10; 18, 37,
88:10. — Prix de Champlieu . 1500 Franken . 1. Comte D. de
CaMbaceres Albanais ' (Ducardin ), 2. Davbreack, 3. Grand
Jean . 18:10.

* Der „Turnverein Wiesbaden " unternimmt am Sonn¬
tag, den 15. März , seine 3. diesjährige Hauptwande¬
rung.  Abmarsch 7 Uhr Ecke Aar - und Lahnstraße über den
Schläferskopf mit Kaiser -Wilhelms -Turm nach Bleidenstadt
(Frühstücksrast bei W. Müller , „Zur Krone "). Bon hier durch
prächtige Nadelwälder über Breithardt nach Holzhaufen über
der Aar , welches um 12 Uhr etwa erreicht wird . Daselbst fin¬
det die Hauptrast im Gasthaus „Zum grünen Wald" ' statt.
Der _ Weitermarsch erfolgt um 3yz Uhr durchs herrliche
Scheidertal über Hennethal , Strinz -Margarethä (Kaffeerast
„Zur Krone ") nach Hahn , von wo aus die Rückfahrt um
7 Uhr 9 Min . erfolgt . Führer sind die Herren Aug. Schäfer
und A. Ohlgart . Marschzeit ca. ßy^  Stunden.

* Sportvereinigung Eos. Infolge der ungünstigen Witte¬
rung am vergangenen Sonntag mußte die für diesen Tag ge¬
plante erste diesjährige Wanderung  der Vereinigung
über Idstein nach Niedernhausen auf den kommenden Sonn¬
tag verlegt werden. Treffpunkt 7% Uhr Sedanplatz . Ge¬
samtmarschzeit ca. 6 Stunden.

Deutsche Golf-Verband unter dem Vorsitz des Herrn Wentzel-
Hamburg. Es wurde beschlossen, den Jahresbeitrag auf 800
Mark zu erhöhen und dem Reichsausschuß für olympische Spiele
mit einem einmaligen Beitrag von 1500 M. als Förderer bei-
zutretcn . Wer die Frage , ob der Golffport offiziell auf der
6. Olympiade vertreten sein werde, konnte noch keine Auskunft
gegeben werden, da hierüber zunächst der Internationale
olympische Kongreß in Paris entscheide. Falls Golf nicht in
das EMelle Programm ausgenommen würde, so beabsichtigt
der, GoE-VeEmd wahrend der olympischen Spiele 1916  ein
großes G°ff-Wettsviel zu veranstalten Bezüglich der MÄster-

wurde beschlossen, die offenen Meisterschaften in
Flottbeck ber Hamburg und dm Verbandsmeifterschatten in
Bremen austragen zu lassen.

Neues aus aller Welt.
Hochwassernachrichten.

wc. Zwei Buchmacher glaubt unsere Behörde in dem
Hotelporiier K l a b e r sowie dem Friseurgehilfen Philipp
R u p p von hier gefaßt zu haben, welche eines Tages er¬
griffen wurden , als sie Wetten in einer hiesigen Wirtschaft
entgegennahmen . Klaber ging später flüchtig. Er wandte sich
nach Paris , kam von dort um die Zugestehung des freien Ge¬
leites ein, als er hörte, daß seine Frau schwer erkrankt sei,
kehrte, weil er ohne Antwort blieb, auch ohne das fteie Ge¬
leite nach hier zurück und wurde auf dem Weg zum Kranken¬
haus , wo er seine Frau besuchen wollte, festgenommen. Seit¬
dem sitzt er hinter Schloß und Riegel. Bei ihm sowohl wie
bei Rupp handelt es sich, wie die Anklagebehörde annimmt,
um Buchmacher, und die wider die Leute erhobene Anklage
lautet auf gewerbsmäßiges Glücksspiel. Sie verschwören sich
beide jedoch hoch und teuer , nie auch nur an so etwas gedacht
zu haben. Buchmacher — höhnt Klaber — gebe es hier in
Wiesbaden recht viele ; die Leute machten ein Bombengeschäft,
aber die Polizei wisse sie nicht zu fassen. Was hier vor der
Strafkammer erscheine, das seien die kleinen Köter. Einer
der großen Buchmacher habe sich in einem hiesigen Cafe und
in Gegenwart der Polizei selbst zu diesem Gewerbe bekannt,
unter den Zeugen sei einer dieser ersten Buchmacher. Dieser
habe sie verraten , deshalb gehe er leer aus . So und ähnlich
lamentierte besonders Klaber eine lange Zeit hindurch, wäh¬
rend sein Mitangeklagter der Anklage wie der reine Waisen¬
knabe gegenüberstehen will. K. wurde zu 6 Wochen Ge¬
fängnis und 800 M. Geldstrafe,  R . zu 3 Tagen Ge¬
fängnis und 80 M. Geldstrafe verurteilt.

wc.  Eine teure Feder . Der Postunterbeamte Corze-
lius aus Biebrich  ist im September y. I . pfMiH ohne
ledeu Pensionsanspruch aus seinem Dienst bei der Biebricher
Post entlasten worden, nachdem festgestellt worden war , daß
er sich, während er mit dem Sortieren der Poststücke beschäf¬
tigt war , aus einem Paket eine wertvolle Straußenfeder an-
geeignet hatte. Seiner eigenen V̂ersicherung nach hatte er
die Feder, welche aus ihrer Umhüllung hervorlugte, nur zur
Befriedigung seiner Neugierde hervorgezogen, sie nicht mehr
'w Umhüllung hineinbringen können und sie daher mit
nach Hause genommen, um sie später seiner ihm kaum anae-
traifien Frau zum Geschenk zu machen. Diese hatte sie für
10 etner Bekannten verkauft , und dort war sie von der
Eigentumerin gefunden worden. Wegen Amtsunterschlaqunq
verurteilte die Strafkammer den Mann zu der geringsten ge¬
setzlich zulässigen Strafe von 3 Monaten Gefängnis.

cv. Koblenz, 10. März . Das Kriegsgericht der Komman¬
dantur verurteilte gestern abend nach zweitägiges Verhand¬
lung den Hauptmann Vogel  vom Bezirkskommando Köln,
früher oexm  Infanterie -Regiment Rr . 68 in Koblenz, wegen
M e i n e r d s zu s Monaten Gefängnis und Dienstentlassung,
den Hauptmann Lintz vom Fußartillerie -Regiment Nr . 9
wegen Meineids und unerlaubter Entfernung zu 5 Monaten
Gefängnis und Dienstentlassung und den Leutnant und Adju¬
tanten Ziegler  vom Fußartillerie -Regiment Nr . 9 wegen

Das Hochwasser des Rheins.
wb. Köln, 11. März . Der Rhein erreichte gestern mit

6,60 Meter den höchsten Stand . Über Nacht stieg er nicht
weiter und fiel im Laufe des heutigen Vormittags allmählich.
Um 11 Uhr zeigte der Pegel 6,15 Meter . Infolge des kühleren
Wetters wird eine weitere Hochwassergefahr nicht erwartet.

wb. Duisburg , 11. März . Der Rheinpegel zeigt 6,15
Meter , 4% Meter über den normalen Stand , was eine jahre¬
lang unerreichte Höhe darstellt . Durch das Hochwasser ist der
Hafenbetrieb in den Häfen Duisburgs und R uhrorts
schwer gestört. In den älteren Häfen sind alle Magazine über¬
flutet . Vier Kohlenkipper sind stillgelegt. Der Kohlenumschlag
ist eingeschränkt worden. Die Wiesenflächen an der Ruhr sind
überschwemmt. *

*

istnt ansgeyoven. Stuttgart,
11. März - Iw dem benachbarten Fouerbach wurde in der
Wohnung des Goldarbeiters Herzer eine Falschmünzer-Werk¬
stätte entdeckt, rn der falsche Zweimarkstücke hergestellt worden
sein sollen. Herzer wurde verhaftet. Er soll bereits früher
einmal wegen Falschmünzerei in Untersuchungshaft genommen
worden sein und emer 1einer Kumpane , ein Zeichner Seeger,
batte sich daraufhin «ruf dem Friedhofe erschossen. -Wie Ver¬
lautet . sind letzt noch zwe; weitere Helfershelfer in Pforzheimund München verhaftet worden

Aufregende Verhaftung eines Defraudanten . Berlin.
11. März . In d^r Fnedruhstadt spielte sich gestern abend eine
aufregende Szene ver einer Verhaftung ab . ©cbon feit Tagen
fahndete die Polizei auf einen Kaufmann aus Breslau , der
nach UnterfMagung von etwa 10 000 M. von dort die Flucht
ergriffen und NW nach Berlin gewandt halte . Der Betrüger
hatte auch ferne Fwau ggf jj er  Flucht mitgenommen . Gestern
abend erkannte em BeMntsr die Frau , als sie auf dem Post¬
amte Brreffchaften abholte. Er folgte ihr und ermittäte , daß
sich das bst einem Hotel in der Jägerstraße unter
falschem Rarwen eingemietet hatte . Als der Kaufmann das
Hotel verließ und der Beamte zur Verhaftung schreiten wollte,
zog ersterer Hwen Revolver und legte ihn auf sich selbst an.
Der Beamte rbm die Waffe, verhinderte ihn zu ent-
fliehen und rxchm rhn fest.

Setbstmord eines ..Unteroffiziers. Rudolstadt,  10 . März
Der Unterofi^ rer Eer öon  j, er 10>  Kompagnie des 96. Ju-
fanterie -Regrmeiits lreß sich gestern nachmittag aus Furcht vor
Strafe von o^m aus Naumburg eintreffenden Zuge überfahren.

Schwere Bauunfälle . Osterburg (Prov . Sachsen) ,
10. März . "85b.Kleinrossau überschlug sich die Lokomotive eines
Bauzuges- -per Techniker LuederS wurd>e getötet, zwei andere
wurden schwer verletzt. Man vermutet , daß der Regen den
Untergrund .gerockert hat. — Toni,  10 . März . Heute mittag
stürzte ern rm .Bau begriffenes Putbermagazin der Marceau-
kasorne ein . Mn Arbeiter wurde getötet, vier verwundet.

Berbaftung zweier Taschendiebe. Stendal, 11  Mch -,
Im O -Zug .owiN-Berfin wurden zwei internationale . Taschen¬
diebe auf frilwer Tat ertappt . Einer wurde der Polizei über¬
geben. der anoere sprang hei Gardelegen aus dem Zuge und
entkam-. , , , ,

Er« Großfeuer . Glogau.  11 . März . Me „Neue
Mederfchwwl'cye Zertung" meldet : In einem Haufe des Dorfes
Salisch platzte ein  Ofen , wodurch das Haus in Brand geriet.
Der heri-schende Wind verbreitete das Feuer mit großer
Schnellrakest. 17 fteitäufe« ©toffunsen wurden in Asche
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gelegt. Die Feuerwehren von (Slogan und den Nachbarorten
sowie ein Kommando des Glogauer Pionierbataillons waren
an der Brandstätte tätig . .

Deckencinsturz in einer französischen Kaserne. Toul,
11. März . Bei Reparaturarbeiten in der Kaserne des 168.
Infanterie -Regiments stürzte eine Decke ein und begrub fünf
Arbeiter unter sich. Einer von ihnen wurde tot unter den
Trümmern hervorgeholt. Weitere fünf befinden sich rn lebens¬
gefährlichem Zustande.

Deutscher Reichstag.
Nolonialetats.

Berlin , 11. März . (Eig. Drahtbericht ) Der
Reichstag trat heute in die Beratung des Etats
der einzelnen Schutzgebiete ein. Sehr lebhaft _stritt
man sich beim Etat für N e u g u i n e a um die be¬
kannte Forderung von 500 000 M. für Bohrungen auf
Petroleum  auf dieser Kolonie. Das Hübscheste da¬
bei war , daß die ganze Debatte postfestum kam, da
die Position bereits gestern kurzer Hand und ohne De¬
batte bewilligt worden war . Man war allgemein bester
Laune. Dr . Pfleger  vom Zentrum erklärte die For¬
derung für die blödsinnigste, die je von der Regierung
gestellt worden sei, und sein Parteifreund Erzberger
schloß sich diesem Gedanken an , obgleich, wie nachher
allgemein sestgestellt wurde , derselbe Herr Erzberger
in der Kommission für die Forderung gestimmt hatte.
Selbst .Herr Dr . Oertel  konnte 'diesen Widerspruch,
wie überhaupt den Widerstand des Zentrums nicht be¬
greifen. Herr Erzberger hatte übrigens die halbe
Million mit dem Petroleummonopol _in Zusammen¬
hang gebracht. Abgeordneter Gothein  stellte fest,
daß natürlich ein eventuelles Petroleum aus Neu¬
guinea für Deutschland  nicht in Betracht kommen
kann, Höchstens das gleichzeitig gewonnene Benzin.
Die Abgeordneten K e r n a t h und Dr . Paasche
traten dann für einen radikalen Schutz der Para¬
diesvögel  ein . Der Staatssekretär vertrat die
Meinung , daß nur ein vorübergehender Schutz zunächst
für 11/2 Jahre erforderlich sei, da die Paradiesvögel noch
in Massen  vorhanden seien. Beim Etat für Samoa
provozierte Herr Ledebour  auch diesmal wieder
eine längere Debatte über die Mischlingsehen.
Der Staatssekretär war der Meinung , der vielzitierte
Erlaß , den er selbst als Gouverneur veröffentlicht hat,
sei gar kein Erlaß , sondern nur eine Sammlung von
Grundsätzen gewesen. Herr Ledebour aber blieb bei
seiner Meinung und holte sich unter schallender
Heiterkeit des Hauses das Manuskript vom Tische des
Staatssekretärs , um es auch seinerseits noch einmal
nur mit etwas anderer Betonung zu verlesen. Beim
Etat für Ostafrika hob wreder der alte Streit an
ob Regierungs-  oder Missionsschulen  besser
seien Auf Anregung des Abgeordneten Dr . M ü l l e r-
Meiningen  zollte der Staatssekretär besonders
warme Anerkennung der Tätigkeit der deutschen
Lehrer  in den Kolonien. Der Reichsparteiler Dr.
Arendt  trat für eine längere Dienstzeit der Regie-
rungsbeamten ein, die ihren Urlaub mehr wie bisher
zum Studium benutzen sollten. Er hielt sich dabei durch
eine Dauerrede  dafür schadlos, daß er und sem
Fraktiönchen in der Kommission nicht mehr vertreten
und dort infolgedessen zum Schweigen verdammt sind.

Eigener
Sitzungsbericht.

Drabtbericht des ..Wiesbadener Dagblatts ".
H: Berlin,

Staatssekretär des
11. März.
Reichskolonial-Am Bundesratstisch:

amts Dr . Sols . , 1«.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet dre Sitzung um • g .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite era ung

des Etats für das Schutzgebiet Togo.  Der Etat ird m
fernen Hauptteilen ohne Debatte angenommen,
wird bewilligt und dann ohne Debatte der Rest des Etat s
Togo.

Es folgt die zweite Beratung zum
Etat für das Schutzgebiet Neuguinea einschließlichder

Jnselbezirke der Südsee.
Mg . Dr . Arendt (Rejchsp.) : Wir sind in der seltsamen

Zage, daß wir gestern jedenfalls versehentlich bei der Verab¬
schiedung des Kolonialamtetats bereits einen BeMuh ge¬
faßt haben über «einen Gegenstand, der jetzt erst zur Debatte
steht, nämlich über die Bewilligung von 600 000  M . M den
Untersuchungen über die Petroleumverhaltn 11! e
in Neu - Guinea.  Wie steht es da mrt der Möglichkeit
eines Petroleumexports nach Deutschland ? Es scheint mir
fraglich, ob man überhaupt in der Lage ist, Petroleum aus
Neu-Guinea bei einigermaßen möglichen Preisen »am
Deutschland zu bringen . Ist das nicht möglich, so wurde seivsi
ein reichliches Vorkommen von Petroleum sehr wenig -weri
für Deutschland haben . Diese halbe Million für Neu-Gmnea
ist zunächst ä fonds perdu zu bewilligen. Für die dritte
Lesung behalte ich mir vor, einen Antrag aus Streichung
dieser Forderung zu stellen. •

Staatssekretär Dr . Sols : Die Engländer legen überall
in ihren Kolonien die Hand auf die Petroleumquellen . Da-
ist von weittragender Bedeutung . Wenn sich auch ein Trans
port nach Deutschland nicht lohnen sollte, so handelt es sich
dach um die Versorgung der Nachbavgebiete mit Petroleum
Wenn dies Geschäft einschlägt, so witvde Deutschland daraus
ein ganz gewaltiger Borteil erwachsen.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr .) : Wir werden dem Antrag auf
Streichung dieses Postens in der dritten Lesung wohl zu
stimmen. Das deutsche Volk hat mit dieser Angelegenhei
nichts zu tun . Diese Position ist der blödsinnig  st e Vor
schlag, der jemals im Reichstag gemacht worden ist. (Prüft
dent Dr . Kaempf rügt den Ausdruck.) Bis jetzt liegt nichts
weiter vor, als die Tatsache, daß auf einigen Stellen genau
so wie in Hannover und in der Lüneburger Heide Öl vorhan-

0611 fttj ? Gschein (Foütschr. Vpt.) : Die Erforschung unserer
Kolonien nach wirtschaftlichen Vorteilen ist in erster Linie
Aufgabe der Verwaltung , nicht die des Privatkapitals . Die
800 000  M . brauchen nicht unter allen Umständen ausgegebcn
zu iverden, zum allerwenigsten innerhalb eines Jahres . Wir
wollten nur dafür sorgen, daß 'die Vorarbeiten nicht unter¬
brochen zu werden brauchen.

Abg. Dr . Frank -Mannheim (Soz .): Die Haltung des
Zentrums in dieser Frage ist eine höchst seltsame. Wir haben
keine Veranlassung , gegen die Kommissionsbeschlüsse in der
dritten Lesung zu stimmen. Wir müssen dafür sorgen, daß
die Naturschätze in den Kolonien nicht durch das Pvivatkapitäl
ausgenutzt werden.

Abg. Dr . Paasche (natl .) : Es mutz sestgestellt werden,
daß der Abg. Dr . Pfleger in der Kommission einer der ersten
war , der den Standpunkt vertreten hat , den heute Dr . Arendt
eingenommen hat.

Abg. Erzbcrger (Ztr .) : Wie die Akten der Kommission
ergeben, haben wir in ihr dieselbe Stellung eingenommen,
wie jetzt im Plenum ; wir verlangten aber auch die Sperrung
des ganzen Schutzgebietes. Die Sperrung mußte sofort tele¬
graphisch angeordnet werden, sonst hat die ganze Sache für
Deutschland nichts zu bedeuten. Nur das deutsche Privat¬
kapital sollte sich dieser Sache annehmen , dann würde das
Reich seinen Vorteil haben.

Staatssekretär Dr . Sols : Die Sperre ist von mir am
28. vorigen Monats bereits angeoßdnet worden. (Bravo !)
Meine Verhandlungen mit dem Privatkapital sind nicht zum
Abschluß gekommen. Ich bitte Sie dringend, den Betrag zu
bewilligen. Ich will für alle kommenden Verhandlungen eine
brauchbare Grundlage erlangen , was für Koiizessionen wir
später geben können.

Abg. Waldstein (Vpt.) : Tatsache ist, daß der Abgeordnete
Erzberger in der Kommission keinen Gegenantrag gestellt hat.
Er hielt 100 000 M. für zu wenig und setzte sich für die Be¬
willigung von 600 000 M. ein. (Hört ! Hört ! links .) Wir
halten diese Summe für angemessen, wenn überhaupt etwas
erreicht werden soll.

Abg. Dr . Oertel (kons.) : Wir können dem Standpunkt
des Staatssekretärs die Berechtigung nicht versagen. Abge¬
ordneter Erzberger sollte sich daran erinnern , daß, als er am
26. Februar die Sperre  verlangt hatte , diese auch sofort
ausgeführt worden ist. Nachdem ihm der Staatssekretär so
unmittelbar gefolgt ist, sollte er seine Bedenken zurückstellen
und dem Staatssekretär seine Zustimmung als eine Gegen¬
gabe bieten . (Kuhhandel !) Das wäre kein Kuhhandel, son¬
dern Liebe und Gegenliebe. (Heiterkeit.) Wir werden der
Summe von 600 000 M. zustimmen . Dabei behalten wir uns
noch immer freie Hand vor.

Abg. Dr . Frank -Mannheim (Soz .) : Ich kann mich den
Ausführungen des Abgeordneten Oertel voll und ganz an-
schlietzen. (Hört ! Hört ! — Heiterkeit.) Das einzige Bedenken
wäre vielleicht, daß die Summe nicht genügte, aber in dieser
Hinsicht wird Herr Erzberger wohl noch einen Abänderungs¬
antrag in Vorbereitung haben. Ob das deutsche Kapital die
Ausnutzung bekommt oder nicht, ist gleichgültig, denn gerade
bei dem Petroleumkapital sind die Grenzen zwischen Deutsch¬
land und Amerika sehr gering . Deshalb Mutz die Verwaltung
die Hand auf die Naturschätze unserer Kolonien legen.

Damit schließt die Diskussion. — Die Ausgaben des Etats
werden bewilligt.

Bet den Einnahmen  bittet Abg. Keinath (natl .) um
weitere Ausdehnung der einjährigen Schutzfrist für die

Paradiesvögel.
Staatssekretär Dr . Svlf : Der Vogelschutz in den Kolonien

ist durch das Abschußverbot geregelt. Außerdem ist ein Aus¬
fuhrzoll auf die Bälge gelegt worden. Naturdenkmäler müssen
unter allen Umständen geschützt werden. Nachdem ich eine
große Vogelauktion  in London gesehen habe, wo Tau¬
sende von lieblichen Paradiesvögeln auf den Markt geworfen
wurden , hatte ich mich der Idee der radikalen Schutzfreunde
durchaus angeschloffen. Mittlerweile wurde ich durch Sach¬
verständige überzeugt , daß im Innern von Neu-Guinea noch
eine Unzahl von Paradiesvögeln vorhanden ist, so daß ein
Aussterben nicht zu befürchten sei, nachdem ausgedehnte Brut¬
stätten für die Vögel geschaffen worden sind. Ich habe ange¬
ordnet , daß 11/2  Jahre lang Paradiesvögel nicht nbgeschoffen
werden dürfen . Wird es nötig , so mutz die Frist verlängert
werden. Die Regierung wird alles tun , um den Schutz für
die entzückenden Tiere genügend zu gewahren.

Abg. Paasche (natl .) : Der Staatssekretär hätte lieber auf
Seiten der radikalen Schuhfreunde bleiben sollen, zumal die
Jagd zu Strafexpeditionen Anlaß geben kann und dann auch
noch Opfer an Menschenleben  notwendig werden.

Abg. Nsske (Soz .) : Ich hätte wich noch mehr über die
Rede des Herrn Paasche gefreut , wenn er gestern ebenso warm
für die Erhaltung der Eingeborenen eingetreten wäre.

Nach einer nochmaligen kurzen Erwiderung des Staats¬
sekretärs Dr . Sols wird der Etat bewilligt.

Es folgt der
Etat für Samoa.

Abg. Mumm (Wirtsch. Vgg.) berichtet über die Verhand¬
lungen in der Kommission und befürwortet gleichzeitig einen
Antrag auf Erhöhung der Etatssätze für Hochbauten.

Abg. Ledebour (Soz .) : Es ist vollständig unzulässig, daß
der Abgeordnete Mumm , der im Murmelton Bericht erstattete,
hier einen eigenen Antrag vertrat . (Vizepräsident Dr.
Paasche: Ich selber habe es nicht gehört (Aha ! links .), sonst
hätte ich dies schon für unzulässig bezeichnet.) Vor zwei
Jahren haben wir mit einer Mehrheit, die sonst nur bei einem
Mißtrauensvotum möglich ist, beschlossen, me Mischehen
zuzulassen. Trotzdem sind wir vom Bundesrat keiner Ant¬
wort gewürdigt worden.

Es ist eine Barbarei , wenn es den weißen Männern un¬
möglich gemacht wird, sich mit farbigen Frauen zu verheiraten.
Die Tatsache, daß die standesamtlichen Funktionen dem
Richter übertragen sind, gibt Anlaß zu besonderen Schwierig¬
keiten.

Nach Bemerkungen der Abgg. Schultz-Bromberg (Rpt.)
und Ledebour (Soz .) über die Auffassung der Tätigkeit der
Standesbeamten führt Staatssekretär Dr . Sols aus : Kein
Richter darf in einer nebenamtlichen Tätrgkmt anders handeln
als in seiner Haupttätigkeit . (Zurufe : Wo steht das im Ge¬
setz?) Das steht nicht im Gesetz, das steht im Herzen der
Richter geschrieben. *

Darüber besteht Einmütigkeit , daß die Mischehen un¬
erwünscht Mb.

Ein Verbot ist nicht nötig, weil die Weißen eingesehen haben,
daß es eines Deutschen unwürdig ist, eine Che mit einem
Angehörigen einer tieferstehenden Rasse einzugehen.

Abg. Schultz-Bromberg (Rpt.) : Unzweifelhaft ist die
Stellung der Richter eine zwiespältige. Der Richter wird sich
durch keinen Erlaß dareinreden lassen, er handelt nach fernem
Gewissen.

Abg. Ledebour (Soz .) : Der Erlaß des Staatssekretärs
sagt klipp urÄ klar, daß Ehen zwischen Eingeborenen und
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Nichteingeborenen nicht mehr geschlossen werden. Das ist
doch ein direktes Verbot der Mischehe.

Damit schließt die Debatte . — Der Etat wird in seinen
Hauptteilen bewilligt.

Nach den einmaligen Ausgaben wird ein Antrag Mumm
(Wirtsch. Vgg.), zur Bekämpfung von Krankheiten einen um
100 000 M. erhöhten Betrag für Hochbauten einzustellen, an¬
genommen. Die gleiche Summe wird in die dauernden Ein¬
nahmen bei Zöllen und Nebeneinnahmen der Zollverwaltung
eingesetzt. — Der Rest des Etats wird bewilligt.

Es folgt der
Etat für Ostafrika.

Abg. Müller -Meiningen (Vpt.) : Wenn auch den Religions¬
schulen ein großes Verdienst um die Kolonien zugesprochrn
werden muß, so müssen doch auch die Regierungsschulen mit
allen Kräften gefördert und ausgebaut werden. Die Lage der
Lehrer muß gehoben und ihnen die Stellung der Rektoren
geboten werden.

Staatssekretär Dr . Sols : Es ist nicht richtig, daß die
Regierungsschulen den Islam unterstützen. Es steht fest, daß
die Mohammedaner ihre Kinder nicht in die Konfessions¬
schulen schicken. Daraus ergibt sich, daß sie die Regierungs¬
schule bevorzugen. Die Tätigkeit der Lehrer erkennen wir
durchaus an . Ihr Verdienst ist sehr groß.

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (kons.) : Wir begrüßen es, daß
der Bahnbau im Ruanda - und Urundigebiet in den Etat ein¬
gestellt ist. *

Abg. Dr . Arendt (Rpt .) : Eine Verlängerung der Dienst¬
periode für Beamte und Offiziere ist angebracht. Es ist Zeit,
die Selbstverwaltung einzuführen . Die Ausstellung in
Daressalam  wird hoffentlich zu einer weiteren Wür¬
digung der Kolonie führen , die auch von wirtschaftlichem
Nutzen sein wird.

Abg. Ledebour (Söz .) : Der ' Bau der hier angeführten
Bahnen mutz unbedingt zu einer Unterjochung oder ander¬
weitigen Ausnutzung der Ruandaleute führen , zumal die
Kopfsteuer damit verbunden sein wird. Wir lehnen diese
Forderung ab.

Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzung Donnerstag
2 Uhr : Kleinwohnungsgesetz; Wechselverpflichtungen mit dem
Ausland ; Luftverkehrsgesetz; Fortsetzung des Kolonialetats.

Schluß 61/2  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 11. März.
Am Ministerttsch : Handelsminister Dr . Sydow.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 16 Minuten.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Brütt

(kons.) : In der Montagssitzung hat der Abg. Dr . Schifferer
eine Äußerung , die ich in der Kommission gemacht habe,
zitiert . In dem amtlichen Stenogramm ist meine Äußerung
in der Kommission überdies falsch wiedergegeben worden. Ich
bemerke, daß es nicht der Sitte und Übung dieses Hauses
entspricht, Mitteilungen aus der Kommission
unter Namensnennung hier zu machen.  Der Präsident hat
noch nachträglich durch Zirkular auf den vertraulichen Charak¬
ter der Kommissionsverhandlungen hingewiesen.

Hierauf wird die Beratung zum
Bergetal

bei den Einnahmen  fortgesetzt.
. Abg. Hne (Soz .) : Seit Jahren versuch! man , den staat¬

lichen Bergbau als unrentabel zu diskreditieren . Das ge¬
schieht rn der Absicht, dem privaten Bergbau das Feld zu über¬
lassen.

Das einzig Richtige ist die Verstaatlichung des ganzen
Bergbaus.

Es ist kein Zweifel , daß die staatlichen Bergwerksbetriebe
durchaus rentabel sind. Auch in technischer Beziehung stehen
die staatlicher» Betriebe hinter den privaten nicht zurück. Der
Staat sollte mit dem Kohlensyndikat nicht in Verbindung tre¬
ten, um seine Interessen nicht zu gefährden . An der ungeheu¬
ren Überproduktion an bergbaulichen Erzeugnissen ist das
Kohlensyndikat schuld, und eine Folge der Überproduktion ist
die Stillegung von Zechen.

Abg. v. Pappenheim (kons.) : Die Ausführungen des
Vorredners unterscheiden sich wesentlich von den Reden, die
wir sonst von den Vertretern seiner Partei zu hören gewohnt
sind. Es ist" anzuerkennen , daß der Vorredner mit großer
Sachlichkeit und großer Kenntnis der Verhältnisse gesprochen
hat . Ich kann ihm aber nicht zugeben, daß die Rentabi¬
lität der staatlichen  Bergwerke so groß ist, wie er es
dargestellt hat. Mit Rücksicht auf die große volkswirtschaft¬
liche Bedeutung des Kohlensyndtkats bitte ich die Regierung,
mit allen Mitteln für dessen Wiederzustandekommen einzu-
treten . (Beifall rechts.)

Handelsminister Dr . Sydow : Was die Aufstellung der
Bilanz für staatliche Werke betrifft , so kann in dieser Be¬
ziehung der Staat nicht besser gestellt werden als eine Aktien¬
gesellschaft. : .
Unsere Verhältnisse sind nicht ungünstiger , als wenn unsere
Betriebe von einer Aktiengesellschaft bewirtschaftet worden

wären.
Es ist gewünscht worden, daß wir unseren Bedarf an Braun¬
kohlen aus eigenen Betrieben decken. Wenn wir jetzt Braun¬
kohlenfelder erworben hätten , so hätten wir bei der gegen¬
wärtigen Preistreiberei zu einem schlechten Zeitpunkt gekauft.
Jedenfalls soll fiskalischer Besitz, wo Braunkohlenlager vor¬
handen sind, nicht veräußert werden, über die Erneuerung
des Kohlensyndikats schweben Verhandlungen ; daß diese Ver¬
handlungen mit so erfahrenen und geschäftskundigen
Männern nicht ganz leicht sind, ist klar. (Heiterkeit.) Mir
obliegt es, in diesen Verhandlungen das Interesse des Staats
wahrzunehmen. Wenn wir hier in dieser Weise gedrängt
werden, so wird unsere Stellung nicht erleichtert, sondern er¬
schwert. (Beifall .)

Abg. Tourneau (Zentr .) : Das Kaligesetz hat im ganzen
seinen Zweck erfüllt ; deshalb sollte man es sich überlegen, ob
man mit einer Novelle kommen soll. Es ist zu begrüßen, daß
das Kalisyndikat, um der Überproduktion und den Schleuder¬
preisen entgegenzuwirken, die Lieferungsquoten festgestellt
hat. Die Regierung sollte die Propaganda für die Förderung
des Kaliabsatzes eifriger betreiben.

Abg. Hasenclever (natl .) : Wenn das Kohlensyndikat für
gute und gleichmäßige. Verhältnisse auf dem Kohlenmarkt
Sorge getragen hat , so liegt das auch im Interesse der Ar¬
beiter . Der Abg. Gantert zieht das Staatsmonopol einem
Privatmonopol vor. Das Kohlensyndikat hat aber bewiesen,
daß bei ihm von einem Trust nicht die Rede sein kann. Die
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industriellen Kreise haben das Kali gesetz  immer bekämpft.
Hoffentlich hat die Regierung selber eingesehen, daß die
Wirkung des Gesetzes keineswegs günstig war . Den Er
klürungen des Ministers bezüglich des Kohlensyndikats stim
men wir zu.

Abg. Busch (Zentr .) führt Klage über die Rauch- und
Rußplage , die durch die Brikettfabrikation hervorgerufen
wird. In der Nähe der Stadt Düren soll ein solches Werk
errichtet toerden, wodurch mehr Schaden für die Landwirt¬
schaft als Nutzen für die Industrie verursacht wird. Ich bitte
den Minister , die Genehmigung zu diesem Werk zu versagen.

Handelsminister Dr . Sydow erwidert , daß die Er¬
hebungen über die vom Vorredner angeregten Fragen noch
nicht abgeschlossen seien.

Auf eine Anfrage des Abg. Münsterberg erwidert Berg-
hauptmann v. Velsen: In den letzten Jahren haben wir eine
größere Produktion an Bernstein gehabt als früher . Seitdem
die Bernsternwerke in staatlichen Betrieb genommen sind,
haben wir es als unsere Aufgabe angesehen, die Bernstein-
drechsler, namentlich die in Danzig , nach Möglichkeit mit
Bernstein zu versehen.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Velten (Zentr .) wer¬
den die Einnahmen genehmigt. — Bei den Ausgaben
bemerkt Abg. Brust (Zentr .) : Wir sind damit einverstanden,
daß die Prämien für die oberen und mittleren Bergbeamten
erhöht Warden sind.

Abg. Hue (Soz .) : Das '/Prämiensystem für die Steiger
müßte abgeschafft werden. Die Arbeiter sollten von den Vor¬
gesetzten nicht so von oben herab behandelt werden.

Die Abgg. Hasenclever (natl .) und Jmbusch (Zentr .) brin¬
gen bezüglich der Behandlung der Arbeiter Wünsche vor, eben¬
so der Abg. Hue (Soz .h der seine Behauptung über schlechte
Behandlung der Arbeiter aufrecht erhält.

Abg. Jmbusch (Zentr .) tritt für bessere Arbeitslöhne ein.
Es müsse den Arbeiter verstimmen , daß die Beamten mehr
Gewinnanteile erhielten , als sie Lohn bekommen.

Oberberghauptmann v. Velsen: Die Arbeiterlöhne sind
in den letzten Jahren dauernd gestiegen. Im übrigen haben
wir erhöhte Einnahmen erzielt nicht infolge der gesteigerten
Leistungen der Arbeiter , sondern weil der Betrieb wirtschaft¬
licher gestaltet worden ist.

Hierauf vertagt sich das Haus . — Nächste Sitzung Freitag
11 Uhr. — Schluß y2S Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Ter Zuschuß für die Afrikareise des Kronprinzen.
G Berlin , 11. März . CEig. Drahtbericht ) Dem

Reichstag wird in den nächsten Tagen ein neuer Nach¬
tragsetat zugehen, der, wie schon erwähnt , einen Zu¬
schuß für die Reise des Kronprinzen nach Afrika
enthalten soll.

Sympathiekundgebungen für den Grafen Wedel,
wb. Straßburg i. E., 11. März. Die elsaß-lothrin-

gische Bevölkerung bereitet dem scheidenden Statt¬
halter Grafen Wedel  eine eindrucksvolle Kundgebung
vor. Es wird ein großer Fackelzug  abgehalten wer»
den, an dem die ganze Bevölkerung von Elsaß-
Lothringen vertreten sein soll. Bis jetzt sind 2900 Ver¬

eine mit über 300 000 Mitgliedern für diesen Huldi-
gungsakt gewonnen. Allein aus Straßburg haben
über 200 Vereine mit rund 12 000 Mitgliedern ihre Be-
teiligung zugesagt. Außerdem soll von einer Deputa¬
tion dem Statthalter eine kunstvoll ausgeführte Wid¬
mung  überreicht werden und im Anschluß daran wird
eine S e r e n a d e der elsaß-lothringischen Gesang¬
vereine  stattflnden . Die konstituierende Versamm¬
lung wird am 20. März abgehalten werden.
Die reichsläudische Kammer für Regelung der Militär¬

gewalt.
wt>. Straßburg , 11. März . Die Zweite Kammer

setzte heute vormittag die dritte Etatsberatung fort.
Dabei wurde an die Regierung das einstimmige
Ersuchen gerichtet, eine Denkschrift vorzulegen zur
Klarstellung  des in Elsaß-Lothringen geltenden
Rechtszustandes .bezüglich  des Eingreifens mili¬
tärischer  Befehlshaber in die Polizeigewalt ohne
vorherige Requisition der Zivilbehörden.

Südwest in der Bndzetkommission.
wb. Berlin , 11. März . Die Budgotkomimifsiondes Reichs¬

tags erledigte den Etat für Deutsch-Südtvestafrika und nahm
den Zentrumsantrag , zu den Auslagen für Anlagen
werbender Art  die Grundeigentümer im Wirtschaftsbe¬
reich dieser Anlagen deren Interessen an der Anlage ent¬
sprechend heranzuzrehen , als Initiativantrag mit großer
Mehrheit  an . Ferner die Resolution der Wirtschaftlichen
Vereinigung , betr . die Ausschaltung des -staatlichen Arbeits-
zwanges , betr . die Arbeiterschutzbestimmungen, betr . die Er¬
schließung der Besiedelung des Ambolandes durch Weiße und
betr . die Freiheit  des A r b e i t s v e r t r a g e S im Süd-
westen. Ebenso eine Zentrumsresolution , betr . die Regelung
der bergrechtlichen Verhältnisse für den Norden Südtyest-
afrikas . Endlich wurden die im Nachtragsetat  ange¬
forderten 5 Millionen für die Amboland bahn ge¬
nehmigt.  Am Donnerstag steht der Etat für Kamerun
auf -der Tagesordnung.

Nachklänge zum Kieler Werftprozeß.
A Kiel, 11. März . (Eig. Drahtbericht ) Nachdem gestern

der Gefangenenaufseher Rolf  unter dem Verdacht der Teil¬
nahme an Durchstechereien in der Voruntersuchung des großen
Kieler Werftprozesses verhaftet worden ist, ist heute der Haus¬
vater Histermann  aus Altona , der damals Oberaufseher
am Kieler Gefängnis war , in Untersuchungshaft genommen
worden.

Schlafwagen dritter Klasse.
# Berlin , 11. März . (Eig. Drahtbericht ) Schlafwagen

dtitter Klasse werden bereits in allernächster Zeit  ein¬
gestellt. Die Wagen sind schon im Bau und werden zunächst
in den Zügen gefahren werden , welche ganz oder doch zum
größten Teil aus Schlafwagen bestehen, wie z. B. auf den
Strecken Berlin - Köln und Berlin - Frankfurt.

Zum Attentat der Suffragetten.
* London, 11. März . Das Attentat durch die Suffragette

Miß Richardson gegen das Gemälde von Velasquez „Die
BenuS mit dem Spiegel " ist bereits vor einem Jahre in einer
Suffragetten - Versammlung angokünidigt worden. Damals

machte eine der Versammfungsteilnehmerinnen den Vor¬
schlag, man solle einen Überfall auf das British -Museum und
die National -Galerie unternehmen.

# Berlin , 11. März . (Eig. Drahtbericht ) Unter
dem Vorsitz des Generaldirektors Ballin  traten heute
nachmittag im „Hotel Esplanade " die Vertreter der in¬
dustriellen Verbände zusammen, um die Begründung
einer Organisation für die Förderung der deutschen
Welthandelsinteressen  weiter zu beraten.

Vriefkasten.

= Reklamen. =
Wer einen milden Tee liebt , probiere die „Russische

Mischung“ (500 gr -Paket M. 3.90, lOOgr-Paket M. 0.90)der bekannten
fEEFIMMl

Liebliches , blumiges Aroma macht diese hochfeine
Mischung zu einem äußerst angenei men , Groß uud Klein
zuträglichen Getränk . (Fa . 2727) F 101

Berufstätige Frauen
erhalten sich gesund

durch Bevorzugung nährstoffreicher
und leicht verdaulicher Nahrung, wie
sie zum Beispiel das altbewährte
Kräftigungsmittel

Kasseler Hafer-Kakao
darbietet. ( Nur echt in blauen Kartons
für 1 Mark, niemals lose !)

| CK*

Handelsteil.
Die deutschen Linienreedereien in 1913.

Soweit die Jahresabschlüsse der deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften bis jetzt Vorlieben, haben sie den Börsen in ge¬
wisser Hinsicht eine Enttäuschung bereitet. Man batte damit
gerechnet daß das günstige Ergebnis, das die deutsche Linien¬
schiffahrt im verflossenen Jahre aufzuweisen hatte , auch in
einer entsprechenden Erhöhung der Dividende zuim Ausdruck
kommen würde. Das ist aber nicht der Fall . Die deutschen
Reedereien bringen in der überwiegenden Zahl dieselbe Divi¬
dende wie für das Jahr 1912 in Vorschlag, und verwendet die
großen Gewinne zur inneren Konsolidierung, ein Beweis dafür,
daß jetzt auch in den Kreisen der Linienschiffahrt der Abstieg
der Schiffahrtskonjunktur ernste Bedenken hervorgerufen hat.
Den Reigen der Dividendenerklärungen eröffnete auch in
diesem Jahre die Ha .ro b ur g - Amerika - L inie , deren
Abschluß wir im gestrigen Abendblatt veröffentlichten. Inzwischen
haben auch andere Reedereien Deutschlands dp Aktionären
mit ihren Abschlußzahlen aufwarten können. Wir nennen
zunächst die Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft Hansa
m Bremen, die für das verflossene Geschäftsjahr wieder eine
Dividende von 20 Proz . in Vorschlag bringt. Die Hansa hält
leider noch immer an dem veralteten System der Ver-
iChweigung d'er .Abschreibungen fest, wodurch ein Außen¬
stehender nicht in der Lage ist, sich ein zutreffendes Bild von
lep Finanzlage des Unternehmens zu machen. In dem dies¬
maligen Abschluß verfolgt die Verwaltung des Rchitfahrts-
imterr.ebmens abermals dasselbe Prinzip . Wenngleich keines¬
wegs daran zu zweifeln ist, daß die Bilanzierungs-
methode  der Hansa eine vorsichtige ist und daß die
Aktionäre in dieser Beziehung beruhigt sein können , so kann
man doch dem von der Verwaltung gehuldigten Prinzip nicht
zustrmmen; denn es ist ein nicht mehr der Neuzeit ent¬
sprechendes Verfahren, wenn man mit Rücksicht auf die Kon¬
kurrenz die Abschreibungen geheim hält . Soweit die Ab¬
schlußziffern der Bremer Hansa, die bekanntlich auch an der
Berliner Börse  eine große Rolle spielt, veröffentlicht
worden sind, zeigen sie ein Bild erfreulicher Weiterentwick¬
lung. Aus dem Reingewinn von 8 737 000 M. sollen nach
Abzug der Dividende und Tantiemen dem Assekuranz-Reserve¬
fonds außer dem Prämienüberschuß von 1 150000 M. (850 000
Mark) noch 2 (1.5) Mill. M., der Spezialreservefonds 1 Milk M.
(wie i. V.) und der Pensionskasse der Angestellten 250 000 M.
(wie i. V) überwiesen werden. — Die Deutsch - Austra¬
lische Dampfschiffahrts - Gesellschaft  zu
Hamburg, eines der am besten geleiteten Reedereiunternehmen
in Deutschland , bringt eine Dividende von 14 Proz. auf das
um 4 MiR - M. erhöhte Aktienkapital in Vorschlag. Die Aktien
der „Deutsch-Austral“ werden jetzt auch an der Berliner Börse
notiert Die Gesellschaft vermochte sowohl auf den aus¬
gehenden als auch rückkehrenden Linien große Gewinne zu er¬
zielen. Wenn auch sie trotzdem das Ausmaß der Dividende
nicht erhöht hat , so liegt das unseres Erachtens daran, daß
die Verwaltung der Deutsch-Austral che Aussichten ziemlich
pessimistisch beurteilt , nachdem sich der australische Frachten¬
markt der allgemeinen Abwärtsbewegung ansohließen mußte.
— Auch die vom Reiche subventionierte Deutsche Ost¬
afrika - Linie  läßt die Dividende auf unverändertem
Stande r8 Proz.), da bei ihr die Entwicklung des Passagier-
geschäftes viel zu wünschen übrig ließ. Nur die Deutsche
Dampfschiffahrts-Gesellschaft Kosmos  erhöhte die Dividende
von 14 auf 16 Proz. Dabei ist allerdings zu bemerken, daß

das Unternehmen in den letzten Jahren bereits derartig hohe
Abschreibungen vorgenommen hat , daß sie sich einer Divi-
dendenerhöhung nicht länger verschließen konnte.

Berliner Nachbörse*
f  rerlfn , 11. März. (Per Ultimo . )

Kreditaktien
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Sehantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

208-
1681/s1131<
123V
258 ’/i
16710
158i '8
1171/4
105V«
208 7/s

1411/*
217,

1161/4
887,

Kanada . . .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
4e/oRussen(19«2)
Türkenlose .
Aumetz-Friede '
Bochumer . .
Luxemburg r ’
Gelsenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . .
Phönix.

2117«
2021/1
1061/2

160V)
90V<

168-
16672
224 <2
137V2
1933/4
185-
121 —
1583/8
240//,

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambe > Südam.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektrlzität
D-.ÜeberseeEt.
Siemens.
Schlickert . . .
Gea. f. elektr . .

Untern.
South -Westafr . .

1611/,
163-
1417,
1663/4
2901/2
125—
1783/4
3991/2
2463/4
1761/2
218-
1501/4

1711/2
T181/,

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. M., 11- März. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 205s/a, Disconto-Goonmandit 197%, Dresdner Bank
1585/s, Petersb. Int. Handelsbank 209Ve, Staatsbahn 155°/»
a V*. Lombarden 2U/s, Baltimore und Ohio 90.—, Paketfahrt
—-—> Nordd. Lloyd 12.— a 12514 , Deutsch - Luxemburger
139% a 137%, Phönix 2403/, a 3/a, Edison 247.—.

Industrie und Handel.
w. Die Nobel-Dynamit-Geselischaft beschloß, den Rest des

autorisierten Kapitals in Stammaktien zu emittieren und diese
baldigst den Stammaktiomärea im Verhältnis ihres Besitzes zum
Bezüge anzubieten.

* Verein fflr chemische Industrie in Mainz. Es wird die
Verteilung von 22 Proz . Dividende (i. y. 20 Proz.) vorge¬
schlagen.

* Zusanunenschlnßbestrebnngen der Zichorienfabriken.
In einer Zusammenkunft der deutschen Zichorienfabrikanten
wurde über die Möglichkeit des Zusammenschlusses der
Zichorienfabriken beraten , doch ist, laut „Magd.-Ztg. ‘, ein Er¬
gebnis bisher nicht erzielt worden.

* Konvention im Baukolzhandel . Im Breslauer Bauholz-
nar/diei wurde gestern eine sofort beginnende Konvention abge¬
schlossen. Bei Bauholzlieferungen an Bauunternehmer gegen
Anweisung soll jeder Sonderkredit auageschaltet und volle
Barzahlung durch den Baiugridgeber innerhalb 14 Togen nach
der monatlichen Recfammgsstellung dürchgesetzt werden. Die
Konvention ist zunächst auf drei Jahre festgelegt und umfaßt
56 Hefefinnen.

* Die Bayerische Aktienbierbianered Aschaff sa burg wird
für das abgeläufene Geschäftsjahr wieder keine Dividendeverteilen.

* Die Chemische Fabrik vorm. Goldenberg, Gerosnonl
*V Winke! (W dle  Verteilung von wieder
14 Prcz Dividende auf die alten und von 7 Proz. auf die
jungwi Aktien vor.

Maschinen- nnd Annatnrenfabrik vorm. H. Breuern. Co-
Höchst a. M. Im abgelaufenen Geschäftsjahrwurde ein Rein*
gewinn von 82 359 M. (i. V. 59 540 M.) erzielt, woraus die Ver
teilung von 4 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien vo ree-
schlagen wird.

Genossenschaftswesen.
— Der Vorschuß- und Kreditverein in Geisenheim, e. G.

m.  b - H,. fegt seinen Jahresbericht über das 52. Geschäftsjahr
vor. Die Zahl der Mitglieder hat sich von 806 auf 830 erhöht.
Der Gesamtumsatz erhöhte sich von 48 072 950 M. auf
50 461 340 M., die Bilanzsumme von 1975 584 M. auf 2 048 13o

Mark und der Reingewinn  einschließlich Vortrag von
22  328 M. auf 27 114 für den folgende Verwendung vor-
geschJagen wird : 1 Proz . Dividende für das d'ividendenberech-
tigte Geschäftsguthaben von 194 146 M. 13 590 M-, 4 Proz.
Vergütung für im Laufe des Jahres vollgezahlte Guthaben
59 M., Erhöhung des Reservefonds (nach § 98 der Statuten
mindestens 10 Proz. des Reingewinns) auf 70 000 M. 4847 M.,
desgleichen der Spezialreserve auf 52 000 M. 2000 M., des¬
gleichen des Pensionsforads auf 31500 M, 2243 M-, desgleichen
der Jubiläumsstiftung auf 45000 M. 825 M., Beitrag zur Er¬
richtung des Reform-Realgymnasiums Geisemheim-Rüdesheim
500 M„ Beitrag zuim Lokal-Gewerbeverein Geisenheim 30 M.,
zur Verfügung von Vorstand und Aufsichtsrat _100 M., Vortragauf neue Rechnung 2919 M.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankluri a. M. vom 11. März. Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 20.50 bis 20.75 M., Roggen, hiesiger,
16 bis 16.25 M„ Gerste, Wetterauer , Franken , Pfälzer, Ried,’
16 bis 17.50 M-, Mais 14.50 bis 14.75 M. Alles per 100 Kilo

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 11. März. Kar¬
toffeln in Wagenladung 4.50 bis 4.75 M., im Detail 5.50 M
Alles per 100 Kilo.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der «ampfe»

vom 21. Februar bis 9. März 1914.
Dampfer: Herkunft

_he *w. Reiseziel:
Ankunft

beer . Weiterfahrt:
Holland - Amerika -Linie . B’SU

Passage - und Reisebureau Bor » ft Sehotteafeli . Hotel Nassau.
von New York komm.> > »
naoh Rotterdam,
von Rotterdam komm,
von New York komm.

Potsdam .
Ro terdam.
Noordam .

Nieuw Amsterdam
. Deutsche Ostafrika -Linie . F 317

Bureau : Amt ! Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr .- Platz 1.

Febr . 21 in Rotterdam.
März 3. in Alexandrien.

» 3. von New York.
» ». in New York.

6.Prawlepoint p.

Anna tVoermann
Lucie Woermann .
Aline Woermann .
JeanetteWoermann
Lullu Bohlen . . . .
Bürgermeister

auf der Heimreise März 1. in Sierra Leone
2. von Boulogue.
2 von Quessaut.2. in Sierra Leone.
2. in Sierra Le.me.
2.von Cuxhaven.

Stoomvaart Maatschappv Nederland Amsterdam . 31
Passage - und Reisebureau Bern ft Schottenfels , Hotel Nassau.

’ März 5. von Batavia.
> 6. in Lissabon.
> 6. von Lissabon.
> 6. Gibraltar pass.
> 7. von Ymuuien.
* m Amsterdam.

7. m PadaDg.

Königin d. Niederl.
Oranj.o . . •
Oranje • **, * •
Koning Willem III.
Java - .
Java . - - .
Karimata

auf der Heimreise
Ausreise
Ausreise
Heimreise
Heimreise
Heimreise
Ausre se - _

Koninklijke Holiandsche Lloyd , Amsterdam.
General -Agentur : Passage - u . Reisebureau Born ft Schottenfels.

Zeelandia
Frisia . .. •
Hollandia
Gelria . •

auf der Heimreise
Heimreise
Ausreise

März7 . vouMoni8video.
9. Tenerftfe pags .
9. von Rio de Jan.

m Amsterdam.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 14  Seiten
und die Berlagsbeilagc „Der Roman",

hheirwalleur : A. Hegersorn

Berantwortlich fiil. ien  j, o[itildle!, rH Hegerd - rNi für Feuilleton:
fiir ^ Stabt und Baub : C. RötherbL für ©tridkät ««!:

lur Evorf uub SpieL F. « üntber ; für Bermflchtes uab
ßctcbaiien - y  r .vsacker ; für Handel und Letzte Drahtberichtei W. für
^ . „Ä 8' u und SRetlamcn: H. Sornonf ; sämtlich IN Wiesbaden.
Truci und » erlag der L. Echellenberglchen Hos-Buchbrmferei „l Wiesbaden.

Srrkchsiui.de der »iedakfiom 12 bis m »er P-litilche» Sbteiluni
»»» 10 dir u  Ubr

(Die Schrlftleitung des Wieebsbener Tagblans bean,wor»et nur fckrffviche
Anfragen im Briekkaffen. um> zwar ohne Re» tsv?rbinblichkeit Befbrichungeukönnen tiidü a/ruabrt werbe

M. 14, Hammslsprung ist, wie sich aus dem Wort selbst
ergibt, eine scherzhafte Bezeichuung für die aus der Geschäfts-
o.dnung des englischen Unterhauses in jene des deutschen
ReichstMS Übernommene Art der Abstimmung. Danach treten
hie ÄbgLovdneten, nachdem sie den Saal verlassen haben, auf
ein gegebenes Glockenzeichen, einer nach dem anderen , durch
zwei offen gelassene Türen , diejenigen, die mit Ja stimmen,
durch die eine, diejenigen, welche mit Nein stimmen, durch die
«rnde/e wieder ein. wobei sie gezählt wenden.

T. R. und C. S . Aufwarte - oder Monatsfrauen müssen
-dann zur Ortskrankenkasse angemoldet werden, wenn sie mehr
als 12 M . Monatlich verdienen. Der Lohn von verschiedenen
Arbeitgebern wind dabei zusammengezählt. Die Anmeldung
liegt demjenigen Arbeitgeber ob, der den höchsten Lohn bezahlt.
— Diesen Unterschied vermag nur ein Fachmann herausM-
finden.

F . B. Der Verkauf in Metzgereien an Sonntagen ist ge-
stattel von 5% bis 914 und von 11' /- bis 1 Uhr.

I . Sch. Es bestehen hier zwei Masseurvereine. Wenden
Sie sich an diese. Die Adressen finden Sie im Adreßbuch

A. Anonyme  Einsendungen können grundsätzlich
nicht berücksichtigt werden.
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Auzeigen-Preis für dir Zeile : 15 Pfg. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und„Kleiner Anzeiger"
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Luftgebäuöe.
O Berlin , 11. März.

Auch eine Phantasterei kann sinnvoll sein und zu¬
künftige Möglichkeiten in sich bergen, aber Phantasterei
bleibt es doch, wenn der italienische Abgeordnete
(Airment, der frühere Unterstaatssekretär im Auswär¬
tigen Amt, dem römischen Korrespondenten des Basser-
mannschen „Mannheimer Generalanzeigers " erzählt hat,
Italien bemühe sich um das Zustandekommen eines
englisch - deutsch - italienischen Sonder¬
bündnisses,  damit diese drei Mächte es verhindern
könnten, daß Rußland seine Schwarze-Meer -Flotte durch
die Dardanellen führe, um im Verein mit Frankreich
und Griechenland leinen Einfluß in Kleinasien noch zu
erwenern . Sollte dieser Plan scheitern, so würde , wie
Herr Cirmeni weiter verraten hat , Deutschland der
Lösung der Dardanellenfrage durch Rußland keine
weiteren Schwierigkeiten bereiten , und die deutsche wie
die italienische Politik müßten sich alsdann mehr an
Rußland anlehnen . Wenn es nicht der weit über
Italiens Grenzen hinaus bekannte Cirmeni wäre , der
für diese merkwürdigen Mitteilungen verantwortlich
zeichnet, so würde man das Ganze eine Kannegießerei
nennen dürfen . In Wahrheit ist es das ja auch, denn
von Bllndnisbemühungen der geschilderten Art weiß
niemand etwas , in Berlin schon gar nicht, in Rom und
in London wahrscheinlich auch nicht: gleichwohl verrät
der Cirmenische Gedanke die Sorgen , mit denen man
sich im Quirinal trägt , vermutlich aber auch ander¬
wärts . Die Angaben , mit denen der frühere Unter¬
staatssekretär die deutsche Welt überrascht, lassen jeden¬
falls merken, daß die italienische Diplomatie den
Angelpunkt  des Weltschicksals ebenso, wie es mehr¬
fach in deutschen politischen Kreisen ausgesprochen wor¬
den ist, in dem Problem erblickt, ob England  für
tzine friedliche Politik der .Erhaltung der heutigen
Machtverhältnisse zu gewinnen wäre . Es ist allerdings
zweifellos, daß ein deutsch-englisch-italienisches Bünd¬
nis . dem naturgemäß auch Österreich-Ungarn anzugc-
hören hätte , mit anderen Worten also der Übertritt
Großbritanniens vom Dreiverbände zum Dreibunde,
die gefährlichen Pläne des russisch-französischen Zwet-
bnndes mit einem kräftigen Griff zerreißen und
Europa den Frieden für sehr lange Zeit und unbedingt
sichern würde . Die Rechnung hat nur verschiedene
Fehlerguellen , sie verfügt über den Posten England , als
ließe der sich nach Belieben bald so und bald so em-
stellen, und sie berücksichtigt nicht das Schwergewicht
der Verhältnisse, die England dazu gebracht haben, sich
auf die Seite der Republik und des Zarenreichs zu
stellen und immer noch, wenn auch mit leichten Ein¬
schränkungen, in dieser Stellung zu beharren . Was
es nun aber heißen soll, daß. nach der Ansicht des Herrn
Cirmeni , Deutschland und Italien int Falle des Fehl¬
schlagens der vermeintlichen Bündnisverhandlungen
Anlehnung an Rußland suchen und dem Petersburger
Kabinett zunächst in der Dardanellenfrage keine wei¬
teren Schwierigkeiten bereiten würden , das will uns
nicht recht verständlich Vorkommen. Soll damit em
Druck auf England ausgeübt werden, so wird man ein

Feuilleton.
Von;erk.

Gestern abend : letztes Konzert des „Vereins der
K ü n st l e r und Kunstfreunde"  im Kasino. . Herr
Professor Franz M a n n st a e b i , der im Laufe des Wimers
schon so oft in diesen Konzerten als Klavierbegleiter seine hohe
Kunst offenbart hatte und ja überhaupt die musikalische Seele,
das musikalische Gewissen des Künstler -Vereins ist, wurde
gestern vom Publikum enthusiastisch gefeiert : war er doch m
hervorragender Werse als Solist , Kammermusikspieler und
Akkompagnist tätig . Er ist und bleibt nach jeder Richtung
eine willkommene und wohltuende Erscheinung am Klavier,
das er nun doch einmal mit seltener Meisterschaft beherrscht-
Es waltet da nicht in erster Reihe jene alles versengende
Siedehitze modernster Virtuosität , die wie mit Feuer und
Schwert drcinfährt , sondern vielmehr der warme Schein echter
Musikalität , die, statt auf blendende oder fortreißende äußere
Wirkungen' auszugehen , sich ganz nur in den Dienst des
Kunstwerks stellt und diesem gegenüber bei streng gesichertem
technischen Vermögen eine stets vornehm objektive Haltung
einnimmt . Herr Mannstaedt spielte gestern die „Chromatische
Fantasie und Fuge " von I . S . Bach: die „Fantasie " mit
lebhafter — Phantasie , großzügig, fast dramatisch ausladend;
sanft klagend und still begann die „Fuge ", die er bei klarer
Gliederung aller Teile zu kräftigen Steigerungen empor¬
führte und glanzvoll abschlotz. Eine rühmenswerte Klavier¬
tat war auch der Vortrag von Rob. Schumanns „Humoreske" :
für den überreichen Stimmungswechsel , den von Witz, Laune
ind zarter Leidenschaft bewegten Charakter dieser Kompo¬
sition hielt der Künstler bei kristallener Klarheit der Auf¬

wenig an die Berliner Anekdote von dem Jungen er¬
innert , der den philosophischenAusspruch tat , es geschehe
seinem Vater ganz recht, wenn ihm, dem Sohn , die
Hände frieren , warum kaufe ihm der Vater keine Hand¬
schuhe! Die römische Korrespondenz, die sich auf die
Autorität des Herrn Cirmeni beruft , braucht sachlich
nicht erst in ihrer tatsächlichen Voraussetzungslosigkeit
aufgezeigt zu werden, aber darum bleibt sie doch als
S t i m nt ungsausdr  u ck beachtenswert : sie weist
auf eine der Möglichkeiten hin , wie sich die Entwicklung
der europäischen Politik vielleicht  einmal vollziehen
könnte.

Deutsches Reich.
* Die Monarchenzusammcnkunft in Venedig. König

Viktor Emanuel wird bereits am 22. März in Venedig ein-
treff-en, um dort mit Kaiser Wilhelm zusammenzukommen.
Ter Kaiser wird am 24. März in Venedig eintreffen und vor
feiner Weiterreise nach Korfu einige Tage dort verbringen.

Ein Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in
München. Der Erzherzog-Thronfolger wird nach Ostern dem
Münchener  Hofe einen Gegenbesuch abstatten.

* Zur geplanten Wiedererrichtung der braunschweigischen
Gesandtschaft am preußischen Hofe. Die braunschweigische
Regierung hat swie schon gemeldet) -dem Landtag eine Vor¬
lage zugehen lassen, in der sie die Wiedererrichtung der braun¬
schweigischen Gesanidtschast am preußischen Hofe ankündigt.
Die Regierung betont in der Vorlage, daß die jetzige Gestal¬
tung der Regierungs Verhältnisse und das nahe
Verhältnis  des Herrscherhauses zum Kaiser und dem
Königlich Preußischen Hofe es dringend notwendig erscheinen
lassen, daß zur Förderung der staatlichen und sonstigen Inter¬
essen des Herzogtums stets die engen Beziehungen gepflegt
werden, die nur in der Eigenart einer Gesandtschaft eine
sichere Stütze und Gewähr finden . Der jetzige Bevollmächtigte
Braunschweigs zum Bundesrat , Wirklicher Geheimer Lega¬
tionsrat Boden,  ist zum Gesandten ausersehen . Die Wie¬
dererrichtung soll zum 1. Mai d. I . erfolgen.

* Die Ehrungen für den Statthalter Grafen v. Wedel.
In geheimer Sitzung beschloß gestern der Gemeinderat der
Stadt S t r a ß b u r g i. E. mit Bezug auf das bevorstehende
Scheiden des Kaiserlichen Statthalters zu dessen Ehren die
mittlere Allee der Orangerie „Graf von Wedel-Allee" zu
nennen . Der Beschluß betont u. a., daß Graf von Wedel in
den sechs Jahren seiner Statthalterschaft „mit reicher Kraft
die wirtschaftliche und kulturelle Entwickelung des Landes ge¬
fördert und erweitert habe. Das Land danke es ihm und
werde cs ihm im treuen Gedächtnis bewahren, daß er als ein
durch die Gegenwart und durch die Vergangenheit geschulter
Staatsmann mit weisem Ernst und Gerechtigkeit der Eigenart
von Land und Volk Rechnung getragen habe."

* Die Verhandlungen über die kassenärztlicftcn Verhält¬
nisse. Die Vertreter der Ärzte- und Kassenverbände trafen in
ihren gestrigen Verhandlungen im Reichsamt des Innern als
Ausführungsbestimmungen zu Nr. 11 des Berliner Ab¬
kommens nähere Vereinbarungen über die Berechnung und
Abführung der Kassen- und Arztbeiträge zur Deckung der Ab¬
findungskosten. Als Stelle , an die die Beträge von den Kassen
abgeführt werden sollen, wurde die Königl. Preußische See-
Handlung  bestimmt . Dann fand eine ausgedehnte Be¬
sprechung über die kassenärztlichen Verhältnisse in einigen

fassung eine Fülle von Anschlagsfarben, eine scharf pointierte
Rhythmik, immer neu fesselnde Vortragsnuancen und dabei
eine erstaunliche manuelle Gewandtheit und ein unweigerlich
zuverlässiges Gedächtnis bereit , so daß man auch hier durch¬
aus den Eindruck einer pianistischen Autorität erhielt . Sein
Allervortrefflichstes gab Herr Mannstaedt im Vortrag der
»Kreutzer-Sonate " von Beethoven, für deren Violinpartie eine
hochbegabte Geigenvirtuosin , Frl . Terese S a r a t a laus
Köln) zur Seite stand. Wie diese beiden Ausführenden sich
gleich im ersten Satz der Sonate so innig ineinander ein¬
spielten und gegenseitig verstanden, mit welcher Energie sie
dem Zuge dieses lebensvollen Allegros folgten, das war wirk¬
lich eine Freude zu beobachten. Die berühmten „Variationen"
und das gleich einer Tarantella so wild und feurig dahin¬
fliegende „Finale " wurden mit der erforderlichen Brillanz
ausgeführt und verfehlten nicht ihre zündende Wirkung . Frl.
Sarata , vom Publikum sehr beifällig ausgenommen , spielte
weiterhin noch — von Herrn Prof . Mannstaedt höchst ge¬
schmeidig und dabei doch gleichsam orchestral begleitet — das
Violinkonzert C-Dur von Jos . Haydn, ein erst neuerdings
wieder mehr zu Ehren gekommenes Werk, das all die Schön¬
heit, Reinheit und edle Einfalt widersptegelt, die mir in
Haydns gesamter Schaffensnatur zu verehren haben . Der
Ton der Geigerin ist voll und sonor und dabei von sympathi¬
scher Weichheit, ihr reich belebter Bogenstrich fest und sicher.
Iw „Adagio" entlockte sie ihrem Instrument Ungemein süße,
dabei doch saftvolle Töne ; im „Allegro" sprühte ihre Technik
glänzende Funken ; und immer spricht aus^ ihrem Vortrag
ein anmutig bewegtes, warmherziges Empfinden . Mit
Paganinis Caprice „Im elochette " riskierte dann Terese
Sarata auch einen Aufflug in das Gebiet der,höheren virtu¬
osen Bravour : konnte sie auch von der Notwendigkeit dieses
Versuches nicht überzeugen — ihre ganze musikalische Natur,

Orten statt, in denen zurzeit noch auswärtige Ärzte tätig
sind. Es wurde beschlossen, umgehend erneut darauf hinzu-
wirken, daß auch in diesen Orten das Berliner Abkommen zur
Geltung kommt. Die Vertreter der Kassenverbände erklärten,
in diesem Sinne nachdrücklich weiter tätig sein zu wollen.

* Ein Antrag , betr . grundsätzlicher Neuregelung des Be-
amtendisziplinarwesens . Die Abgg. Dr . Hetz und Bart¬
sch e r (Ztr .) beantragen im Ab g eo r d n e te nh a u s e, die
Staatsregierung zu ersuchen, unbeschadet einer demnächstigen
grundsätzlichen Neuregelung des Beamtendisziplinarwesens
schleunigst bei den einzelnen Verwaltungsabteilungen eine
Änderung der bisherigen Übung bei der Behandlung von Be-
amtenibeschwerdenunld bei der Führung der Personalakten zu
veranlassen.

* Die rote Woche. In der gestrigen Nacht wurden von
sozialdemokratischer Seite in Berlin und Vororten rote
Plakate  an Häusern , Straßenecken, Bäumen und Laternen¬
pfählen angeklebt, die die Aufschrift trugen : „Gedenket der
roten Woche!" Die Ankleber wurden in etwa 50 Fällen von
Polizeibcamten in ihrer Tätigkeit gestört und zur nächsten
Polizeiwache zitiert . — Auch das Kaiser - Friedrich-
Denkmal  am Luisenplatz in Charlottenburg ist in der ver¬
gangenen Nacht von Bubenhand beschädigt worden. Auf die
Plattform , die marmornen Bänke und den Sockel wurden mit
roter Farbe die Worte oufgepinselt : „Die rote Woche!" Der
Kriminalpolizei ist es noch nicht gelungen, die Täter zu er¬
mitteln . Der Polizeipräsident in Charlottenburg hat auf die
Ergreifung des Täters eine Belohnung von 1000 M. aus¬
gesetzt.

* Ein gemeinsame Regelung des Submissionswesens?
In der w ü r t t e m b e r g i s che n Zweiten Kammer erklärte
Ministerpräsident v. Weizsäcker, daß zutzeit bei den deutschen
Eisenbahnverwaltungen Verhandlungen über die gemeinsame
Regelung des S u b m i s s i o n Sw e se n s gepflogen werden,
die sich in der Linie einer größeren Einheitlichkeit in der Ver¬
waltung -der -deutschen Eisenbahnen bewegen.

* Gründung einer deutsch-türkischen Vereinigung . Ähn¬
lich wie das deutsche China -Institut soll die soeben gegründete
deutsch-türkische Vereinigung die kulturpolitische Arbeit
Deutschlands für die Türkei fördern . Den Ehreüvorsitz si'ihrt
Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz, den Vorsitz hat Geh.
Rat Helfferich übernommen.

* Das Lindcn-Untertunnelungsprojekt in Berlin . Das
Projekt der Untertunnelung der Straße Unter den Linden,
zwischen Opernhaus und Universität , hat die kaiserliche
Genehmigung  erhalten.

* Die Kieler Bestechungsafsäre. Zu der Be.stechungsaffäre
im Werftprozetz vom Jahre 1908 ist weiter zu berichten, daß
jetzt auch der damalige Hauptangeklagte Frank ent hat
verhaftet worden ist. Frankenthal , der in Hamburg wohnt,
wurde bereits dem Kieler Gerichtsgefängnis zugeführt . Die
Bestechung wäre in einem halben Jahre verjährt gewesen.
Weitere Verhaftungen sollen in Aussicht stehen.

parlamentarisches.
Der Eisenbahnetat in der Budgetkommission. Die Bud-

getkommisfion des Abgeordnetenhauses  erledigte am
Dienstagabend den Eisenbahnetat . Der Berichterstatter hob
die verminderte Verwendung der H o -l z s chw e I l e n gegen¬
über den eisernen Schwellen hervor, wogegen ein Regierungs-
Vertreter erklärt , daß die Verwendung eiserner Schwellen
prozentual allerdings zugenominen habe, daß aber absolut der
Verbrauch von Holzschivellen mit 4 315 000 Stück um 1,3 Mil-

ja schon ihre solide persönliche Erscheinung und Wesensart
scheinen solchen höllischen Hexenkünsten zu widerstreben —,
so bewies sie doch auch hier eine jedenfalls nicht alltägliche
virtuose Beanlagung.

Die Konzerte des „Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde ". die im April noch um einen Extra -Sonaten -Abend
deS so allgemein beliebten Herrn Prof . K. Klingler vermehrt
werden sollen, haben auch in der abgelaufenen Saison eine so
entschieden „aufwärtssteigende Tendenz " gezeigt, daß man
kaum nötig hat, hier noch ein berühmendes Nachwort auszu¬
sprechen: diese Konzerte sprechen für sich selbst. 0 . D-

Aus Lunst und Leben.
* Heinz-Gorrenz -Abend. Heinz Gorrenz , der in Wies¬

baden längst Bekannte , vermittelte gestern abend im kleinen
Saal des Kurhauses seiner Gemeinde die Kenntnis einer
Auswahl seiner Dichtungen , wobei er bescheidentlichim Hin¬
tergrund blieb und sich persönlich nur die Einleitung Vorbe¬
halten hatte. ^ Diese kritisch-literarische Einleitung war, wie
der Dichter selbst airsführte , die subjektive Äußerung eines
im Streit der Meinungen stehenden Arbeiters und bedeutete
im Zusammenhang eine knappe orientierende Abhandlung
über „Weltbürgertum und Heimatkunst in der deutschen Lite¬
ratur unserer Zeit ". Herr Gorrenz zog dabei gegen das
Fremde und Weltbürgerliche in der deutschen Literatur zu
Felde, bekämpfte allen „ismus " und propagierte eine kraft¬
volle Heimatkunst , in der nicht das Schema, sondern der Geist
die Hauptsache ist. Daß diese Richtung, deren Entwicklung
der Dichter als Optimist in nahe Aussicht stellt, in Heinz
Gorrenz einen ihrer stärksten und darum vielleicht auch ein¬
seitigsten Vertreter hat, zeigte er im sveitercn Verlauf des
Abends, in dem sich seine Gattin , Frau Else Gorrenz-
Tenschcrt,  und Herr Rudolf Miltner - Schönau vom
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Itonen Stück gegen 1909 gewachsen sei. Nach Erledigung
einiger Petitionen — unter anderem sagte ein Regierungs-
Vertreter die Einführung von Abonnements für die Beförüe-
rung von Fahrrädern zu — wandte sich die Beratung dem
nat-ionalliberalen Anträge zu, der das bisherige Verhältnis
der Eisenbahnfinanzen zu den allgemeinen Staatsfinanzen
(2,10 Prozent Beitrag zu den allgemeinen Staatsausgaben,
1,15 Prozent zum Extraordinarium ) um zwei Jahre , also bis
1916, verlängern will . Das Zentrum beantragte Verlänge¬
rung nur auf ein Jahr , während die übrigen Parteien Vor¬
behalte für die künftige Gestaltung machten, gleichviel, ob die
Verlängerung auf ein oder zwei Jahre erfolge. Der Finanz¬
minister wünschte möglichst eine Sicherheit für die Zukunft
der finanziellen Verhältnisse. Es wurde Verlängerung auf
zwei Jahre beschlossen. Bei der Beratung des Extraovdina-
riums wurde eine Reihe lokaler Wünlsche vorgetragen ; unter
anderem wurde eine direkte Verbindung von Berlin über
Karthaus -Danzig nach Elbing angeregt . Auf eine Anfrage
teilte der Minister mit, daß über eine Verlängerung der
jetzigen Vorortstrecke nach Großlichterfelde-Ost bis Lichterfelde-
Süd Erwägungen schweben.

Die Spionagekommission beriet am Mittwoch weiter den
§ 9 des Gesetzentwurfs siber den Verrat militärischer Geheim¬
nisse, wobei die Sozialdemokraten sich gegen die allgemeine
Strafbarkeit der fahrlässigen Veröffentlichung eines Geheim¬
nisses aussprachen, von anderer Seite aber ein Mittelweg ge¬
sucht wurde. Ein Antrag der Nationalli 'beralen will den 8 9
folgendermaßen fassen: „Wer fahrlässig ein militärisches
Geheimnis in die Öffentlichkeit gelangen läßt , wird mit Ge¬
fängnis oder Festungshaft bis zu 3 Jahren oder mit Geld¬
strafe bis zu 5000 M. bestraft , wenn er nach den Umständen
annehmen mußte , daß die Preisgabe des Geheimnisses einen
schioeren Schaden für die Sicherbeit des Reicks zur Folge haben
kann." Der Antrag wurde abaelehnt . Die Fassung der Regie¬
rungsvorlage ist: „Wer fahrlässig ein militärisches Geheim¬
nis in die Öffentlichkeit gelangen läßt oder ein militärisches
Geheimnis , das ihm kraft seines Amtes , Berufes oder Ge¬
werbes oder eines von amtlicher Seite erteilten Auftrages zu¬
gänglich war , an einen anderen gelangen läßt und dadurch die
Sicherheit •des Reiches gefährdet , wird mit Gefängnis oder
Festungshaft bis zu I Jahren oder mit Geldstrafe bis zu 5009
Mark bestraft ." Gemäß einem fortschrittlichen Antrags wur¬
den in dieser Fassung die Worte : „ein militärisches Geheim¬
nis in die Öffentlichkeit gelangen läßt oder" aestrichen. über
den ganzen Paragraphen konnte noch keine Abstimmung statt¬
finden,' da man sich über die Aufrechterhaltung der Worte
„Berufes oder Gewerbes " nickt einig war . Hierüber geht die
Erörterung in der nächsten Sitzung weiter.

Die Kommission für Hausierwesen und Wanderlager be¬
schäftigte sich am Mittwoch mit den Vorschlägen zur Ein¬
schränkung der Wanderlager . Ein fortschrittlicher Antrag
forderte zunächst eine genaue Begriffsbestimmung . Ein Re¬
gierungsvertreter betonte, im theoretischen Sinne habe nie ein
Zweifel über den gewerberechtlichen Charakter eines Wander¬
lagers bestanden. Ein konservativer Antrag verlangte , daß
das Feilbieten der Waren eines Wanderlagers die Erlaubnis
der zuständigen Behörde benötige und daß die Erlaubnis
versagt werden soll, wenn ein Bedürfnis nicht vorliegt . Die
Beidürfnisfrage wurde in längeren Verhandlungen erörtert,
ein Beschluß noch nicht gefaßt . Der Tag der nächsten Sitzung
ist noch unbestimmt.

Die Vorberatung des Fideikommißgefetzes. Die Herren¬
hauskommission zur Vorberatung des Fideikommiß-
g e setz  cs .nahm gestern nach längerer Pause , in der eine
Unterkommission rechtliche Fragen der Fideikommihgesetz.
gebung geprüft hätte , ihre Arbeiten wieder auf . Die Unter¬
kommission unterbreitete Vorschläge über .die Fassung der
neuen Bestimmungen . Die Kommission hofft ihre Arbeiten
jetzt s chn e l l e r zu fördern und sie Ende März zum Abschluß
zu bringen.

Das Herrenhaus wird voraussichtlich vor Anfang M a i
keine Plenarsitzungen mehr abhalten , da der Etat der Ersten
Kammer erst im Mat zugehen wird . Zurzeit liegen dem
Herrenhaus nur einige kleine Gesetze vor. Es besteht aber
keine Stimmung , wegen dieser Vorlagen noch vor Ostern
zusammenzutreten.

Ffeer und Slotfe.
Ändere Benennung eines Truppenübungsplatzes . Die

Abänderung der bisherigen Benennung des Truppenübungs¬
platzes Posen in „Truppenübungsplatz Warthelager " hat die
kaiserliche Genehmigung erhalten.

Ordensverleihung , General der, Kavallerie ä la suite
des Leib-Garde -Husaren -Regiments v. M o ß n e r in Straß¬
burg i. E. erhielt den Verdienstorden der preußischen Krone.

Noft und Erdenbahn.
Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr ist im

Reichspostgebiet Ende Februar 1914 auf 88 533 gestiegen.
(Zugang im Monat Februar 901.) Auf diesen Postscheckkonten
wurden im Februar gebucht 1439 Millionen Mark Gutschriften
und 1426 Millionen Mark Lastschriften. Das Gesamtguthaben
der Kontoinhaber betrug im Februar durchschnittlich 196,6
Millionen Mark . Im Verkehr der Reichspastscheckämtermit
dem Postsparkassenamt in Wien, der Postsparkasse in Buda¬
pest, der belgischen und luxemburgischen Postverwaltung sowie
den schweizerischen Postscheckbureaus wurden 7,8 Millionen
Mark umgesetzt, und zwar auf 3120 Übertragungen in der
Richtung nach und auf 15 330 Übertragungen in der Richtung
aus dem Ausland.

— Erweiterung des Bricftelegrammverkchrs . Den 83
Orten Deutschlands , die schon bisher am Brieftelegrammver¬
kehr teilnehmen , treten vom 1. April ab weitere 33 Orte
hinzu , nämlich : Beuthen (Oberschl.), Bochum, Bremerhaven,
Cannstatt , Cottbus , Duisburg -Meiderich, Eisenach, Elbing,
Gelsenkirchen, Gleiwitz, Graudenz , Hagen (Wests.), Halbcr-
ftadt, Hamm (Wests.), Heidelberg, Heilbronn (Neckar), Hildes¬
heim, Hof (Saale ), Iserlohn , Minden (Wests.), Mülheim
(Rührst Oberhausen (Rheinlands , Offenbach (Main ), Pader¬
born , Pforzheim , Remscheid, Rheydt, Siegen , Solingen , Ulm
(Donau ), Wilhelmshaven , Worms , Zittau . Vom 1. April ab
können Brieftelegramme , statt wie bisher von 7 Uhr abends
ab, schon von 5 Uhr nachmittags ab aufgeliefert werden.

KuZland.
Gkterveich-llntz «fn.

Massenaustritt von Offizieren aus dem ungarischen Lan-
dcskasino. Budapest,  11 . März . Ter Austritt von 350
Offizieren aus dem vornehmsten Klub von Budapest,  dem
Lanideskasino, erregt in allen Gesellschaftsschichten unge¬
heueres Aufsehen  und es wird ihm eine sehr ernste
poMsche Bedeutung beigÄegt. Der Austritt der Offiziere
erfolgt im Zusammenhang mit den jüngsten Ehren-
asfären  zwischen verschiedenen Mitgliedern des Offizier¬
standes und ungarischen Politikern . Der ungarische Landes¬
verteidigungsminister Baron H a z a i ist heute in Wien  ein-
getroffen, um womöglich den durch den Massenaustritt ent¬
standenen Kostflikt aus friedlichem Wege beizulegen. Sollte
ihm dies nicht gelingen, so dürften sämtliche Offiziere , welche
die AuStrrttserklärung unterschrieben haben, etwa 6- bis 600,
aps dem ungarischen Landeskasino austreten.

Belgien.
Kolonialminister Renkin über den Kongo. Brüssel,

11. März . Der Kolonialminister Renkin  erösfnete in der
Kammer die Beratung des Kolonialbudgets  für 1914,
das mit einem Defizit  von 21,4 Millionen Franken ab-
schlietzt, mit einer großen Rede, in der er ausführte : Das
Defizit sei vorauszusehen gewesen; es sei zurückzuführen nicht
nur auf die Kautschukkrise in der Kongokolonie, sondern auch
darauf , daß man das Programm von 1909, betreffend die
Handelsfreiheit in dieser Kolonie, zu rasch und in zu kurzen
Etappen zur Ausführung gebracht habe. Die Kolonie muffe
administrative Autonomie erhalten und das Mutterland sich
lediglich auf die politische, finanzielle und administrative
Kontrolle beschränken. Die Kongokolonie sei nicht nur eine
Kautschuk hervorbringende Kolonie, sondern auch Öle seien
dort zu gewinnen . Der Wälderreichtum müsse ebenfalls nutz¬
bar gemacht werden, ebenso die Ernte von Früchten , wie
Bananen und Orangen usw. Bedeutend sei der Minenreich¬
tum im Katangagebiet und in anderen Gegenden der Kolonie.
Die Ausgabe müsse jetzt aber sein, Kolonisatoren in Belgien
heranzubilden und ein Programm für die Schaffung von
Transportmitteln zu Wasser und zu Lande durchzuführen.
Der Minister entwickelte dieses Programm des näheren und
sagte u. a., daß die Vollendung der deutschen Eisenbahn bis
zum Tanganjikasee zu begrüßen sei. Der Ausbau der Ver¬
kehrsmittel müsse zum Teil durch Anleihen gedeckt werden,
aber dem privaten Unternehmungsgeist dürfe kein Hindernis
in den Weg gelegt werden , wenn sich auch der Staat volle
Kontrolle Vorbehalten müsse. Er , der Minister , wolle also der
privaten Initiative den weitesten Spielraum gelassen wissen.

Frankreich.
Das Kricgsbudgct . Paris,  11 . März . Der Bericht

des Deputierten B e n a z e t über das Kriegsbudget
ivurde heute in der Kammer verteilt . Es wird darin dar-
gelegt, wie die militärische Anstrengung Deutschlands,
durch welche die deutsche Armee um 153 000 Mann vermehrt
worden sei, Frankreich zur Annahme des Dreijahr¬
gesetz  e S bestimmt habe. Das Gesetz bringe die Zahl der
Bewaffneten im Mutterlande auf 700 000, dazu kämen 48 000
französischer Truppen aus Algerien und Tunis . Dies ergebe
die Gesamtzahl von 748 000 Mann , die Hilfsdienste nicht ein¬
begriffen . Benazet setzt weiter auseinander , daß das Drei-
jahrgesetz eine bessere Verteilung der Truppen und die
Schaffung eines 21. Armeekorps zur Folge hatte , die es ge¬
statte, über fünf Armeekorps zu verfügen , die imstande seien,
unverzüglich an den Operationen zur Deckung der Grenze
teilzunehmen . Der Berichterstatter stellt jedoch fest, daß das
Gesetz vom 7. August 1913 genau gesprochen nicht eine Er¬
widerung auf die mehr und mehr entwickelten Rüstungen sei,
es sei eine einfache Vorsichtsmaßnahme gegen Gefahren , die
um so drohender seien, als das an den Toren Frankreichs ge¬
schmiedete Kriegswerkzeug wirkungsvoller mit unbestreitbarer
Offensivkraft ausgestattet sei. Der Berichterstatter legte ferner
die Notwendigkeit dar , den bestmöglichsten Nutzen aus dem Drei¬
jahrgesetz zu erzielen, und zwar besonders durch die voll¬
kommene Ausnutzung des Menschenmaterials . Benazet be¬
steht in dieser Hinsicht auf der Dringlichkeit der Besserung der
sanitären  Z u st ä n d e in der Armee durch die Be¬
kämpfung von Alkoholismus und Tuberkulose, durch Ände¬
rungen rn den alten Kasernen und durch die Benutzung aller
den Truppen für Ernährung und Bekleidung zur Verfügung
gestellten finanziellen Mittel . Benazet spricht sodann von der
Ausbildung  der Truppen und hält es für notwendig,
mehr für die Exerzierplätze, Schießstände und Ausbildungs¬
lager und für besondere Übunc-slager für die Genietruppen
und die Fußartillerie zu tun . Der Bericht fordert eine rasche
Bewilligung des Beschlennigungs- und Aufbesserungspro¬
gramms für das französische Kriegsmaterial , das gegenwärtig
der Kammer vorliege. Wenn man , so sagt Benazet , die 400
Millionen Franken für unsere Nachtragsforderungen im
Jahre 1913 in Rechnung zieht und wenn man in den deut¬
schen  Budgets die nichtproduktiven Ausgaben für Gewehre,
Feldgeschütze und Festungen an der russischen Grenze abzieht,
so kann der Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben
Deutschlands  über die außerordentlichen Ausgaben
Frankreichs in den letzten zehn Jahren auf 1100 Millionen
Franken geschätzt werden. Der Berichterstatter schloß: Wir
müssen einen Gesamtplan haben, den wir ohne Schwäche zur
Aufrechterhaltung des Friedens und, um Herr unseres Ge¬
schickes zu bleiben, verfolgen.

Die Konsulate in Bayern . Paris,  11 . März . Die
Beratung des Etats des Ministeriums des Äußern wurde fort¬
gesetzt. Auf den Hinweis des Abg. Georges L e y g u e s . den
Einfluß Frankreichs im Orient  aufrecht zu erhalten , er¬
klärte der Ministerpräsident : Die Regierung will den Ein¬
fluß aufrecht erhalten und entwickeln durch eine ausgedehnte
Kenntnis der französischen Kultur . Die Regierung macht
keinen Unterschied zwischen den einzelnen Missionen, die der
französischen Kultur dienen. Er ist der Ansicht, daß keinerlei
Ursache vorliege, um die konsularische Vertretung Frankreichs
in der Levante zu vermindern ; das Gegenteil sei richtig. (Leb¬
hafter Beifall .) — Stibin Rozet  beanstandete einen Ent¬
wurf , nach dem gewisse diplomatische Posten , insbesondere die
Konsulate in Nürnberg und München,  aufgegeben
werden sollen. Er bezeichnete es als nicht angebracht, daß
Frankreich keinen Handelsagenten in Bavern mehr haben
solle, und fügte hinzu, daß, wenn der französische Handel in
zwei oder drei Jahren die Wiederherstellung dieser Posten ver¬
lange, es Leute geben würde, die fragen würden , welche Ab¬
sichten  Frankreich in Süddeutschland  verfolge . —
Die Kammer nahm einen Antrag an, der eine gründliche
Revision des Entwurfes bezweckt. Darauf nahm die Kammer
den Etat des Ministeriums des Äußern cm.

Die Rüstung Philipps II . Paris,  11 . März . Die
Kammer nahm durch Handaufheben einen Antrag Emile
C o n st a n t s an , durch welchen der Minister des Äußern er¬
mächtigt wird , der spanischen  Regierung das Stirnstück
und die dazugehörigen Teile der Rüstung Philipps II . an¬
zubieten , die gegenwärtig im Armeemuseum aufbewahrt wer¬
den. Der Antrag besagt, das Parlament wünsche, das Land

Residenztheater um die Wiedergabe der einzelnen Dichtungen
verdient machten. Die zum Teil bekannten Zeit - und Strert-
gedichte sind warnende Weckrufe (die allitterierende gönn des
Ausdrucks ist besonders bevorzugt) an das deutsche Volk, bei
denen die Tendenz den Inhalt beeinflußt . Herrn Mrltner
standen für das Wuchtige und Faszinierende der Verse beredte
Ausdruasmittel zur Verfügung , so daß es ihm nicht schwer frei,
das Publikum mit fortzureißen . Eine Ballade „Der bimste
Schütz von Sooneck" war wohl das Gegenständlichste, und ern
Gedicht in Prosa „Rheingauer Herbstgold" konnte trotz ferner
Länge nicht ermüden , weil die Heimatliebe eines der
mit offenen Augen sieht und für die Wiedergabe des Gesehe¬
nen nie um die schöne Form verlegen ist, hier das Motiv erner
Stimmungsmalerei ist, welche die Freude des Dichters am
Schaffen erkennen läßt . Daß er auch zarte Saiten anzu-
schlagen vermag, kam in einigen Gedichten, wie „Königrn
Luise" und „Gisela Brömser von Rüdesheim ", zum Ausdruck,
die Frau Gorrenz -Tenschert mit liebevollem Eingehen auf die
feinsinnigen Momente bestens zur Geltung brachte. Das
Publikum folgte mit Verständnis und Aufmerksamkeit und
spendete vor und nach dem Auftreten des Dichters und seiner
Interpreten lauten Beifall . ' g.

* Aus den Frankfurter Theatern . Die Herren Halm und
Saudeck, die bereits mit dem „Grafen Pepi " einiges Theater¬
glück erlebten , haben ein neues Lustspiel geschrieben. Es heißt
„Seite 105" und ist um mehrere Grade literarischer , als sein
Titel vermuten läßt . Sein Inhalt würde vielleicht besser
durch die Bezeichnung „Liebe und Wissenschaft" oder dergl.
erschöpft. Aber das wäre ja ein langweiliger Titel für ein
Theat -rstück, und darum nannten die Autoren ihr Werk
„Seite 105". Diese Seite 105 hat nämlich Dr . Gisevius,
Spezialist für Psychoanalyse , seinem netten kleinen Frau¬
chen (Frl . Rhode) gewidmet und damit einfach diese als einen
Fall unter viele wissenschaftlicheFälle eingereiht . Die junge
Doktorsfrau ist damit absolut nicht einverstanden ; sie ent¬
fernt das Blatt , weil sie es abgeschmackt findet , daß man ihre
intimsten Regungen wissenschaftlichzu erklären versucht; der
Ehemann (Herr Schreck) besteht auf seinem Geistesprodukt,

und darüber entbrennt ein Ehestreit, den die junge Frau
zum Anlaß nimmt , ihrem Gatten zu demonstrieren , daß seine
Wissenschaft zwar klug, aber auf die Liebe nicht anwendbar
sei. Sie brennt mit einem trottelhaften Kerl (Herr Lengbach)
durch; ursprünglich denkt sie nicht daran , sich in ihren Be¬
gleiter zu verlieben , dann tut sie das scheinbar aber doch —
nur zu dem Zweck, ihrem Mann zu beweisen, daß auch sie im
gegebenen Moment über alle Hemmungen hinwegkommt, daß
überhaupt seine ganze Wissenschaft nichts und die Liebe alles
ist. Dieses eine Thema wird durch das ganze Stück an einer
Reihe von Personen angewandt , und darüber vergessen die
Autoren , daß sie auf dem Theater sind, gehen in die Breite
und lassen die handelnden Personen sich in bloße Schemen
auflösen. „Seite 105" birgt manchen lustigen Einfall , bringt
es aber nicht zu einer geschlossenenWirkung, wozu vielleicht
auch etwas das zu langsame Tempo der Aufführung beige-
tragen hat . Immerhin hatte das Stück einen schönen Er¬
folg, der vielleicht durch einige Kurzungen noch zu steigern
wäre . Dr . Frank als Regisseur, Frl . Hartmann und Frl.
Wulf machten sich um die Premiere noch besonders verdient . -1.

* Das zweite Brandenburger Tor . Vor einiger Zeit er¬
schienen in der Presse Nachrichten über ein .geplantes Riesen-
Monument des Professors Bruno Schnntz, ein zweites Bran>
denkburger Tor . Die „Deutsche Journalpost ' ist in der Lage,
hierzu folgende nähere Angaben zu machen: In dem mit
ornem ersten Preise gekrönten Wettbewerbsentwurf Groß-
Berlin , der die Professoren Brix und Genzmer von der Tech,
urschen Hochschule und die Hochbahngchellichaftzu Verfassern
hatte , ist bereits im Jahre 1919 an der Döbercher Heerstraße,
und zwar an der Stelle , wo diese Straße den Knick nach der
Pichelsbsrger Brücke macht, ein torähnliches hohes Bauwerk
vorgesehen gewesen, wie dies aus den Originalplänen und
dern zugehörigen Erläuterungsöericht hervorgeht und auch in
dem in der Berliner Städtebau -Ausstellung ausgestellten
Modell ersichtlich war . Ms später im Frühjahr 1912 Regie,
rungs - und Daurat Frankel mit dem Plan hervortrat , im
Westen Berlins einen Hochturm zu errichten, wies Professor:
Brix wieder auf den Platz am Knick der DöSeritzer Heerstraße

hin und empfahl diesen Platz als besonders geeignet für ein
Hochbauwerk. Am 12. März 1912 tagte dann in der Tech¬
nischen Hochschule eine Versammlung von Vertretern ider Ver¬
waltung , der Technik und der Finanz , in welcher unter Vor¬
lage von Skizzen Propaganda für die Errichtung eines 400
Meter hohen Turmes an der gedachten Stelle gemacht wurde.
Der Sache wurde volle Sympathie entgegengebracht unter der
insbesondere . von Exzellenz Hinkeldeyn betonten Voraus¬
setzung, daß im Gegensatz zu dem Eiffelturm ein Bauwerk
deutscher Eigenart entstehen möge, das geeignet sei, die große
Bedeutung des deutschen Eisenbaues in Verbindung
miit einem steinernen Unterbau zum imposanten Aus¬
druck zu bringen . Es schien der Versammlung aber ange¬
sichts der nicht mehr günstigen wirtschaftlichen Lage schwierig,
die erheblichen Mittel aufzubringen , die ein solcher Bau be¬
dingen würde , obwohl aus einer überschläglichen Rentabili¬
tätsberechnung die Möglichkeit sich ergab, daß die in einen
solchen Hochturm gesteckten Kapitalien sich verzinsen und
amortisieren lassen würden . — Man ist sich also schon feit
längerer Zeit in weiten Kreisen darüber einig gewesen, daß
an tiefem hervorragenlden Punkt der Döberitzer Heerstraße ein
monumentales HochHauwerk am Platze ist. Wenn bisher
weiteres nicht aeschehen ist, so liegt dies daran , daß insbe¬
sondere unter der Herrschaft der ernsten wirtschaftlichen
Depression der letzten beiden Jahre an Beschaffung des Bau¬
kapitals sticht gedacht werden konnte. Vielleicht ergibt sich nun
eine Möglichkeit, wenn der frühere Minister Exzellenz von
Podbielski in bekannter Energie für ein solches Projekt ein-
tritt . 8 . & H,

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Bei den Oldoway-Ausgrabungen

des Geologisch paläontologischen Instituts der Universität im
nördlichen Deutsch - Ostafrika ist ein fossiles Men¬
sch e n s ke I e t t, vollständig erhalten , in Tuffstein eingebettet,
gesunden worden. Sein Vorkommen, zugleich mit Resten von
Tieren , die längst ausgestorben sind, verrät , daß es sich um
einen Fund aus der Diluvialzeit handelt.
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an dem Zeugnis der französisch-spanischen Freundschaft teil¬
nehmen zu lassen.

England.
Der Schrei nach Homcrule . London,  12 . März.

Wie verlautet , verlangen nun auch Wales und Schott¬
land  Selbstverwaltung . Der Kammer ist gestern ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , der für Wales die Autonomie for¬
dert. Darnach soll die Provinz ein Parlament und die
Frauen  von Wales das Stimmrecht erhalten . Der Ent¬
wurf ist bereits einmal gelesen worden.

Der Pennytaris mit Frankreich abgelehnt. London,
12. März . Der englische Postminister hat auf eine Anfrage,
mb auf baldige Einführung des Ein -Pennytarifs zwischen
England und Frankreich  zu rechnen sei, erwidert , daß
er einen derartigen Entwurf im Parlament nicht einbrin-
gen könne.

Eine Nachwirkung des Attentats auf die Wenns von
Belasqucz . London,  11 . März . Aus Furcht vor weiteren
Attentaten durch Frauenstimmrechtlerinnen wurden eine
Reihe öffentlicher Kunst gal erien  vorläufig ge¬
schlossen.

Spanien.
Liautey in Madrid . Madrid,  11 . Mai . Der franzö¬

sische Generalresident in Marokko, General Liautey,  wurde
von dem K ö n i g und der Königin in einer über eine Stunde
dauernden Audienz empfangen . Das Frühstück nahm Liautey
beim Minister des Äußern mit dem ftanzöfischen Botschafter,
dem Ministerpräsidenten , dem Kriegs - und dem Marine¬
minister und dem spanischen Residenten in Marokko, Marina.
— Der Minister des Äußern teilte mit , daß Marina  die
Verträge über den Bau von Eisenbahnen von Fez nach Tanger
unverzüglich unterzeichnen wird. Der Minister fügte hinzu,
daß der Besuch Liauteys eine Annäherung zwischen ihm und
dem spanischen Generalresidenten Marina bewirkt habe.

Jlaüen.
Auf der Suche nach Giolittis Nachfolger. Rom,  11. März.

Der König hatte heute morgen eine Besprechung mit dem
Präsidenten des Senats Manfredi,  dem Präsidenten der
Kammer Marcora,  dem Vizepräsidenten des Senats
B l a s e r n a und dem Vizepräsidenten der Kammer C a r -
c a n o, in der über eine Lösung der Krisis und die Nachfolge
des Kabinetts beraten wurde. Heute nachmittag besprach sich
der König nacheinander mit den Vizepräsidenten des Senats
Paterno und Eefaly,  den Vizepräsidenten der Kammer
Marquis C a p p e l l i und Professor A l e s s i o. Die Par¬
lamentarier Grippo , Cavasola , Marquis Visronti Venosta und
Finali entschuldigten sich teils mit Abwesenheit von Rom,
teils wegen Unpäßlichkeit.

Die Stimmung der Presse. Rom,  11 . März . Die Blätter
erklären einmütig , daß die gegenwärtige Krise s ch wer und
von langer Dauer  sein wird. - »Gwrnale d̂ ztalm
sagt, daß die Persönlichkeit, die Ministerpräsident werden und
das Kabinett bilden wird , nach dem Urteil und der Erwartung
der großen Mehrheit der Kammer Sonnrno  fern wird, und
füat hinzu, daß man glaube, der amtliche Auftrag zur Bil¬
dung des Kabinetts werde nicht vor Freitag erteilt werden.

NiiMand-
Kem Rücktritt SsasonowK? Berlin.  12 . März . Ent¬

gegen den Behauptungen russischer Blätter wird dem Kor¬
respondenten des ,.B. T." in Petersburg aus guter Quelle
versichert, daß die Stellung des Ministers des Auswärtigen
Ssasonow  in letzter Zeit sich derart gefestigt  habe,
daß von einem Rücktritt  in nächster Zeit keine Rede

Das Antialkoholgeseb. Petersburg.  11 . März . Der
Neiebsrat  nahm in dritter Lesung dm Gesetzesvorlage,
betreffend die Bekämpfung der Trunksucht, an und übergab sie
infolgê der vorgenommenen Änderungen der Reichsdnma zu

ISäftw «Hä
tschenkos  wurden heute von den Studenten forrge,etzt
Die Polizei schritt mehrfach zu Verhaftungen . Nachmittags
war die Ruhe wiederhergestellt. Gestern wurden gegen 80
Verhaftungen vorgenommen . In der Duma wu h e eine
Interpellation eingebrackst über das Verbot,  den 100. Ge¬
burtstag des Dichters Schewtschenkozu feiern.

Valkrcmftaaten.
Eine Niederlage der Albaner in Esn>wb. R o m,

12. März . Wie der „Tribuna " aus Brindisi gemeldet wird
halben die Epiroten  nach heftigem Kampfe Gomitza
setzt. Trotz energischen Widerstandes , der r lo ¬
derte . wurden die Albaner zurückgchchlagen. Das »Echo de
Paris " fügt hinzu , daß diese Niederlage. falls fte sich b -
stätigen Mte . schwere Unruhen  in Albamen nach sich

^' ^ Glückwünsche König Konstantins für den Fürsten Wilhelm
Athen  12 . März . König Konstantin von Griechenland ,at
an den Fürsten von Albanien anläßlich seiner Thron p -
steigung ein in den herzlichsten Morten ahgefaß e-
Glückwunschtelegramm gesandt. Der König versichert in oem
Telegramm den Fürsten seiner aufrick >tigst e n F r Kund¬
schaft  und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß dm B -
Ziehungen  zwischen Albanien und Griechenland stets
ungetrübte  sein mögen.

Turkhan -Paschas Reise „ ach Du '-azz». Triest, m- Ma  f;
Der albanische Ministerpräsident Turkhan - Paswa  m
um 3 Ubr morgens hier eingetrofsen und wird nachmittags
mit einem KüsteNdampfer, der jedoch drei Tage zur Fahrt
braucht, die Weiterreise nach Durazzo fortsetzen. Er mm
amf 14. in Durazzo ein. Seine Ernennung  zum ersten
Kabinettschef in Albanien beurteilen die Albanier gunnrg.

stografoS begibt sich nach Durazzo . Athen. 11-
Nach' Melangen aus dem E p i r u s begibt sich der Ptastdent
der provisorischen epirotischen Regierung , Z o g r a f o s, vem-
näckst nach Durazzo , um mit dem Fürsten Wilhelm uno
der Kontrollkommission sich ins Einvernehmen  zu setzen.

Eine Militärverschwörung gegen den König von Serbien?
B u da p e st. 12- März . Wie ein hiesiges Blatt meldet, ist
man in Belgrad einer Militärverscbwörung auf die Spur ge¬
kommen, die den Zweck verfolgte. König Peter zu ent¬
thronen.  und zwar zugunsten des Kronprinzen
Alexander.  Mehrere Verhaftungen sind angeblich vor.
genommen worden.

tnirft «?!
Eine Autoverbindnng zwischen Beirut und Bagdad.

London.  12 . März . Eine englische  Automobilgesellschaft
ist augenblicklichdamit beschäftigt, eine Automobilverbmdiing
zwischen  Beirut und Bagdad , einer 500 Meilen langen

Strecke, herzustellen. Ende dieses Monats werden sechs. zu
diesem Zweck gebaute Wagen nach Syrien abgehen. Bis jetzt
werden die türkischen Postsendungen von Bagdad nach den
Häfen des persischen Golfs mit Pferdewagen durch die syri¬
sche Wüste nach dem Mittelmeer befördert , wobei sie oft den
Überfällen räuberischer Beduinen ausgesetzt waren . Außer¬
dem dauerte die Fahrt 20 Tage , während die neue Gesellschaft
mit ihren Automobilen hierzu nur sechs Tage  braucht . Die
Wagen werden nur während der Nacht und der kühlen Mor¬
gen- und Abendstunden verkehren. Die auf der Strecke bereits
bestehenden Stationen des türkischen Betriebs werden mit
Vorräten von Benzin , Petroleum und Öl versehen werden.

Mexiko.
Der Sieg der Bundestruppen . New D o r k, 12. März.

Privatdepeschen aus Nogales in Arizona melden Einzelheiten
über den Sieg der mexikanischen Bundestruppen über die
Konstitutionalisten . Von 25 000 Anhängern des Generals
Caranza entkamen nur 25; die anderen wurden getötet, ver¬
wundet oder gefangen genommen.

Südcnnsrikra.
Die venizolanische Invasion in Kolumbien. Bogota,

12. März . Die alarmierenden Gerüchte über eine angebliche
Invasion Kolumbiens durch venizolanische Ingenieure und
Truppen werden als unbegründet bezeichnet. Dem englischen
Geschäftsträger in Caracas ist erklärt worden, daß es sich
lediglich um englische Ingenieure handle, die sich auf der Suche
nach neuen Petroleumfeldern  befänden und dabei
von Infanteristen zur Verteidigung gegen etwaige Angriffe
wilder Stämme bereitet seien. Die Angelegenheit wird hier¬
mit als erledigt betrachtet.

China.
Verlegung des deutschen Detachements nach Tsingtau.

Köln,  11 . März . Wie der Berliner Korrespondent der
„Köln. Ztg ." von unterrichteter Seite hört , trifft die von
Blättern gebrachte Zurückziehung des deutschen Marine¬
detachements aus Hankau zu. doch wird das Detachement, wie
etwa später freiwerdende lokale Detachements , nicht in die
Heimat zurückgezogen, sondern nach Tsingtau verlegt, da die
Truppen dort für absehbare Zeit nicht entbehrlich erscheinen.

Luftfahrt.
Vebrines in Ängsten. M a r s e i I l e. 12. März . Der be¬

kannte französische Flieger Vedrines ist gestern morgen in
Marseille eingetrofsen . um sich nach Kairo einzuschiffen. Da
zurzeit kein französischer Postdampfer nach Ägypten abgeht,
ist der Flieger , der in aller Eile abfahren will, gezwungen,
an Bord des deutschen  Dampfers „Prinz Heinrich" zu
gehen. Der Flieger läuft nun . da ein deutsches Schiff als
deutscher Boden betrachtet wird, Gefahr , verhaftet und nach
Deutschland gebracht zu werden, da Vedrines vor einiger Zeit
wegen unerlaubten Überfliegens  deutschen Ge¬
biets von einem deutschen Gerichtshof zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt worden ist. Der Kapitän des Dampfers , mit
dem der Flieger gestern Rücksprache über den Fall genommen
hatte , erklärte ihm : „Von dem ganzen Zwischenfall habe er
bisher nichts gewußt, ebensowenig von Ihrer Verurteilung.
Es würde mir ein Vergnügen sein. Sie an meiner Tafel zu
sehen. Wenn ich jedoch Befehl erhalte , werde ich natürlich in
der unangenehmen Zwangslage sein, sie verhaften lassen zu
müssen." "Trotz dieser Erklärung gedenkt Vedrines . auf dem
deutschen Dampfer die Überfahrt anzutreten . Vergeblich
haben seine Freunde versucht, ihn von seinem Vorhaben ab¬
zubringen.

Ku§ Stabt u'Ld tanh.
Wissbcrdener Nachrichten.

Oer paritätische Stellennachweis für Naufieute.
In der letzten Plenarsitzung der W i e s b a d e n e r

Handelskammer  ist infolge eines Antrags des „Kauf¬
männischen Vereins " lebhaft über die Frage debattiert wor¬
den. ob der paritätische kaufmännische Stellennachweis des
hiesigen Arbeitsamts  Unterstützung verdiene oder nicht.
Die Mehrheit der Kammermitglieder stand offenbar auf dem
Standpunkt , den der „Verein für Handlungskommis von
1858" in einer im Oktober vorigen Jahres erschienenen
Broschüre vertritt und den sich auch der „Kauf m ä n n i s che
Verein"  zu eigen gemacht hat : dre paritätische Stellenver¬
mittlung kommt lediglich den Gehilfenverbänden mit kon¬
fessionellen und parteipolitischen Tendenzen zugute . Ein un¬
parteiischer und unabhängiger Haildlungsgehilfenverband . wie
der 58er Verein , ist in der Lage, erfolgreicher auf dem Gebiet
der Stellenvermittlung zu wirken als ein paritätischer Ar¬
beitsnachweis . Diese Auffassung vertreten , wie gesagt, offen¬
bar die meisten Kammermitglieder , nur zwei oder drei stell¬
ten der Vermittlungsstelle des Arbeitsamts das Zeugnis guter
und vollkommen unparteiischer Geschäftsführung aus und
traten für seine fernere Unterstützung ein. Die Sache verlief
vorläufig resultatlos ; die endgültige Beschlußfassung soll von
dem Ergebnis weiterer Erhebungen abhängig gemacht
werden. .

Wenn nun auch angenommen werden darf , daß die nach
dem Vorbild des gemeinnützigen paritätischen Stellennach¬
weises der Stadt Köln eingerichtete Stellenvermittlung nu¬
feres Arbeitsamts nicht zugrunde geht, wenn ihm die Unter¬
stützung der berufenen Vertretung der Kaufmannschaft ent¬
zogen wird , so wäre es doch außerordentlich zu bedauern,
wenn man sich in der Tat von ihm abwenden würde . Denn
auf vollen Erfolg kann der paritätische Stellennachweis nur
rechnen, wenn die Handelsvertretungen hinter ihm stehen,
wie das in Köln der Fall ist. _ Es ist übrigens nicht einzu¬
sehen. warum hier nicht gehen sollte, was sich jn Köln — das
geben selbst die Gegner der gemeinnützigen paritätischen
Stellenvermittlung zu — so ausgezeichnet bewährt hat.

Der schwächsteE i n w a n d, der gegen die gemeinnützige
paritätische Stellenvermittlung für Kaufleute erhoben wird,
ist ohne Zweifel der. daß den Handelsangestellten nicht zuge-
mutei werden könnte, mit Dienstboten, Handwerkern und an¬
deren Handarbeitern sich derselben Vermittlungsstelle zu be¬
dienen.Wenn die paritätischeStellenvermittlung heute tatsächlich
in erster Linie den parteipolitisch und konfessio¬
nell  gefärbten Gehilfenverbänden zugute kommt, so geschieht
das doch wohl nur deshalb, weil es diese Verbände nicht ab¬
lehnen , die qemeinnützige Stellenvermittlung zu benutzen.
Keineswegs kann aber daraus der Schluß gezogen werden,
daß die Förderung von Verbänden mit parteipolitischen und

konfessionellen Tendenzen eine natürliche Folge der paritäti¬
schen Stellenvermittlung ist.

Der s chw e r st e V o r w u r f, der gegen die paritätischen
Arbeitsnachweise der Städte erhoben wird, ist der der ört-
l i che n B e g r e n z t h e i t. Das ist allerdings ihre schwache
Seite , aber diese Schwäche ist nicht unabänderlich ; sie wird
beseitigt sein, sobald die öffentlichen, paritätischen Stellen¬
nachweise für Kaufleute erst eine größere Verbreitung gefun¬
den haben und zwischen den einzelnen Vermittlungsstellen
eine gute Verbindung hergestellt sein wird.

Auf die VorteilederZentralisationder  kauf¬
männischen Stellenvermittlung , wie sie von den paritätischen
Nachweisen angestrebt wird, geht Dr . M. Weigert  in einem
Artikel in der Nr . 6, 1914, der Zeitschrift „Der Arbeitsnach¬
weis in Deutschland" näher ein . in dem übrigens auch die
gegen die paritätischen Nachweise erhobenen Einwände be¬
sprochen werden. Er meint : die Arbeitgeber brauch¬
ten sich nbr an eine einzige Zentralstelle zu wenden;
die Vermittlung wäre infolgedessen billig, bequem und schnell.
Die beteiligten Gehilfenverbände würden an Propaganda¬
kosten sparen, die heute den Hauptteil der Lasten bilden. Sie
könnten ferner ihren Mitgliedern unentgeltliche und dabei
verbesserte Stellenvermittlung bieten und auf Grund ihrer
Ersparnisse in diesem Verwaltungszweig ihre Stellenlosig¬
keitsunterstützung ausbauen usw. Wer sich gründlich und
sachlich in dieser Angelegenheit informieren will, muß. das
Für und Wider hören ; empfohlen seien daher das Heft 69
der Schriften des „Deutschen Handlungsgehilfenvereins " und
die Broschüre: „Jn wessen Hände gehört die kaufmännische
Stellenvermittlung ", die der „Verein für Handlungs¬
kommis von 1858" herausgegeben hat. Der erste Verband
ist für , der zweite gegen die gemeinnützige paritätische
Stellenvermittlung . ■a

— Die Südpolexpedition des Kapitäns Scott , die im
März 1912 den Tod der mutigen Männer im Gefolge hatte,
ist am Freitag und Samstag das Thema der dieswöchigen
Rcformkinovarführungen , Schwalbacher Straße 57. Die
tragischen Umstände, unter denen dieser erfolgreiche Vorstoß
zur Entdeckung des Südpols zu Ende ging, sind noch frisch in
Erinnerung . Als wertvolles Rüstzeug der Forscher wurde ein
musterhaft bedienter Kinematograph mitgeführt , der an die¬
ser Stelle sein eigentliches, fruchtbringendes Feld findet.
Seine Aufnahmen verschaffen untrügliche Einblicke in diese
Welt ewigen Eises.

— Eisenbahn -Monatskarten . Die Handelskammer Wies¬
baden bat die Eisenbahndirektion Frankfurt . Anträgen auf
Ausstellung von Monatskarten für die Strecke Frankfurt-
Höchst-Hattersheim , die auch für die Strecke Frankfurt -Höchst-
Kriftel Gültigkeit haben. Entgegenkommen zu zeigen. Die
Ausstellung solcher Karten würde zumal für das Personal der
zwischen Hattersheim und Kriftel liegenden Fabrikbetriebe
eine wesentliche Verkehrserleichterung bilden. Von anderen
Stationen werden solche wahlweise zu benützenden Monats¬
karten in umfangreichem Maße ausgegeben.

— Klagen über Warendiebstähle auf dem Bahnhof Wies¬
baden-West veranlaßten dre hiesige Handelskammer , bei der
Eisenbahndirektion Mainz über die Unsicherheit auf diesem
Bahnhof Beschwerde zu führen . Es ist nötig, eine strenge
Kontrolle über die den Bahnhof betretenden Personen zu füh¬
ren und die beschäftigungslosen Personen fernzuhalten . Die
Eisenbahndirektion teilte mit , daß sie das Bahnhofspersonal
erneut auf das Verbot des Zutritts unbefugter Personen auf¬
merksam und angewiesen habe, die Durchführung des Ver¬
bots zu unterstützen. Es würden für die Anzeigen von
Dieben an Eisenbahnfrachtgut Geldbelohnungen gewährt . Die
Eisenbahndirektion hofft, durch die getroffenen Maßnahmen
die Mihstände zu beseitigen.

— Diebstähle. Jn den letzten Tagen sind wieder in fast
sämtlichen Stadtvierteln Mansardendiebstähle  aus¬
geführt worden. In einem Fall , wo die Dienstbotenmansarde
mittels Nachschlüssels geöffnet und nur bares Geld gestohlen
wurde, ist ein anständig gekleideter Mensch, anscheinend ein
Schlosser, im Alter von etwa 25 Jahren , mit schwarzen
Haaren und blassem Gesicht beobachtet worden. Jn einem an¬
deren Hause, wo Schmucksachenund Kleider gestohlen wur¬
den. ist eine Frauensperson gesehen worden, welche, als sie
sich beobachtet sah, die Flucht ergriff und entkam. — Jn der
vergangenen Nacht wurde in die Restauration „Zum Pfau"
an der Ecke der Schwalbacher Straße und Faulbrunnenstratze
eingebrochen  und ein Geldbetrag sowie Zigarren und
Lebensmittel gestohlen. Der Dieb hatte sich in das Haus ein¬
geschlichen und nach Schluß des Lokals das Schloß der hinte¬
ren Tür abgeschraubt. Der Täter wurde noch nicht ermittelt.

— Blumendiebe . Seit einigen Tagen sind im Kurgarten,
hauptsächlich im Mumenparterre , mehreremal Blumenzwiebeln
von den Beeten gestohlen worden. Den beiden Gartenauf¬
sehern Käthe und Müller ist es nun am Mittwochabend ge¬
lungen . die Missetäter bei der Tat zu fassen. Sie werden
ihrer Strafe wohl nicht entgehen; Strafantrag ist gestellt.

— Personal -Nachrichten. Dem Stadtrat Kapitänleutnant
a . D. K l e t t ist die Erlaubnis zur Anlegung der ihm ver¬
liehenen Palme der französischen Akademie erteilt worden.

- - Kurhaus . Zu der am Samstag vorgesehenen Reunion
sind schriftliche Gesuche um Zulasiung bis spätestens Freitag
an die Kurverwaltung zu richten.
vorberichte über Kunst. vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die für Samstag festgesetzte
Aufführrmg von „Bradame Butterfly " ist eine Jubiläums -Vor-
stcllung, da das erfolgreiche Werk an diesem Abend zum
50  Male in Szene gehen wird ; die Erstaufführung fand am
23. Avril 1908 statt . . Von den in der Erstaufführung beschäf¬
tigten Mitgliedern wrrken seither in ununterbrochener Reihen¬
folge die Trägerin der Titelvatie Frau Hans -Zoepffel und die
Herrn Schütz (Sharpleß ) und Rehkopf (Aamadori ) mit. Frau
Krämer wird an diesem Abend auch wieder, wie seinerzeit, die
„Suzuki" singen. — Auf vielfache Anfragen gibt die Inten¬
dantur bekannt, daß „Parfifal " mit Rücksicht auf die unver¬
mindert starke Nachfrage nach Karten vorläufig im Abonnement
nicht aufgeführt wird.

* Residenz-Theater . Als fünfter Kammerspielabend geht
am Samstag und Sonntag Ludwig Thomas neues Schauspiel
„Die Sippe " in L-zene. das außer in Berlin besonders in Sud¬
deutschland. z B . München (Kammerspiele) . Frankfurt (Neues
Theater ) , Nürnberg usw.. «große Erfolge erzielte, / ms stuck
behandelt den befände s in der Atmosphäre dos Kleinstadter-
turnS und der spießbürgerlich traditionellen Familiennmpelel
sich obspielenden Kampf zwischen engherziger
freier wahrer PersönKLkeitskulrur. Dr . Rauch, setzt °as Stuck
in Szene Jn den Haupt -ollen sind beschäftigt dre Damen
Hermann . Porst und Delofea und dre Herren HEA - Beug und
Sommer . Soimtagnachlmttag wird das mit  öjejiem Beifall
aufgenommene neue Lustspiel „Marys großes He z zu halben
Preisen gegeben. Am Montag , abends 8 " hr nndet die
siebentc Bolksvorstellnng zu kleinen P eisen gelangt
die beliebte tragische Komödie „Tranmulus zur Aufführung.
Der Verkauf der noch vorhandenen Karten beginnt morgen
Freitag.
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— Biebrich, 12. März . Der als vermißt gemeldete Knabe
Otto Weckmann ist ermittelt  worden . Er batte sich
zu seinen früheren Pflegeeltern nach Rsichetiber« in der Nähe
von Idstein begeben, wo ihn seine hiesigen Angehörigen wieder
abholen konnten.

NaffanischL Nachrichten.
Sensationen in Griesheim.

= Griesheim , 10. März . Der Fabrikdirektor Dr.
Geißenberger,  der wegen maßloser Treulosigkeiten —
man spricht von Unterschlagungen und Schiebungen im Be¬
trag von ISO 000 bis 200 000 M. — verhaftet worden ist,
spielte im politischen Leben unserer Gemeinde eine hervor¬
ragende Rolle. Noch bei den in letzter Woche stattgefundenen
Gemeindevertreterwahlen wurde er in der 2. Klasse mit der
höchsten Stimmenzahl als Gemeindevertreter gewählt. Er
selbst entfaltete eine eifrige Agitation und besuchte eine ganze
Reihe von Wählern , um ihre Stimmen zu erhalten . Auch
die Wahlen der 3. Klasse beeinflußte er, und es soll haupt¬
sächlich auf seinen Einfluß zurückzuführen sein, daß alle
christlichen Vereinigungen mit der „gelben Gewerkschaft"
Hand in Hand gingen, um die Sozialdemokratie zu schlagen.
Dr . Geißenberger war Mitglied der Zentrumspartei . Nach¬
dem er ein so tragisches Ende genommen, wird eine Ersatz¬
wahl stattfinden müssen. Geißenberger war auch Mitglied
des Kreisausschusses in Höchst; auch dieses Mandat ist er¬
loschen, da er seine unlauteren Manipulationen eingestanden
hat . Als Fabrikdirektor soll er 18 000 M. Gehalt und außer¬
dem noch Tantiemen bezogen haben. Da er nur Frau und
zwei Kinder in jüngeren Jahren hatte , so ist es ganz unbe¬
greiflich, wo das Geld hingekommen ist. Einerseits hört man,
er habe es verspekuliert, andererseits wird berichtet, er sei
stark verschuldet gewesen. Das Traurigste an der Sache ist der
Umstand, daß Geißenberger viele kleine Geschäftsleute ge¬
schädigt haben soll. Wie weit das auf Wahrheit beruht , wird
die Untersuchung ergeben. — Leider ist es in dieser Woche
der zweite Fall eines so sensationellen Ereignisses. In der
Wachstu chfabrik soll man den Kassierer  der
Fabrikskrankenkasse nach Unterschlagung von 8000  M.
verhaftet haben. Auch dieser Herr ist rühriges Mitglied der
Zentrumspartei gewesen.

*

k . Höchst st. M., 9. März . Eine Steuerermäßigung
bringt der neue Etat für 1911. Wie Bürgermeister Dr . Janko
in seiner Etatsröde ausführte , soll die Einkommensteuer um
5 Prozent auf 130 Prozent herabgesetzt werden . Diese Er¬
mäßigung ist aber nicht etwa auf den Generalpardon , sondern
auf das finanziell günstige Ergebnis des Jahres 1912 zurück¬
zuführen . Immerhin verspricht sich der Magistrat auch von
dem Generalpardon eine Mehreinnahme . Trotz der Herab¬
setzung des Zuschlags rst bei der Einkommensteuer eine Mehr¬
einnahme von 24 000 M. zu erwarten . Mit dem neuen Etat,
der in Einnahmen und Ausgaben auf 2 076 800 M. veran¬
schlagt ist, wird zum erstenmal die zweite Million  über¬
schritten. Zur Verzinsung und Tilgung der 6 163 626 M.
Schulden sind 414 678 M. erforderlich. — Die Schlußabrech¬
nung des Rat Hausbaues  ergibt eine Gesamtausgabe von
789 291 M. Dr . Beil und Bürgermeister .Dr . Janko beklagten
es sehr, daß die Handwerker  ihre Rechnungen immer so
spät einreichen und wünschen Beseitigung dieses Mißstandes.
(Dabei sind die Beschwerden der Handwerker über säumige
Zahlweise der Kundschaft eine ständige Rubrik . D. Red.)
— Zu der am Donnerstag , den 12. März , stattfindenden
Stadtverordneten er satzwa hl  der zweiten Klasse
ist Schlossermeistör Joseph Christ als Kandidat ausgestellt. —
Das M n isterungsgeschäft  findet hier in der Zeit ' vom
17. März bis 3. April im „Kasino" statt . — ht . Ein hiesiger
Postbeamter , der sich von einem auswärtigen Versandgsschäft
Seelachs  schicken ließ, erkrankte  nach dem Genuß des
Fisches an F i s chv e r g i f t u n g. Mehreren Ärzten gelang
es nach stundenlangen Bemühungen , den Schwerverletzten dem
Leben zu erhalten . — Auf einer hiesigen Kegelbahn schoß ein
14jähriger Junge  beim üblichen Spielen mit dem
Revolver  dem Kaufmann Schmittncr  eine Kugel in
das Bein . Der Verletzte mußte sofort dem Krankenhause zu¬
gsführt werden.

" Lorch st, Rh., 12. März . Dem Füßgendiarmsriew-acht-
meister B r u chl o s hierselbst wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen.

m. Vom Mittelrhein , 11. März . Zn einer Panik  kam
es irr B r a u b a ch beim Anlegen des Dampfers „Deutsch¬
land " der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft an
die Landebrücke. Der Dampfer rannte mit solcher Gewalt
gegen die Brücke, daß die schweren Befestigunasketten der
Brücke rissen. Da allgemein befürchtet wurde , daß der Dampfer
größere Beschädigungen erhalten hätte und sinken würde , brach
auf dem Dampfer eine Panik aus , die sich, ails man sah. daß
weiter nichts geschehen, legte.

— Oüerlahnstei». 12, März . Fußgendarmeriewachtmeister
Merz  Hierselbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Rtts der Umgebung.
Lohnbewegung der Chormitglicderdes Mainzer Stadttheaters.

-pp- Mainz . 11. März . Das Chorpersonal des Mainzer
Stadttheaters hat eine Eingabe um zeitgemäße Regelung seiner
Gagcnverhältnisse an die Theaterkommission und die Stadt¬
verwaltung gerichtet. In der Eingabe werden die in Mainz
gezahlten Gagen als ungenügend bezeichnet und auf die gleich¬
wertigen Stadttheater Aachen. Elberfeld, Essen, Barmen , Frei-
burg usw. hingewiesen und gesagt, was in jenen Städten als
Mindestgehalt gezahlt werde, bedeute in Mainz bereits Höchst-
besoldung Diese anderen Städten nachstehende Bezahlung
habe naturgemäß den Weggang tüchtiger Charkräfte und die
stetigen Klagen über die ungenügenden Leistungen des Mainzer
Chores zur Folge, Soziale und künstlerische Gründe würden
hier gekleterrsch Abhilfe fordern. Wie sehr eine Aufbesserung
der Gagen ^ forderlich sei, werde, wie es weiter heißt , auch
aus den. Umstande ersichtlich, daß eine größere Anzahl von
dibmmltgliMern genötigt fei, als Handwerker, Schreiner,
Frrseur , Kellner usw, sich einen Nebenverdienst zu sichern.
Düse Personen kamen dann ermüdet zu den Proben und Vor¬
stellungen, konnten nur mit halber Kraft ihrem Dienst im
Tboater obliegen. Die Eingabe wendet sich auch gegen die
Einstellung , von Anfängern , die den Gesamtleistungen keinen

, Vorteil brachten und sobald sie flügge seien, sich gp besser
zahlende Bühnen wenden würden. Diesen Zuständen bald und

; gründlich' abzuhelsen , fordert die gedeihliche Entwickelung des
Mainzer Stadttheaters,

Die Gehalts ,'kala der hessischen Bolksschullehrer.
w. Darmsiadt , 11. über die Besoldungsvorlage

wurde heute abend , zwischen den Ausschüssen der beiden
Kammern der Landstanoe und der Regierung eine völlige
Einigung erzielt. Die Emraung er,olgte auf Grund folgender

>Ge Haltsskala  für die VoUsschullehrer: 1. Klasse: 1450 M.
' 2. Klasse 1550 M.. 3. Klasse,. 1750 M., 4. Klasse I960 M.
h.  Klaffe 21.00 M .. 6. » 11e 2300 M .. 7. Klasse 2500 M.
8. Klasse 2800 M.. 9. Klasse -MO M,. 10  Klasse 3300 M..
ii . Klasse 3600 M. Die Vorlage wind am Freitag im Plenum

:der zweiten Kammer zur Verabschiedung kommen.

w. Frankfurt a. M., 10. März . Unter dem Protektorat
des Großherzogs von Hessen findet hier in der Pfingstwoche
(vom 2. bis 5. Juni d. I .) der dritte Kongreß der in¬
ternationalen Vereinigung für Rechts- und
W i r t s cha f t s p h i l o s o p h i e statt , zu welchem sich eine
Anzahl der hervorragendsten Gelehrten Deutschlands und des
Auslands einfinden werden. Referate haben u. a. angemel¬
det : Geheimrat Professor Köhler (Berlin ) über die Gren¬
zen der Rechtsphilosophie, Staatssekretär Dernburg  und
Senatspräsident v. Strauß und Torney  über ein
Reichswohnungsgesetz, Geheimrat Professor Wolf (Berlin)
und Staatsrat v. Dynovsky (St . Petersburg ) über die
Annäherung europäischer Staaten durch Beseitigung oder
Minderung der Zollschranken. Die Stadt Frankfurt a. M.
wird die Teilnehmer an dem Kongreß nebst ihren Damen am
Abend des 2. Juni im „Römer " empfangen . Für den Abend
des 3. Juni hat die Handelskammer den Kongreß in den
Palmengarten eingeladen . Zur Vorbereitung des Empfangs

' ist ein Ehrenkomitee und ein Damenkomitee gebildet worden.
w. Bnd Homburg v. d. H.. 11. März . Im Kurhaustheater

fand in Gegenwart des Prinzen der Niederlande und des
Pmnzeupaares Friedrich Karl von Hessen eine Wohltätig - ,
keitsvorstellung  von Herren und Damen der Gesellschaft
statt . Die Einnahmen aus dieser Vorstellung sollen zur Er¬
richtung eines Marianendenkmals hiersel-bst verwendet werden.

tu. Bingen. 11. März . Als im nahen Kempten ein
Wanderbursche  in das Haus des Földschützen Klein kam,
sah er dessen Frau mit einer großen Stirn wunde tot
am Boden liegen. Auf sein Geschrei kamen die Nachbarn her¬
bei. die jedoch den Burschen in der Annahme, daß er die Frau
überfallen haibe, fefthielten. Der sofort he-rbeigerusene Arzt
und die Gevichtskommission stellten jedoch die Unschuld des
Wanderers fest. Die Frau ist einem Schlaganfalle zum Opfer
gefallen. Im Fallen hat sie sich die Verletzung zugezogen.

'V. Drrrmstadt. 11. März . Als heute abend die Wagen, des
um 9 Uhr 11 Min . aus dem Hiesigen Hauptbahnhos von Heidel¬
berg eintrefsenden Personenzuges  Nr . 971 revidiert
wurden, entdeckte man in dem Abart eines Abteils 3. Klasse
die Lei che eines anscheinend den Arbeiterständen angehören¬
den Mannes . Die Tür des Aborts war von innen mit Bind¬
faden zugebund-en. Der Mann hat anscheinend Selbstmord
durch Vergiften verübt. (Hierzu ist berichtigend zu bemerken,
daß es sich um den arbeitslosen Masshinenputzer Z o t s aus
Westfalen handelt , der seine Station überfahren hatte und sich
deshalb in den Abort einsperrte. Nachdem er von Fahrgästen
geivalisam herausgeholt worden ivar , legte man ihn auf . eine
Bank, Ivo er anscheinend vor Hunger und Kälte ohnmächtig
wurde. Er fuhr somit nach Heidelberg und zurück nach Darm-
stadt, wo er nach dem Ausvangieren des Zuges ausgeftrnden
wurde. Er wurde alsbald , nachdem man noch Lebenszeichenan
ihm bemerkte, in das Krankenhaus gebracht.)

Zport und §piel.
* Beim Berliner Sechstagerennen wurden 4260,960 Kilo¬

meter zurückgelegt. Der Weltrekord, den Stol -Vanhouvert in
diesem Jahre in Brüssel aufstellte, beträgt 4602,200 Kilometer.
Der Sieg von Lorenz - Saldow  ist der erste Erfolg einer
rein deutschen Mannschaft in einer derartigen internationalen
Konkurrenz . Allerdings gewann Rütt schon viermal das Ber¬
liner Sechstagerennen , aber jedesmal mit einem Ausländer
als Partner . Lorenz -Saldow waren schon vorher dreimal in
Dresden und einmal in Hannover in einem Sechstagerennen
siegreich, hatten es aber damals nicht mit derartigen Gegnern
wie jetzt zu tun.

Heues aus aller Welt.
Hochwasser. Hannover/  11 . März . Das durch die

Regengüsse der letzten Tage verursachte Hochwasser bat hier
großen Schaden angerichtet. Die Lerne hat in der Umgebung
von Hannover weite Flächen überschwemmt. Salzderhelden ist
vollständig von Wasser umgeben. Von dort dehnt sich eine
weite Wasserfläche bis Kreiensen. Die Wintersaat zwischen
Freden und Alfeld ist durch, das Hochwasser vollständig ver¬
dorben. In Alfeld stehen niedrig gelogene Häuser meterhoch
unter Wasser. Von Elze bis Nordstemmen gleicht alles einer
weiten Wasserwüste. Die Landstraßen können nicht mehr be¬
nutzt werden. In mehreren Ortschaften des Leinetales mußten
eine Anzahl Einwohner ihre Häuser räumen , da sie vollständig
vom Wasser umgeben waren . Im Laufe des Tages ist dc^
Wass er noch weiter gestiegen. — Ä schaff Kirburg,
11. März . In Dettingen brach der Main durch einen früheren
Flutzlauf in das Bvaunkohlenseld. der Zeche „Gustav" ein und
richtete großen Schaden an . Die umfangreiche Brikettfabri-
kation ist gestört. Personen sind nicht verunglückt.

Selbst gestellt. Würzburg.  11 Mär^ . Der nach Ver¬
übung großer Betrügereien . Wechselfalichungusw. am 26. Febr.
mit seiner Gattin flüchtig gewordene Bürgermeister von
Brückenau. Landrat und Hotölier Peter Reinwakd. hat sich
gestern dem hiesigen Untersuchungsrrshtsr freiwillig gestellt.
Er wurde in Haft genommen. -

Eine ganze Ortschaft eingeäschert. Stein  am Anger,
11. März . Die Ortschaft Strem ist vollständig niedergebrannt.
Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

Ein Automobilanschlag in der Rhempfakz. Köln, 11. März.
Ml Freinsheim hat die Polizei nachts entdeckt, daß ein Draht¬
seil über die von Automobilisten . stark befahrene Straße ge¬
spannt und mit Signalen für die Attentäter versehen war.
Man ist dem ruchlosen Urheber des Anschlages bereits auf derSpur,
„ Die erste diesjährige Fahrt des „Imperator ". Ham¬
burg,  ii . März . Der „Imperator rst heute mittag 12 Uhr
von Cuxhaven zu seiner ersten diesMhrrgen Fahrt nach New
Äork in See gegangen. „ . . ■
„4000  M . Belohnung. B ör lt n, , 11. März . 4900 M.
Belohnung sind für die Aufklärung eines Brtllantendiebstahls
ou^gesetzt worden, der in der Wohnung des Großkaufmanns
utudolf Hertz« ausgesührt wurde.

100. Geburtstag . Hamburg,  11 . Marz , F^ .u Birk-
inann , die Witwe eines Glasertneisters begeht beute ihren
100. Geburtstag. Die Greisin rst am ..Fehmarn geboren ihr
ältester Sohn tst 61 Jahre , Sie ist vollständig frisch unb, gi„funb.
«t ffsÄ " °uer Bauernschreck? Gras.  11 . Marz . Das hiesige
Volksblatt" meldet : In der steirischen Gemeinde St . Nikolai

sind die Schulen wegen Auftretens eines Raubtieres geschlossenworden.
Für 175 000 M. Brillanten gestohlen. Monte Carlo,

11- d-iarz Dem mit seiner Gattin brer anwesenden Freiberrn
Dr . ,Richard v. Eckardstein aus Berlin wurden Brillanten und
Perlen rm Werte von etwa 175 000 M. tn dem Augenblick
aus dem Hotelzimmer entwendet , als sich der Freiherr mit
seiner Gattm am Strande befand.

Brrgtftete Backwaren, Tiflis , 11. März . In der
WÄrtarschule erkmnkten nach dem Genuß von Backwaren, die
mit Arsenik vergiftet waren , 174, Schüler. Der Lieferant soll
verhaftet worden sein. Der Zustand der meisten Schüler ist
angebltch bedenklich.

Brand einer Naphtha««elle. Grozny (CiskEkasien ) ,
11, Dkarz. Durch eine bei dem Brande eines Hauses ent¬
standene Gaservlosion fing heute nacht eine Naphthaguelle
Feuer , 16 Personen erlitten schwere Brandwunden , eine ist
den Verletzungen erlegen.

Rene Hochstapeleien der Olga Sie, «. Petersburg,
11, März . Die berüchtigte Hochstaplerin Olga Stein , die vor
8 Jahren wegen zahlloser Betrügereien zu mehreren Jahren
Gefängnis verurteilt wurde. ist jetzt neuer Schwindeleien Wer-
führt worden, me sie als Baronin v. Osten-Sacken verübt hat.
Olga Stern war es «ms bisher noch mcht festgestellte Art ge¬

lungen , sich mit einem Baron Osten-Sacken trauen g>u lassen.
Die Geschichte erhält dadurch einen pikanten Beigeschmack, daß
als Sekretär der Baronin ein Polizeibeamter fungierte , der
den Raub mit ihr teilte.

Letzte Vrahtberichte.
Die Salvarsan -Diskussion.

# Berlin , 12. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Dis¬
kussion über die Fortschritte der Salvarsan -Behand-
lung in der „Berliner medizinischen Gesellschaft" wurde
gestern mit den Vorträgen des Professors B lasch ko
und I . C i t r o n fortgesetzt. Ersterer behandelte die
schwierige Frage , welche Kriterien besitzen wir zur Ent¬
scheidung über den Erfolg eines antiseptischen Mittels.
Die Wirkung des Salvarsan ist um so besser, je kleinere
Dosen man anwendet und je sorgfältiger man die
Kontcaindikation berücksichtigt. . Trotzdem ist es zur¬
zeit unmöglich, mit Sicherheit vorauszusagen , ob
spätere Folgekrankheiten , Herz-, Gehirn - oder Rücken¬
markleiden, ausbleiben werden oder nicht. Ob man in
einzelnen Fällen Salvarsan oder Quecksilber anwendet,
hängt von der Natur des Falles ab. Bet frischer
Syphilis ist Salvarsan gut . Bei manchen Patienten
erreicht man dagegen mit Quecksilber das gleiche oder
mehr. Professor Citron,  Assistent an der zweiten
medizinischen Klinik der Charitch betont besonders die
Diagnose-Fortschritte durch Me biologische Methode.
Sie ermögliche im allgemeinen eine frühere und sichere
Feststellung der Syphilis . Das Salvarsan ist dem Jod
überlegen . Auch in bestimmten Fällen ist es dem
Quecksilber vorzuziehen, aber vielfach empfiehlt sich die
kombinierte Therapie . Im allgemeinen ähnlich günstig
sprachen sich dann noch über Salvarsan Dr . M. Fried¬
länder  und Professor Dr . B r u h n s aus.
Tic Berliner Tranerfeier für den Kardinal v. Kopp.

wb . Berlin , 12. März . Heute vormittag 10 Uhr
wurde in der St . Hedwigskirche eine Trauerfeier für
den Kardinal Fürstbischof Dr . v. Kopp abgehalten . In
Vertretung des Kaisers erschien Generaloberst von
K e s s e l. An der Feier nahm u. a. teil : der Reichs¬
kanzler,  der K u l t u s m i n i st e r , ferner der
L a n d w i r t s cha f t sm i n i st e r , der Minister des
Innern  und Minister a . D. v. S t u d t. Das
Requiem zelebrierte der Fürstbischösliche Delegat
Kleineidam.
Verleihung des medizinischen Ehrcndsktortitels an den Mann¬

heimer Oberbürgermeister.
vst . Mannheim , 12. März . Die medizinische Fakultät der

Universität E r l a n ®e n hat dem hiesigen Oberbürgermeister
K u tze r für seine hervorragenden Verdienste, die er sich um
die der öffentlichen Gesundheitspflege dienenden Einrich¬
tungen in seinem früheren Wirkungskreise erlvort-en hat , den
Ehrendoktortitel verliehen. Nutzer war bekanntlich, bevor er
am 1. Januar 1914 seine Stellung hier als Oberbürgermeister
antrat , Oberbürgermeister von Fürth  in Bayern.

Die „höchste Stufe der Kraft " des französischen Heeres,
wb. Paris , 12. März . Die Kammer wird heute vor¬

mittag die Beratung des von dem Kriegsminister No ule ns
unterbreiteten Gesetzentwurfs über die Zusammensetzung der
C a d r e s und der Mannschaftsverbände der verschiedenen
Waffengattungen beginnen . Der Bericht des radikalen Depu¬
tierten T r e g n i e r erklärt , daß diese Vorlage, welche eine
möglichst v o l l ft ä n d i g e Ausnutzung  der auf Grund
des Dreijahrsgesetzes  eingestellten Mannschaften be¬
zwecke, dem Heer die h o ch st e S t u f e d e r Kraft  verleihen
solle. Tregnier spricht auch die Überzeugung aus , daß soivohl
die Anhänger des dreijährigen Militärdienstes wie die einer
kürzeren Dienstzeit dem Gesetzentwurf zustimmen werden, die
ersteren, weil sie wissen, daß das Dreijahrsgesetz ohne eine
feste Heeresorganisation und ohne starke Cadres unwirk¬
sam wäre , die anderen , weil eine Verringerung der Dienst¬
zeit ohne Verstärkung der Cadres , die im ' Mobilmachungsfall
den Reservistenstrom aufnehmen sollen, nicht ins Auge gefaßt
werden könnte. Die Debatte dürfte sich recht lebhaft gestal¬
ten, da sich die eiftigsten Gegner und Anhänger des Drei¬
jahrsgesetzes, wie Jaurss , Leftzbre, Thallamas und Benazet,
zu Wort gemeldet haben.

Aus der albanischen Residenz,
xx Durazzo , 12. März (Eig. Drahtbericht ) Viel

bemerkt wird hier die Tatsache, daß der Fürst bei seiner
Landung die Ansprache des französischen Mitgliedes der
internationalen ^ Kontrollkommission
mit der Erklärung erwiderte , er nehme mit Dank die
Dienste der Kommisslon in ihren Grenzen und Befug¬
nissen an . Das steht fast aus wie ein Versuch, die
Kommission zur Passivität zu verurteilen . — Der
hiesige orthodoxe Erzbischof,  der ani Empfang teil¬
genommen hatte , verweigerte in der Sonntagsmesse
die Einführung eines Gebets für den Fürsten , während
die üblichen Gebete für den russischen Zaren , den König
von Griechenland und den König von Serbien ge¬
sprochen wurden . ~ Die Wiener Firma , die das
Palais des Fürsten nnrichtete , erhielt jetzt den Auftrag,
den alten Konak m der mittelalbanischen Stadt Tirana
als Sommerrestdenz instand zu setzen.
Die internationalen Garantien der Kultus - und Schul-

freiheit am Balkan.
8. Berlm , 12. März . (Eig. Drahtbericht ) Der ■

Großrabbiner für Bulgarien Dr . Ehrenbreith
hatte im Dezember vorigen Jahres eine Rundreise
unternommen , um bei den Kabinetten der Signatar-
mächte des Berliner Vertrags für die Erneuerung der
im Berliner Vertrag für die nationalen Mino¬
ritäten  m den Balkanstaaten vorgesehenen^ inter¬
nationalen Garantien der Kultus - und Schulfreiheit zu
wirken. , Der Großrabbiner wurde in voriger Woche in
dieser Angelegenheit auch vom Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes Herrn v. Jagow  und Unter-
staatssekretar Dr . Z t m m e r m a n n empfangen .̂ Wie
verlautet , haben die europäischen Staaten sich für die
Erneuerung dieser Garantien ausgesprochen.

Neue Skandalszenen der englischen Wahlfurien.
O London, 12. Marz . (Eig . Drahtbericht ) Die

Suffragetten haben neue Skandalszenen verursacht. Im
Theater in Hosting machten gestern bei der Aufführung
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des Stückes „Ein Platz in der Sonne " ungefähr 60
Suffragetten plötzlich einen Höllenlärm und überschütte¬
ten das Publikum mit Flugblättern , die sie von allen
Seiten herabwarfen . Gleichzeitig entfalteten sie ihr
Banner und verlangten die Freilassung der Frau
Pankhurst . — Als gestern nacht Frau Pankhurst im
Hollowaygefängnis ankam, schlug sie zwei Polizisten
mit der Hundepeitsche und wurde dafür heute vom
Richter zu 200 M. Geldstrafe verurteilt.

Aus Mexiko.
wb . Mexiko, 12. März . Der Finanzminister teilt

mit, daß die Regierung den Plan , eine B im des-
bank  zu errichten, aufgegeben  habe . — Die Ver¬
bindung mit Torreon ist unterbrochen.

Die Atlantikdivision in Montevideo.
■wb. Montevideo, 12. März . Die Kommandanten

der beiden deutschen  L i n i e n is chi f s e haben dem
Präsidenten und den Ministern des Auswärtigen , des Krieges
und der Marine gestern einen Besuch abgestattet. Abends gab
der deutsche Ggsandte einen Empfang zu Ehren der deutschen
Seeleute, an dem die Behörden keAnahmen.

Ein mißglückter Flug nach Ägypten,
wb. Konstantinopel , 12. März . Der zweite Militär¬

flieger N u r i e , der versuchte, von Konftantinopel nach
Ägypten zu fliegen und gestern nachmittag in Jaffa aufge¬
stiegen war , ist alsbald ins Meer gestürzt. Er st a r b an den
erlittenen Verletzungen. Sein Begleiter , Hauptmann Jsmael
Hakki,  rettete sich durch Schwimmen an Land.

Ein Pariser Skandal.
> wb. Paris , 12. März . Der Abbß Estevent und ein Offi¬

zier des Ruhestandes namens Lugel, die vor einiger Zeit eine
( katholische Vereinigung  zur Unterstützung bedürf¬

tiger Priester gegründet und für diesen Zweck an 80 000
Franken gewidmet hatten , erstatteten gegen die Leiter  dieser
Vereinigung , den Grasen de la Tour , den Marquis San
-Daminiano und den Grafen Clermond-Tonnere sowie den
Advokaten Brieu Betrugsanzeige,  weil diese angeblich
die ihnen anvertraute Summe für sich verwendet hätten . Die
Genannten erheben gegen diese Beschuldigung lebhaften
Einspruch.

Der Höhepunkt des Rhein -Hochwassers überwunden?
wb. Koblenz, 12. März . Der Rhein hat in der ver-

} flossenen Nacht mit 6,90 Meter seinen Höchststand erreicht und
ist bis heute morgen um 3 Zentimeter gefallen. Auch die
Mosel  fällt seit heute früh . Der Schaden, den das Hoch-
Wasser angerichtet hat , ist sehr bedeutend. Das Wasser hat
den Höchststand von 1910 beinahe wieder erreicht.

Hochwasser auch in England.
* London, 12. März . Infolge des seit mehreren Tagen

ununterbrochen fallenden Regens sind alle Flüsse über die
Ufer getreten und haben das flache Land meilenweit über¬
schwemmt. Gestern gingen über Wales , Enmberl «nd,
Vorkibire und Westmoreland schwer Sch n e est u r m e hin¬
weg Die Themse ist stark gestiegen und steht über ihren

normalen Pegel . In der Grafschaft Essex haben die Flüsse
einen so hohen Stand erreicht, wie er seit Jahren nicht beob¬
achtet worden ist.

wb. Lissabon, 12. März . Der Senat hat in der General¬
diskussion den Entwurf des Dekrets über die zollfreie Durch¬
fuhr ausländischer Waren in dem Hinterland der Provinz
Angola  angenommen und Übergang zur Spezialberatung
beschlossen.

wb . Wien, 12. März . Der Bildhauer Professor
B e n k ist heute gestorben.

wb . Konftantinopel , 12. März . Da der Großwesir
die gestrigen Vorstellungen des ökumenischen
Patriarchats wegen der den Griechen in den türkischen
Provinzen von den Muselmanen , besonders durch
Boykott, gemachten Schwierigkeiten mit der Begrün¬
dung ablehnte , daß dem Patriarchat die Befugnisse,
solche Beschwerden zu vertreten , fehlen, hat der Patriarch
gestern abend dem Großwesir eine Note übermittelt , in
der er, wie in einem im griechischen Blättern veröffent¬
lichten Communiquö mitgeteilt wird , den Abbruch
der Beziehungen zum Kultusministerium erklärt und
es dem Grotzwesir überläßt , eine angemessene
Genugtuung für das Patriarchat  ausfindig
zu machen.

^/etLerberZekte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

13 , .lärzy 8 f !Hr vormittags*
eehr leicht , 2 = leicht , 3 = schwach , 4 — mäsrg , 5 — frisch , 6 = siark.

7= steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 ==starker Sturm.

Wettervoraussage für Freitag, 13. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,
Meist trüb , zeitweise Niederschläge , kühl , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 12. März:

4,58 «a gegen 4,50 m am gestrigen Vormittag
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Borkum. . . , 760.9 S 2 bedeckt + 2 Sciliy. 7561 Wo Dnnst +19
bamburq . . . 762,5 WSW3 wolkig + 1 Aberdeen . . 750,0 SSO 5 Begen + 3
Swinomünde 761,6 W 3 J#*deckt +• 2 Paris.
^emoS . . . . 7l:tt9WNW3 wolkig -1- 2 Vlissingen . . 759,6 S 5 Begen + 4
äaohen . . . . 768,7 SW 4 bedeckt Chrbtiansund 760,1 SO 2 wollten.l. - 3
Hannover . . 763,8 SW 3 heiter + 2 Sliegen . . . . 757,3 bedeckt + 1
Berlin. 768,4 W3 bedeekt 4- 2 Kopenhagen. 769,6 W 3 Nebel -i- 1
Dresden . . . 765,0 W 3 + 2 Stockholm . . 7600 N 2 wolkig — Z
Breslau . . . 784,0 W2 bedeckt + 2 Haparanda . 757.3 NNW2 wolkenl. —18fö6*Z. . . . -- .766,6 82 Schnee 4- 1 Petersfcui-fl . 754,2 NW 2 Schnee — 8
Frankfurt . PS.1767,1 SW1 Dunst 0,4 Warschau . . 763,9 wswi wolkig -1
Karlsruhe , 8. 1767,6 SW 2 bedeckt + 2 Wien. 765.1WNW3 heiter + 2
München . . . 769,0 W 5 Schnee 0.5 Rom. ?62.6 N1 bedeckt +11
Zugspitze . . Florenz . . . . 764,< NO 1 + 7
Valencia . . . 753,6 WSWÖ halbbed. + 4 Seydisfjori ! . 747.3 06 welkig + 4

Beobachtungen in Wiesbaden
»on der Wetterstation des Nas3. Verein « für Naturkunde.

11 Mär*

Barometer auf 0 ° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannang (mm ) . . • •
Relative Feuchtigkeit (°/o)
Wind -Richtung und -Stärke . »« . .
Niederscklagshöke (mm ) . . • •

Höchste Temperatur (Celsius) 8,1.

7 Uhr j 2 Uhrmorsrenaj nachm.
9 Uhr

abends. Mittel.

750,0 751.2 7542 751,8
760,5 761,5 764,9 762,3

2,6 8,0 2,4 3.8
4.2 3.7 4,6 4,2
75 46 84 68,3

SW 2 W 3 W3
— — CS —

Niedrigste Temperatur 1,3.

Diese 5rau hatte ganz dürftiger haar.
—Jetzt reicht er beinahe zum Boden.

Sie beschreibt, wir sie das erreichte.

„Vor einigen Monaten noch machten mir Kopfschuppen
und Haarausfall große «sorge " — schreibt Mme. Elisabeth
Farlane — „ich versuchte so ziemlich alle Haarmittel , die mir
zu Ohren kamen, aber keines brachte mrr die ersehnte Hilfe,
im Gegenteil , mein Zustand verschlimmerte sich immer wehr.
Meine Haare waren so dünn geworden, daß mein Kop,
stellenweise schon ziemlich kahl erschien: ich glaub«, ich
würde jetzt kein einziges Haar mehr auf dem Kopfe haben,
wäre ich nicht aus ein ganz einfaches Pflanzenrezept auf¬
merksam gemacht worden. Dieses Rezept ubt auf die Haare
eine ganz großartige Wirkung aus . Man brcnrcht nur
87 Gramm Alkohol, 60 Gramm Dotr-Extrakt und 53 Gramm
Rosenwasser zu mischen; alle diese Sachen funn nxcm m
Apotheken und Drogerien bekommen. Nachdem ich das
Mittel nur wenige Tage angewandt , hörte scyon der Haar¬
ausfall aus, die Schuppen verschwanden völlig, das Haar be¬
kam wieder ein üppigeres , gesunderes Aussehen. Ich setzte
die Anwendung der Mischung fort und war erstaunt zu
sehen, wie mein Haar wieder wuchs, ^ etzt ist es stark und
üppig und reicht schon beinahe bis zum Boden. Man kann
mich nicht gerade eine bildhübsche Frau nennen , ich glaube
aber, daß ich die Komplimente , die man mir über meine
äußere Erscheinung macht, in der Hauptsache memem
schönen Kopfhaar zu verdanken habe."

Anmerkung : Vor Veröffentlichung dieses Artikels wurde
das beschriebene Haarrezept zehn Damen und zehn , Herren,
die mehr oder weniger unter den gleichen oder ähnlichen
Störungen des Haarwuchses litten , mit dem Ersuchen über¬
geben, es dreißig Tage an sich selbst zu probieren . Neun
Damen kamen wieder zurück und erbaten eine größere Lmian-
tiiät des Präparates , das sie dauernd anwenden mochten;
ihr Haar sei so hübsch weich und geschmeidig geworden, was
das Frisieren sehr erleichtere. Es wurde berichtet, daß in
neun Fällen die Schuppen und der Haarausfall gam ver¬
schwanden. Auch bei den zehn Herren zeigten sich ähnlich
gute Wirkungen , alle verlangten ein weiteres Quantum.

Nur eine Klage lief ein : eine schon ergraute Dame hatte
die Lotion gegen Schuppen angewandteste gab wohl zu, daß
die Mischung in dieser Hinsicht sich als ganz wirksam er¬
wiesen habe, ihrer Meinung nach muffe sie aber mich die
Haarfarbe beeinflussen, denn das ihre sehe, so aus , als wolle
die ursprüngliche Farbe wiederkehren. Sie aber ziehe doch
vor, jetzt grau zu bleiben. Eine genaue Untersuchung stellte
denn auch fest, daß einer der Bestandteile — das Doti -Extrakt
— einen gewissen anregenden Einfluß auf die Farbdrüsen
des Haares hat , was mitunter zu dem von der Dame be¬
fürchteten Resultat führen kann. §184

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, -12. März. (Ei*. Drahtberiöht) Die Situations-
borichxe von den großen Eisenmärkten, die Ausführungen der
\Ww -!+HTi<r der oberscMesiechen Eisenbahnhedarfs-Gesellschaft
über "die geschäftliche Lage und der Umstand, daß sich die
Foshekeit New Yorks nicht von Bestand erwiesen hat, ver¬
ringerten  wiederum die Geschäfts  ust . Bei stillem
Geschäft unterlagen die meisten Verte .Ruck
sonders am Montanmarkte. Kanada recht fl se tzte sich
und London Mit «Ihm und
die Abschwächung allgemein fort. E ^ neu „
Hansa, in denen sich allerdings auch nur die 1J^
Spekulation beteiligte, schleppte sich * r Verkehr n^ 1■ &
dahin. Tägliches Geld 3 bis Proz . Satze beenanamng
unverändert . Privatdiskont  3 % hezw. 6U
(gestern M bezw. 33/s Proz .),

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. EL. 12. März. (Eig. Drahtbencht) Der

heutige Verkehr war bei Eröffnung ruhig.  Es war wi
wen » von einer Beteiligung des Publikums zu merken,
politische Lage wurde ruhiger aufgefaßt, vermochte aber
i. Belebung  auf dias Geschäft aiuszuuben. Ln
täusehung brachte der New Yorker Markt. Dasselbe
der Wiener Vorbörse. Am Montanmarkte sind die Umsatz
bescheiden. Deutsch-Luxemburger auf die Ausgabe von neu«
Obligationen stark beeinflußt . Gelsenkirohen, Hai-pener un
Phömx-Bergbau mäßig schwacher . Transporheerte erführe
im- geringe Veränderungen. Amerikanische Bahnen " S" ’
öHerrekhlche behauptet . Schantung lagen zunächst rurtg,
wurden aber später etwas reger gehandelt und höher, denn«
filirfsaktien unterlagen nur geringen Schwankungen. inoiu
“fiSLlortV . W » - °» A»ch « MM »
Atv frebot In Elektrowerten bemerkte man etwas ISacnirage
für Edison. Sdhuckert und Siemens und Balske wurden reali¬
siert Bankaktien ruhig und behauptet . Das Kursniveau der
heimischen Banken ist unverändert , neigte aber zu mawksi
Abschwächung. Der Pondsmarkt war stil bei größtenteils be¬
haupteter Tendenz. Am Kassamabkt für Divideodenwerte war
die Haltung überwiegend behauptet . Im Anschluß an Berlin
bemerkte man im weiteren Verlaufe R eal isa t i o ns 1u s t,
was auf den meisten Gebieten zu schwächerer Haltung führte.
Das Geschäft blieb im allgemeinen still. Die Börse schloß
schwach. Privatdiskont 36/ie Proz. (gestern 35/» Proz-).

Banken und Geldmarkt.
* Zur 1Vährn»g»iognli« iuig in Chile tritt die chilenische

Kammer im April zwecks definitiver Erledigung der Frage der
Errichtung einer Konversionskaase zusammen. Die Fest¬
setzung der Valuta auf 10 bis 11 Pence sei wahrscheinlich.

» ni 8 ßeRtscli -LnsemhMg'isclie Bergwerks- und Hätte»"
A -G beabsichtigt die Ausgabe von neuen Obligationen, und
zwar in einem Betrag von etwa 20 Mfll. M. Die Obligationen
werden mit 5 Proz. Zinsen ausgestattet werden und sollen zur
Fundierung schwebender Schulden, die zum Ausbau der Werke
aufgenommen wurden, dienen.

Industrie und Handel.
w Die Oberschlesische EisenbabnbedarfS-A.-G. beschloß»

der am 16 Mai in Breslau stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende  von 4 Proz. (6 Proz.) vor¬
zuschlagen. Der Bruttoübersdhuß beträgt 6 810 963 M.
(8 347 62*2 M.) ; hiervon sollen 3 608 292 M. (4 003 584 M.) auf
Abschreibungen verwendet, dem Reservefonds 5 Proz . mit
120 510 M. (176 296 M.) und dem Beamten-Pensionsfonds
200 000 M. (250 000 M.) zugeführt werden, ferner für die Talon¬
steuer 60 000 M. und für die Wehrsteuer 50 000 M. reserviert

werten . Nach Abzug der statutarischen Tantieme verbleiben
250 000 M. (wie i. V.), die auf das laufende Jahr vorgetragen
werden. Die Geschäftslage wird zurzeit nicht als günstig be¬
zeichnet. Der Auftragsbestand  beträgt ca. 11 Millionen
gegen 12% Millionen Mark im Vorjahr.

* Die Roheisen Vorräte auf den deutschen Hochofenwerken
scheinen auf einem Behamingspunkte angelanigt zu sein. Denn
am 28. Februar d. J. betrugen die Vorräte 654 000 Tonnen,
gegen 653 000 Tonnen am 31. Januar d. J. Am 28. Februar
1913 hatten sie allerdings erst 247 000 Tonnen betragen.

* Bio Firma Manoli angewiesen. Nachdem der von, der
Zigarettenfabrik Manoli-Berlin gestellte Antrag auf Erlaß einer
einstweiligen Verfügung, wonach dem Verband zur Abwehr
des Tabaktrastes verboten werden sollte, zu behaupten, Manch
habe den Antitrustvertrag verletzt , vor kurzem m letzter In¬
stanz abigewiesee ist, wurde gestern in der HaupUiage die
Firma Manoli mit ihren Ansprüchen ebenfalls kostenpflichtig
angewiesen

“ * Konkurs der Melzler-A.-G. in München. Die Metzler-
A.-G. ist gestern in Konkurs geraten. Die Gesellschaft, das
zweitgrößte Industrie - Unternehmen Münchens, beschäftigte
1200 Arbeiter.

Verkehrswesen.
w. Bia geplante neue Dampferlinie Fiume - New York.

B udapest,  12 . März. Die leitenden Persönlichkeiten der
Cunard-Linie betraten sidh augenblicklich in Budapest, um
mit dem Ministerium des Innern in der Angelegenheit der Er¬
richtung einer neuen Schiffahrtslinie Fiume-New York zu ver¬
handeln . Man glaubt, -daß die Verhandlungen Ende dieser
Woche zu einem günstigen Ergebnis geführt haben werden.

Versicherungswesen.
* Vaterländische Vieli-Vemclierunss-Gesellsdiaft, Dresden.

Die Resultate der Gesellschaft in 19 13 .p “™1 wieder s-ehr
günstige gewesen, der Jahresüberschuß beträgt 36 660 M., und
werden daraus wie in den früheren Jahren , auf die zur
Normalquote regulierten Schäden nachträglich noch 6 Proz.
zugezahlt. Die Versicherungssumme stieg auf 10 839 637 M„
die Prämie auf 489 776 M. Als neuer Posten un Rechnungs¬
abschluß erscheint der Prämienrabatt für senadenfrei bleibende
Versicherungen, durch welchen die Gesellschaft die allmäh¬
liche Ermäßigung der Prämiensätze bis auf die Hälfte vor¬
gesehen hat . " Die Schäden einsehließMi Erlös erforderten
496 280 M., der Reservefonds, die Spezialreserven nnd die
Prämienreserve stiegen von 831 209 M. auf 910872 M., womit
die Erhöhung der zinstragenden Kapital®-0, gen von 872 986 M.
auf 972 377 M. Hand in Hand geht. Die Versicherung wird
zu festen Prämien ohne jede Nachschußpmcht dier Mitglieder
gebeten,

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
bi dtis Genogsenschaftsregister Nr. 31 wurde bei dem

Landwirtschaftlichen Konsumverein . , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hattpflicht, zu Heß¬
loch folgendes eingetragen : Philipp I-Cilinn, Wilhelm Boscheck
sind aus dem Vorstand ausgeschieden. An ihre Stelle sind
gewählt Maurer Karl Kreusel, Maurerpolier Earl Schmidt.

ln das GenossensOhaftsregister wurde unter Nr. 57 bei der
Ein - und Verkaufs genossen schalt der Kolo¬
nial Warenhändler  von Wiesbaden . Umgehung, ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht mit dem
Sitz in Wiesbaden, eingetragen : daß das Statut durch Beschluß
der Generalversammlung vom 8. Oktober jJ13 geändert ist.
Die Bekaimtmadhuhgen der Genossenschaft enolgen fortan nur
im „W iesbadener Tagblat t“.

Handelsregister Wiesbaden.
Tri das Handelsregister A Nr. 527 wurde bei der Firma

«,Fr. Becker,  Inh . Gehr. Friedrich und Ferdinand Becker",
mit dem Sitz zu Wiesbaden, folgendes eingetragen: Die Firma

ist geändert in „Friedrich Becker“. Der bisherige Gesellschafter
Ferdinand Becker zu Wiesbaden ist alleiniger Inhaber der
Firma- Die Gesellschaft ist aufgelost.

In das Handelsregister Abt. A. Nr. 498 ist folgendes ein¬
getragen worden : die Firma „Peter Quint“  ist auf die
Witwe des Rentners Karl Machenheimer, Karoline, geh. Delker,
zu Auerbach (Hessen) übergegangen.

Die in das Handelsregister B. unter Nr. 204 eingetragene
Firma „Deutsche Polyzolgesellschaft  mit beschränkter
Haftung“, mit dem Sitz in Wiesbaden, soll von Amte wegen ge¬
löscht werten . Die Beteiligten werden aufgefordert, ihren,
etwaigen Widerspruch bis zum 1. Juli 19.14 geltend zu machen.

In das Handelsregister B. Nr. 239 wurde bei der Firma
„J. M. Andreas,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung“,
mit dem Sitze zu Frankfurt a. M.. Filiale Wiesbaden, folgendes
eingeiragen: Von Amts wegen gelöscht.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 12. März. Preise für

50 kg Hafer, höchster Preis 8.50 M., niedrigster Preis 8.10 M.,
Durchschnittspreis 8.41 M., Heu, höchster Preis 3.65 M.,
niedrigster Preis 3 M., Durchschnittspreis 3.34 M., Richtstroh,
höchster Preis 2.20 M„ niedrigster Preis 1.70 M„ Durchschnitts¬
preis 1.94 M„ Knimmstroh , höchster Preis 1.85 M., niedrigster
Preis 1.85 M,., Durchschnittspreis .1.85 M. Angefahren waren
9 Wagen mit Hafer, 16 Wagen mit Heu und 11 Wagen mat
Stroh. _ .

= Frachtmarkt zu Limburg vom 11. März. Roter Weizen
(Nassauischer) per Malter 16.40 M., Weißer Weizen Imgebaute
Fremdsorten) per Malter 15.90 M„ Korn per Malter 12 M-,
Futtergerste per Malter 9 M„ Braugerste per Malter 10.70 M.«
Hafer per Malter 8 M„ Kartoffeln per Zentner 2.20 M., Butter
per Pfund 1.30 M„ Eier per Stück 7 Pf.

Konkurs-Nachrichten
aus den 0 .-L.- G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Kan» (Firm»)

Fa. Krebs & Oo.,
G. m. b. H-

Glasermeister Karl
Bücking, all. Inh. d.Fa. Fensterrahmen-
Fabrik Cron & Co-

CauberWinzervcrein
„Blücher“, e. G. m.b. H. i. Liqu.
Kfm. (iS-  Göhringer
all. Inh. d. Ka./varlGöhringer Sohne
Äinfge " ®Eberk"sssts,

verst.
Weinb ’äadler

Heinrich Heß, 1. Pa.
W. Büdingen JNachf.

Ingenieur EduardLehmann
Färbereibesitzer0hr.
Volt*, verst., Inh . d.

Gebrüder Voltz

Wohnort
(Amtsgericht)
Valendar
(Ehrenbr.)
Frankfurta. M.

Oaub a, Rh.
(8t. Goars¬

hausen)
Biebrich

(Wiesbaden)
Barchfeld
(Bchmalk.)
Eschbach
(Usingen)

Wiesbaden
Bad Nau¬

heim
Hanau

Konkurs¬
verwalter sfsi

R.-A. Just,Broermann
Justizrat

Dr.Theodor
Auerbach

R.-A.
Pannen¬
becker

Kaufmann
C. Brodt

Kfm. Heinr.
Luther
R.-A.

Dr. Elsas
R .-A.Dr. Bickel
R.-A.

Dr.Brüoher
Sensal

Friedrich
Rauscher.

SS. 2.

27. 2.

26. 2 . 15. i

U - - U
I. 4. 14. 3.

7. 4. 17. 3 . 17. 4.

(. 2 .

27. 2,

28. 2.

1. 4

28. 3.

ä
2. 5.

23. 3.

23. 8.

2. 4.

18. 4. 26. 3.

28. 2 . 1- t . 28. 3.

3. 3.,21. 3 . 30. 3. 30. 3.

28.2. 23. 3.J3I . 3..31. 3.

30. 1.

18. 4.

2. 4.

30. 4.

18. 4.

Dis Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
ChesredaHeur: A. Hegerhorsr.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst ; ^ ^ ^ euilleton:
B. v. Nauendorf ; für Ans Stadt und Land : C. Rötherdt : für Gemchtssaa!:
H. Diefenbach ; für Sport und Spiel : F. Güntber : für Vermischtesund
Briefkasten: C. Losacker ; für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckererm WreSdade».

Eprechstundeder Redaktion: 12 bis i Uhr: in der politischen



Sette 6. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. MesbadeM ? Tugdlstt. Donnerstag, 12 . März 1811. Nr . 12« .

I Pfd. Sterling. A 20.40
> Franc, I Lire, 1 Peseta, I LS! » —80
I österr. fl. i. 0 . . 2.—
1 fl . ö. Whrg . . i. 7o
I österr.-ungar. Krone . . . » — 35
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone. . 1.125

M.

m Ri rsl

Eigene Drahtberichie oes Wiesbadener Tagblatts,

1 fl . holl.
1 alter Gold-Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso .
1 Dollar. .
7 fl . süddeutsche Whrg . . .
1 Mk . Bkc. .

Div.
yr/2
ü
61/2

121/2
0

!0
81/2
7
61/2
7

Berliner Börse.
Bank -Aktien , In %

Berlins Handelsgeb.
Commerz- u. Disc.-B
Uarmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt)
Disconto-Commandil
Dresdner Bank
Meiningei Hyp.-Bank
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutsch!.

lOVie Oes'err. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk
5.86 Reichsbank
5 iSchaafsh. Bankverein

162.
113.
123 .30
25 &.
118 .25
192 .30
15S.
139 .50
123 .60
117.
205 .10
209 .25
136.
105 .80

Bahnen und Schiffahrt

6
9

15
2/S
5
7
0
7
6

9W  Canada-Pacific 203 .80
6 Baltimore und Ohio 89 .30

Deutsche E.-Betr.-G 110 .50
Hamb.-Am. Paketf. 141,90
Hansa-Dampfschiff. 290 .40
Niederwaldbahn 20.
Nordd. Lloyd 124 .90
Oesterr.-Ung . Staatsb. —
Oesterr. Südb.(Lomb.) 32.
Orient. E.-Betr.-G. —
Pennsylvania —

6V2 Südd . Eisenbahn -Ö. 130.
Wa  Schantung -Eisenb. _ 140 .50

Brauereien.
15 Schultheis 1267.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 173 .60
0 Wiesbad. Kronenbr. i 12.
P>an- u. Tiefbohr-Unternehsn

2'"‘ Beton- und Monierbau 165.
23 Deutsche Erdöl-Ges. i 245 .50
5 Gebhardt & König 1235.
0 Neue Boden-A.-G. 87.

Bergwerks-13nternehm ungen.
Aumetz-Friede 165 .40
Baroper Walzwerk 119 .50
Bochumer Gußstah! 223 .25
Buderus Eisenwerke 112 .50
Concordia Bergbau 360.
Deutsch-Luxemb. B 135 .90
Donnersmarck’nütte 398 .75
Eisenwerk Kraft 188 .80
Eisenhütte Thale 226,
Eschw, Bergwerksv 221 .30
Geisweider Eisenwerk 15 ü-
Gelsenk. Bergwerksv. 193 .20
Harpener Bergbau 184 .40
Hösch Eisen u. Stahl 228,
Ilse Bergbau 506.
Königs- u. Laurahütte 158 .25
Lauchhammer kon. 183 .25
Leonh.-Braunkohlen 157 .25
Mannesm.-Röhrenw. 205.
Mülh. Bergwerksv. jX7! «
Oberschi. Koksw. 240.
Phömx-Bergb. u. Hütt 239 .50
Rheui.-Nass. Bergw. 229 .25

Div.
12 Rheinische Stahlw.
10 j Riebeck MontanRombacher Hüttenw.

1Wi ttener Stahlrohren

159 .50
197 .25
159 .75
133 .50

Chemische Werke,
Albert, Chem. W.
|Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgers werke
jAug. Wegelin

454 .50
656.
267 .80
679 .75
269 .50
201 .50
217 .25

13
14
7

16
11
20
1?
18
8

15
10
8

22
24
4

10
y>/2
15
12
11
12
28

Eiektrizitätsgeselischafte ®.
> Akkumulatoren 337.
1 Allgem. Elektr.-Oes. 245 .75
> Bergmann Elektr. 125.
) Deutsch Gebers.-El. 176 .50
i El . Untern. Zürich 194 .25
> Ges. f. elektr. Untern 171 .50

Russ. Allg. Elektr.-Ö. 154 .60
Schuckert Elektr. 1150.
Siemens elektr. Betr. >114 .50

Maschinen- u. Metall!winsfcrif*

25
14
5

10
iO
10
8
71/2
61/2

30
10
20
0

28
12
81/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Diirkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Meguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. 8t Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

368 .50
146 .25
366.

340.
130 .40
122 .40
273 .10
326 .75
133 .25
178 .50
103 .75
147.
134.
296 .75
157 .75

Papier- Zellstoffabriken
Ammendorfer >380 .10Kostheim Zellulose 109 .25
Varziner Papierf. >119 ._

Textilindustrie
Mech. Web. Linden 276.
Nrdd. Wollkämmerei >149.
[Ver. Glanzstoff-Fabr. >527.

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement 117 .60
D. Watt.- u. Mun.-F 618.
Lindes Eismaschinen 134 .75
Markt- und Kühlhallen 96.
Nobel-Dynam.-Trust 178 .50
Porzellan fabr. Kahla 335 .50
Rositzer Zuckerraff. 1126 .75
Spritbank, A.-O. 443 .50
Ver. Köln Rottweiler 341 .75

1/2 South Westafrica Co,
Türkenlose

118 .10
167 .40

Frankfurter Börse.
Staats -Papiere.

ZI. a) Deutsche. h«
». D. R.-Schatz-Anw. jj —

D. R.-Anl. unk. 1935 » 89.
SVa D. Reichs-Anleihe » 86 .25
3. . do. » 77 .30
«. , Pr. Kons. unk. 1918 » 03 .40
4. . Pr.Sch atz-Anw. 1917» 99 .10
31/2 Preuss. Konsols » 86 .25
S. . do. , 77 .40

Bad. Anleihe 1913 » 96 .60
4. . do . von 1913 » 97 .20
31/2 do. Anl. (abg.) * 92 .20
31/2 do. von 1892u. 1894 v 89 .30
3>/2 do. A.I902uk.b. 1910» 36 .30
31/2 do. 1904 unk. b. 1912* 86 .30
3. , do. von 1896 »
4. , Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97.
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 193* 97 .10
51/1 do. E.-B. u. A. A. A 84 .80
3.. do. E.-B.-Anleihe » 75 .70
4. . do . Pfälz. E. B. Prio. » 97 .20
3.. Elsass-Lothr. Rente » 76 .75
4.. Hamb.St.-A.1900u.09» 96 .70
31/2 do. R.87,91,93,99,04. 87 .50
3. . do. 86, 97, 02 . 79 .80
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .10
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
31/2 do. (abg.) » 84 .25
3.. do. » 74 .15
3.. Sächsische Rente » 77 .40
31/2 Waldeck-Pyrm. abg. » 84 .40
4. . Württemb. unk. 1915 * 97 .90
s>/2 do. 1885/95 » 88 .60
M/2 do. 1903 » 84 .50
3. . do. 1896 > 77.

b) Ausländischen
I. Europäische.

Belgische Rente Fr. ' 78 .20
S. . 1Bulg. Tabak v. 1902A 97 .40
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
1«/10 Griech.E.-B. stfr.90 Fr.
IV« do. Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 2500r » ! 52.
s. . ! Holland . Anl. v/96h .fl. 77 .40
4 Ital. aniort.89,S.3u.4 Ls 99 .50
3V. cons. stfr. Rte. i. G.
24lio do. Rente i. G. »
4-/5 Öst. Paüierrente Ö. 6

do. Goldrente ö. fl. G. 88 .60
4-/5 do. Silberrente ö. fl.4. . do. einhtl. Rte.,cv . Kr. 82 .50
4. . do. Staats-Rte. 2ü00r» 82 .904. . do. 20,000r »4-/r Portug. Tab.-Anl. A 97 .103. . do. umf. 1902S. III » 62 .10Z. . do. . S. III(Spec.) . 9 .50L. . Rum. amort. Rte.v.03* 100 .304. . do. Konv. v. 1890 » 93 .20. Wn«n. Konv. v. 1891 » 87.-a. . um. amort.Rte.v.1896 . 86.

Pwss StaatsanI.stfr.05» 97 .40
Oo Kons.-Anl.v. 1880» 87 .204.. so . Gold- do. v. 1889»
do. t .-b. S. Iu. 1189 .

4.. do St.-R. v. 1902stfr. » 90 .10
)S/1„ do.Konv.A.v. 98stfr. *
p/2 do. Goldanl. 94 stfr. » 78 .90

5.
5. .
5. .
41/2
4i/t
«. .

5. .
5. .
4. .
3. .

5. .
5. .

90,90

98 .60
90 .30
91 .80
90 .25

Zf.
4i/2 Chile Gold-Anl.v.06.
0. . Cmn . st .-Anl. v. 1895 £,
5. . I Chin. St.-An!. v. 1896£
41/2| do. 1898»

do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do. St. E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A  100 .50
do.stf.i.G.tgb.abi919 » 94 .70
Japan. Anl. S. II £ 80.
do. v. 1905S. 12- 19 A  —
Marokko von 1910 » 101 .60
Mex. am. inn. I-V Pes. 60 .60
do. cons. äuß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. „Ä
do. cons.inn.5000rPes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 !. G. £
do. E.-B. in Gold

87 .50
42 .50
64 .50

A  97 .50

Provinzial - u. Kommunal

i. •
11/2
1. •
1. .
I. -
1. ■
1. .
ll/2

31/2
3. .

do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold >
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. I »
do . Anl. von 1905 »
Türk Anl. von 1908 •
do. „ 1911 ,
Ung St.-R. 1913 »
do 19’° *
do St.-R. v. 97 stj. Kr
do. Eis. Tor Oold » A \

87 .95
78 .50
78 .50
73.
72 .70
72 .60
80 .40
81 .50
71 .40
7 ILO

Aussereuropä ’.scha,
2. Arg. l907unk . l9l2Pes.
5. - Ido 19Wtgb.abl910 *
5. ! do fiuss E -ß. i G 90£
#*/? »do innere von 1888 A
4. Id© äuss.O -Ani.1897 »
1 . | Chile-Anl. von 1911 * »

98.
90 .80
99 .50

80 .40
S4 .20

Zf.
4. .
33/4
36/10
3-/2
3-/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 >/2
4. .
3'/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.^
4. .
4. .
3-/2
3»jio
4. .
6. .
5. .
4-/2

Obligationen.
Rheinpr.20,21,31-34 A
do. 22 u. 23 >
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. * 18 m
do. » 9,llu .l4 »
Pr.Oberhess. unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920»
do. v. 1911 unt. 1922»
do. Lit. Nu . Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 «
do. v. 1901 Abt. I »
do. A. II, III »
do. 1903 »
do. 1906A. I, II»
do. v. Bockenheim *
Berlin von 1886/92 *

i Darmstadt v. 09 u.16 »
! do. v.05 am. ab 1910 »

Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880U. 99
Köln von 1900 u. 06A

1 Limburg (abg.) *
I Mainz 1907 uk. 1916 »
! do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05 uk. b.15»
Mannh. 1912 unk. 17 *
do. 1904- 1905 *
München v. 12 uk.42 »
Niirnbt rg 12 uk.47 »
Wiesbauui v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 *
Wiesbaden 1908,S. I, »
do. 1908, S. II, u. 1910»
do. 1912, S. III, u. 22 »
do. (abg.) *
do. v. 1887, 96,98,02 *
do. v. 1903S. I, II »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 18947
Kopenhg. v. 01 u. 11»
do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909i. Q. (4(jmu _
do. v. 88 i. G. 4

In o/o.
98 *30
93450
89 .90
86 .30
84 .30
83 .30
96.

96 .90

92 .50
90.
92.
89 .50
89 .50
88 .30
88 .25
88.

94 .80
86 .85
94 .50

95 .60

95.

86 .60
95.
86 .25
97.

96 .30

87 .25

87.
95 .30

101 .00

Div. Bank - Aktien.
Vori. Letzt. j„ o/o
9. . 8>/2|A.Deutsch. Creditan 159 .70
6Va 6‘/,!A. Elsäss . Bankges IAO.
6V« 7. . Badische Bank R 198 .80

10. .110. . B.f.el.Untern .Zur . ./s"l94 .50
4. .| 4. . do. Bod.-C.-A., W. » 1142 .50
8.058.05 do. Handelsbk . s. f! ‘159.

131/2 14. . do. Hyp . u.Wechs . »' 1297.50
6i/2 6VoBarmer Bank-V. > 116 .30
7. . 7i/:Berg Märk. BankA  -
91/2 u/o Bert. Handelse . » I —

i uit tliea.

81/2
51/2 51/2
71/2 71/:
7. . 7.
53/t
7. .:

9. . I 9.

do. ßodenkr.-B. « 186 .80
Schwarzb. Hyp.-B. » 105.
Wiener Bank-V. » 140 .35
7/ürttbg.Bankanst. » 140 .80
do. Notenb. s. » 133 .
do. Vereinsbk. fl. X40.

BanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche Kolonial -Gest
n ».
5..

10. . Otaviminen Fr.
7ih SouthWeatAfr.C. »

i Ult. .

114 .50

118 .50

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In %
14. . 20. . Alum.Neuh.(50o/0)Fr >296 .50
10. . j10. . Aschffbg.Buntpap.^ 176.
8. . 18 . . » Masch.-Pap. »1121 .50

12.8312.8- Bad. Zckf. Wagh. fl. 213 .60
3. .10 BaugSßdd.I.60%E. J6 60
15. . U Bleist.Faber Nbg. » 271.
10. . U Brauerei Bin ding » 183 .50
7. . 7. » Henninger Frf. » 124 .50
9. . 9. . » HerkulesCass . » 156.
3-/2 3-12 » Hofbr. Nicol. » 69 .50
7. . 7. . » Kempff » 118 .50
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. » 2V.

10. . 9. . » Mainzer Br. * 170.
9. . 9. . » Nürnberg » 172.
7. . 7. . » Rettenmayer » 11 ^.
0 0 » Schöfferh.-Bg. » 59.

1IV* 11Vs » Stern,Oberrad » 188.
8. Bronzef. Schlenk » 128.
9. Cellul., Bayr. (W.) * 163.

10. - Gern. Heidelb. » 152 .50
8. . ! » F. Karls * 127.
8. . 1 » Lothr. Metz » 138 .50

10. . Cham. u.Th.-W.A. 148 .30
8. . Chem.A.-C. Guan., 124 .50

8.
12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25. ,j
8. .

50. J
12. .
12. .
14. .
30. .
0
0. .

12. .
JO. .
14. .
12. ,
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7-/2

11. .
12. »
8. .
71/2

28. .
0

30. .
12. .
14. .
14. .
30. »
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12-/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .
5.

Bad.A.u.Soda*, » 649 .80
» Blei,SiIb.Braub. » i 81,
» D.Gold-, $l-Sch.» 630.
» Fbk.Oerrnsh-H. » 213.
» Fabr. Gdbg. » 245.
* F. Griesh. El. » 268 .25
* Farbw. Höchst » 674.
* Fbw. Mühlheim* 78 .^0
» Fabr.,V.Mannh.» 341 .70
* Weiler-ter-Meer» 238.
» Werke Albert » 454 .50
» Holzverkohlgs . * 315.
» Rütgerswerke » 20 * .
» SchrammL. Färb. 268.
» Ult.-Fabr. Ver. * 232.
» Wegei . Rssld. » 218.

Dpfkrb. u.Prh. Hel b. - v _
Drahtind., Siidd. A  129 .87
El. Accum. Berlin » 33 / 80
» Allg. Ges. Berl,

Bergm.-Werke
>246 .35
125,

4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .
8

12, . 12.
6>/2 ÖVz
7-/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12..

8. .] » BrownBov.&C. * >148 .50
5-/2 » Contin ., Nürnb . * 102.

11. . » Dtsch.-Öbersee * 176 ,_ ä
* Felt .u.Guill. L. »
» WHomb.v.d.H. *
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Os., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. *
» Schuckert *
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »

71/21» Tl .-O . Dtsch .A
10.
7. .
6.
9.
0
7. .
7.

isa .00
ISh*
129 .50
208 . Ä191 .58
149 .5°
139 .8°
218 .25
114 .7°
124 .5°

5. .

» Voigt&Haeffn.jF. 207 .5°
Feist &S.Frkf. Sektk. 97 .5°
Oelsenk. Öußst. * i —
Oummif.Berl.-Frkf.» —
do. Mitteid. (Pet.) » ! 31 .3°
Hafenmhl., Fkf. M. * 112,
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117.

9. . lllkirch.Mhlw.Strssb. 124 .5°
8. . fungh.Geb.Schramb»128.

12. Kalk Rh. Westf. A  152 .2°
Kunstseidef., Frkf. » —

9. . Ledert. N. Spier » 205.
7-A » Rothe, Kreuzn. * 115.

Löhnberg. Mühle » 46 .
Ludwigsh. W.-M, * 175.
Masch. A., Kleyer » 33 S.

* Armat. Hilpert > > 96 .50
» Baden., Wtinh . » 1 ^5 .60
* Beck u. Henkel * lßO.
» Bielefeld D. , » 3 59.
* Daimler-Mot. * 358.
» Esslingen » 34.
» Faberu. Schl. * 102.
* Fahrzg. Eisen . » 100 ,
» Filt. 8lBr. Euz. » 331.
* Gasm . Deutz * 121 .5°
* Gritzn., Durl. » 288 .25
* Karlsruher * 169.
* Mannesm.-R * 205.
» Masch. u. A. Kl. » 129.
» Moenus » 133 .5°
* Mot. Oberurs. »
* Pokorny u.W. » 144 .5°
* Pfälz.Näh. Kays.» 168 ,
* Schn.Frankent. » 287.
* Sch raub.,Krora.» 164.

. . . * Bitten . Stahl » —
1*. . 12. . MtUilOeb.Bmg,N. • 207.

9. .
71/2
3.

10. . 10.
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 9. .
12. . 12..
28. . 2g. .
10. . 12..
6. . 5.
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

Vor!. Letzt. In %
6V2 6‘/2 B . Hyp .-B.L.A. B..4L
6. . 6. . . . • . .> —

i Uit. . _
6V2 6V2 Danustädter Bk. » 123,80

UH. » 123 .30
12</2 12>/2 Deutsche B. S. I-X » 268 .80

Ult. > 268 .75
5. . 5. . do. Asiat. B. Taelf 127 .50
6. . 6. . do . Eff. U. W. Th! 118 .40
7. . 7. . Deutsch.Hyp.-8 . » 169 .
6. . 6>/r Dt. Natlb . in Brem. » 119,
9. . 9. . do. Oberseebank » 181.
6. . 6. . do. Ver .-Bank 117 .30

10. . 10. . Disconto-Ges. » 196 .76 I
1 Ult . » 197 .50 1

8V2 S 1/2 Dresdner Bank » 158.
j Ult. » 159.

7V2! 8. . Eisenbahnbank » 188 .20
10. .jlO. . Eisenbahn-R.-Bk. » 181.
9. . ( 9. . Frankfurter Bank » 202.
9V2 91/2 do . H.-Bk. » 217 .50
8. J 8. . do. Hyp. C.-V. • 153 .60
9. . [ 9. . GothaerG.-C.-B.Thl 171 .
9. . 18. . Luxb.Intern.BankFr. 152.
7. . 7'/2 Metailbk.u.Met.-G.jt 135 .
3V4 43/4 Mitteid. Bdkr., Gr. » —
7. . 6V2 Mitleid. Kreditbk. * 124.
7. . 7. . Mitteid.Privb.Mgd. . 124 .23
6V2 7 . . Natlbk . f. Dtschl. » 117 .25

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » 215 .50
71/5 8 .54Oest .-Ungar . Bk. Kr. i4 .0 .40
7. 71/2 Oest. Länderb. » 133.

löste 105,6do. Cred.-A. ö. fl. —
Uit. 5. fi. 205 50

7. . 7. . Pfalz Bank .4128.
9. . 9. . do. Hypot.-Bank » 196 .30
8. . 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 150.
6. . 6. . do. Hyp.-A.-B. A 114,50
5.86 6.95 Reichsbank » 135 .30
7. . 7. . Rhein. Credit.-B. » 132 .60
9. . ! 9. . do. Hypot.-Bank » 199 .30
7. . 7 . . Rh.-Westf.Disc.-G.» 119 .
5 5. . Schaaffh. Bankver. » 105 .70

Ult. . -
6. . Südd. Disconto-G. » 116 .50

7. .
6..

23. .
9. .

18. ,
10..

131/2 131/2
9. . 9. .

21. . 19. .
Si/2! 81/2
9. . 10. .

12. . 12..
16. - 16. .
9. . 4. .
0. . 0

Vorl . Letzt . Id  f
9. . 9. Waggon Fncha S  138.

14. . 22 Napnt.-P; Ü. Nob.» 890.
91/2 10. . Ölfsb . Ver. D. » 175 .40
3. . 3 . Porzellan Wessel » 48.

12.. |L6. . Pressh..Spirit.abg.» 383.
8. . ! 8. . Pulvert., Pf., 5t.!. « —

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp,, 207.
7. . ; S. . Schuhf. Vr. Frank. » 125.

10. . 41 . . ! » V. Fulda « 140 .80
8. .} 8. .1 > Frai .kf-,Hera ■■ 120 .90
7. .! 7. . SeiHnd. (Woiff) . 118.

121/2 15. . Sicg.Eisenb .u. Bckl» 210 .50
!4. . 15. . Glasind. Siemens » 237.
9 . 10 Steaua Romaita » 147 .50
81/2 S'/2 Spinn . Tric., Be». » 140 .50
5. . 8. . > Westd. lute * 134 .50
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 169 .20

15. .‘15. . Zellst-Fabr.Waidh.» 228.
25. . 25. . Zuckertab. Frankes! 402 .50

f.  Hyp .- n W.-Bb. .«

Div. Bergwerk8 -AktlöR.
voH.Lw.
12. . 12. . IAumetz-Friede A 12.66.

Ult. © ! —
6 10 iBerzeliusBensbei« >- 153.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. * 223 .10
Ult. » 223 .75

9. . 9. . Braunk.-W.Leönfe?* 157 .50
6. . 7. . Buderus Eisen w. » 112 .80

16. . 23. Gone. Bergb.-G.
11. . 10. . Deutsch-Luxemfe.

Ult.
8. 10. .

15. .
10. .

IJIt »
Friedrichshütte 9
Gelsenkirchen » »

Ult »
Harpen ei Bergd. t

9. JllV * Hibernia ßergw. »
10. . 10. . Kaliw Äscherst »
11. . 13. . > Westereg» »
4Vt 41/2 » P .-A.
0. . 6. . Königin Marienh. »

Lothring. Eisenw. »
OberscliI. E.-B. »

Ult. *
Oberschi. Eis.-Ia» »
Phönix Bergbau &

Uit. 9
Riebeck, Montan *
V.Kön.-u.LauraThlr,

Ult. »
19. . 26. . östr . Alp. M. ö S.

9. . 11. .

0 0
3-/2 6. .

0
13. .

12. .
6 . .

3. .
18. .

12. .
8. .

381. 4. . do. S. 43 uk. 1913 »
135 .70 4. . do. S. 46, kdb. 08 »
136. «. . do. S. 48 uk. 1917
221 .10 4. . do. S. 51 uk. 1920

4. . do. S. 52 nk. 1921
164. 33/4 do. S. 44 uk. 1913

31/2 do. 8 28-30 u. 32
103 .25 4-/2 Land. Credb.Fkf.uk. 17

4. do. unkb. 1907
184 .62 4. . Hambg. H. B. S. 141-470»

4. . do. 471/540 unk. 1916 Jt
156 .40 4. . do. 541/610 nk. 1918
210 .25 4. . do. 611/690 » 1921
101. 3-/2 do. S. 1-190, 301-330

«■/s Mecklb. Hyp. S. 1
3-/2 do. S. 2. u. 3

87 .50 4. Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7»
4. do. S. 8 u. 9 uk. 11

69. 4. do. 8. 11 . 1916
4. do. S. 12 . 1917

239 .75 4. do. S. 13 » 1918
198. 4. do. S. 14 . 1919

«. do» 8. 16 » 1921
157 .25 4. do. 8. 17 » 1922 »|3-/2 do. Kb, ab 05 u. 07 »

3-/2 do. Set . 10 »

Aklien v. Transp .-Ätistfiüt®«
Vorl. Ltzt. a>
8i/^ 81/2 Lübeck -Buchen A  185 .10
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 1 ^ *
8V2 9 . . do. Lok .-u.Str .-B, * 182.
8V4 8-/r Berlinergr . Str .-S. s» 159 .75
5 . 5 . Cass. gr. Str.-B. s —
6 i 6 D . Eis.-Betr.-Ges. * 109 .50

5V4 6 El . Hochb . Berlin » 137.
6 7-/2 Schant .E.-B.-Akt. » 140 .87
6. . 6V2 Südd . Eisenb .-Ges . » 189 30
0 0 Westd. Etsenb.-G. »
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. js>141 .75
5. . . 7. . jNordd. Lloyd » 125 .40

10-02112
IIV2 12
7
0». 0. .
4. . 4 .
5l/2 5
IV« 2V4
7 8. .
6. . 0 . .

6. .
5 . . 5Vi
6Vs, 8. .

10. . | 11. .

b) Äusländfaehs*
7 Buschtehr .Lit .A. ö.SII —
>do. Ltt. B. » -
Ost.-Ung. St.-B. Ff. 155 ..
do. Süd. (Lomb.) » 21 .87
Prag-Dux Pr.-A.ö.fÄ. —
do. St.-Akt. » 104 .50
RaabÖd.-Ebenfurt* 66.
Orient-E.-B.-Betr.-Ö, 199.
Baltim. u. Ohio Doll DS.37
Pennsylv. R. R. » 112 .50
Anatol. Eis.-B. »4 : —
Prince Henri Fr.! —
GrazerTramwavö.fl. 2° 3

Pf .-Oblig » t . v . Transp .-Änat
Zf. a) Deutsche.
3. . jAllg. D. Kleinb . abg . A
4. . Al!g.Lok.-u.Str.-B.v.98»
4-/2 ;Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . :CasseIer Strassen bahn *
4-/2 D. E.-B.-Betr.-G. S. II A
4-/2 D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV*
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »

do. ig'08 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 67 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »

3Vr iSüdd. Eisenbahn

74 .70
99 .25

93.
99.

IOO.
99.
99.

98.
84.

b) Ausländisch ®.
Jhsabethb.stfr.inGoldu ®!
Ost. Nordwestb. v. 74 »
00. conv . v. 74 »
do. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. «t
do. cotiv. L. A. Kr.

JVa jdo. von 1903L. A. *
5. . do. L.B. stfr.S. ö. fl.

do. conv. L.B. Kr. »
^2  do . v. 1903 L. B. »
5. . do. Süd(Lomb.) sf. i. O. A4. . do. »
26/io do. Fs*«
2V» do. E. v. 1871 i. G. »
5. . do. Staatsb. 73/74 A
5. . do. Brünn-Roß Thl.
*• • do. Staatsb. v. 83 A

XX. l- VIU. Em. Fr,
3. . do. IX. Em. »
3. . Ido. von 1885 »
3. . !do. v. 1895 stf. 1. O. J6
3. . Prag -Dux1896stf.i.G. öiL
3. . R-ab.-Öd. E. stf. i. G. -
! ■« Rudolfb .Salzkg. stf. i.Ö.»
2Vio Livorn . Lit.C, Du . D/2  »
2Vio Siid.-Itai. S. A.-H. Le
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian. v. 79 Fr.
5. . do. von 1880 Le
3Vr Gotthardbahn Fr.
4. . Kursk.-KiewTstfrnrar.""2
4. . do. Chark. 89 , * » ,
41/a Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do. uk. 1915 stfr. G. »
4>/a do. Wor . abl910stfr . »
4. . do. von 95 stf. g. #
4. . Podolische verl, 10,5 Ä
4. . Russ. Südost v. 97 »
4. . do. Südwest stfr. <r. ,
4. . Warsch .-Wien stfF.gar »
4Va Wladikawkas v. 19*2 ’ „
4>/a Anatoiische iTÖT »
4Va Port. E.-B. V. 891. Rg. ,
3. . Salontkl-Monastir s
5. . Tehuantepec. rckz. 1914 ,

90 .80
102 .50

79
79 .50

79 .20
78 .50

101 .
78 .10
78 .50
08 .10
72.
51 .70

69 .60
75..

70 20
72 .20
78 .10
89 .40
69 .40
64 .30

109.

89 .80

93 .30
83.

84 .80

95 .10
91.
33 .40

Zf.

Pfandbr . u . Schuldverschr'
v . Hypotheken - Banken . ’ *

3Vz !Allg. R.-A., Stuttg.
3Vj (ßay.Ve«*B. München
*• jdo. Handelsb.

Scr. iu . lS 9

En<%
88 .
88.
96 .90
86 .30

ZI
4. . ,
31/2 de,'
4. . jdo. ßd.«C.-A.,Wzbg. »
3Vr Ido. 5. 1, 3-6, 20, 21 »
4, iNürab.V.-B.,S.13,20,2! »
4. . jdo. S 36u.39uv.20/21 »
3*/2 >do . »
«Va Berliner Hypothekenb. »

do. s
do. »
Braun.Han.Hypl
do. i . 23 *
do. S. 2»j»
D.Gr.-Cr.GothaL. 6u.7 »
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. * 5 u. % »
D. Hyp.-B. Berlin3. 10 »
do. S. 14,uk. b. 1914»
do. S. 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. l3auk . 13 »
do. kündh. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 ®
do. S. 20 uk. 1915 »
do Ser. 21 uk. 20 *
do. 8. 16u. 17 ->
do. S. 12, 13,15u. 19 *
do. Kom.-Ob. 5. 1

4. .
ZVa
4. .
4. .
ZVa
4. .
«. .
LVr

4° .
4. .
4. .
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. . do . Hvp.-Kred.-V.S.15-19

4.
4. .
3-/2

3Va
4. .
31/2
4-/2
4.
4. .
4. .
4. >
4.
4.
4.
33/4
3*/4
3V-
4.
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
3-/2
3Va
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
32/i*
4i/a
4. .
3-/2
4. ^
fi.
fi.
4.
4.
3»/2
4.
fi. .
4. .
fi. .

33/4
3-/2
21/2
3-/2
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.

la %
97.
89,90
93»
83.
96 .50
96 .50
86 .30

100 .
92 .50
33 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .7 S
95 .40

101 .50
85.
94.
94.
96.
88 .

Zf.
3V.

Ih K
Kh.-Wet  3. S. 2, 4 a. 6 A  84 .30

4. . Südd. B-C 31/32,34,43 » 96 .40
3>/i do. bis inkl. S. 52 * 33.
4. . Westd. Bod, Köln S. 7 • 94.
4. . do. S. 8 . 94.
.51/2 do. S. 3 u. 4 • 84.
39, do. S. 9 . 84.
4. . Wflrtt. H.-S . Em. b. 92 . 95 .10
3Va do. » 86 .50
4. . Württ. Kredit*, uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 86.
4. . Württ. Vereinsb. . 20 . 06 .40
3-/2 do. » 15 » 86 .50

Staatlich od. orovlnzial -garant.

84 .85 31/2 do. S. 21 . 1917 , 87.
95. 4. . Naas.L.-B. L.V.u.W. 15 . 99.
96. «. . do. Lit. Z kk. 20 99.
96 .50 P/4 do. Lit. Ü u. X 90.
95. 3-/2 do. Lit. J 91 .50
86 .40 31/2 do. F,G , H,K,L 91 .50
86 .50 3-/2 do. M, N , P, Q 91 .50

3V» do. Lit. R, S, 91 .50
94. 31/2 do. Lit. T 91 .50
94 .50
94 .50

s. . do. Lit. O. ' 88.

Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weira,
do.
Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß.Boö.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do. 8.22 uk. 1915
do. 8. 25 » 1918
do. 8 .26 » 1919

8 27 » 1920
8. 28 » 1921
8. 29 > 1921
S. 20 » 1913
8 . 23 . 1915

S . 3. 7, 8, 9 A
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01u.03 »
v. 1906 . 16 *
V. 1907 » n »
V. 1909 » 19 »
V. 1910 » 20 »

V. 1912 . . 22 »
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 *
Kom. Ol kd.IO»

08 uk. 17»
12 uk. 22 »

87v. u. 96 »
06 » 16 »

do. Hypoth.-Act.-Bk.
do. Sr. 125 | auf | »
do. 80 “/»
do. 1abg.) »
do. v. 04 uk-13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 *
do.Hyp.-V.-G.(Ant.Ctf) »

do! Pfandbr.-B. 18,19u.22
E. 25 unk. 14»
£ . 28 * 17 *
E. 29 » 19 *

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

ao . E. 17,l8u.24 kb. *
do. Kleinb.E«Ikb ab 04 »
do. Korn. S 3uk. b. 12 A
do. Land sch-Central
Rhem.Hyp.-B.kb-fb02/ß7

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

3-/2 do.
3-/2 do.
4.

1914 ^
Rhein.-Westf. B.-C. S. 39

5. 7, 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12«. 12a«de. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922*

94 .80
©5.50
96.
83 .60
86 .50

94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

94 .50
94 .50
94 .60
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
©5.80
86 .
85 .80
98 .50
©5.50
84.
93 .50
83 60
96 .30
87.

93 .40
92 .40
94 .10
94 .76
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .80
94 .50
94 .20
94 .10
94 .10
94 .50
94 .60
96 .30
85 .20
86 .40
96.
95 .80
96 .70
86 .30
86 .70

92.
84 .30
93 .25
93 .50
93 .80
94 .30
93 .50
87.
93 .60
93 .60
94 .70
95.
95 .30
88 .
85 .50
90.
86 .

94 .50
94 .50
94 .50
94 .50
95 .80
95 .20
85 .10
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .20

Divers« Obligationen.
Zf. jn
4. . iAschaffb.Buntp.Hyp. A  96.
4. . !Banker industr. U. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . »
4-/2 jCbem . Bad. Anil. *
4-/2 do . Blei- u.Sdb . Braub. »
4V2 do . Griesheim El. »
4-/2 do. Farbw. Höchst »
4-/2 do . Ind . Mannh . »
4. . ;do . Kalle &Co. H.
41/2
4. .
3-/2
4- /2
4. .
4-/2
4-/2 do.

Deutseh-Luxemb.uk.15*
Esb.-B. Frankfa. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-ßk. *

Eiktr.Allg. Oes., 8. VI»
S. VII »

5. . do. Dtsch. Ueberseeg . » 103 .60
4-/2 do . Ges . Lahmeyer
4. . jdo.4»'s do. Rheingau uk. 17
4-/2 jdo . Schuckert v. 06
4. . jdo.
4V2 Ido . Rhein, uk. 15/17
4-/2 jdo . Betr. A.-G. Siem.
4Vr do. Siem. u. Halske
4. . >do. uk. 20»

ItaverztaBliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschwelger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung. Staatsl.
Venebener

Thlr. 2®
Le 45
Le 10

» fl. T
8. fl. 100
8 . fl. IOO

Fr. 400

Per St. ln Mfc
fl. 7 | 37.

302.

36 30
590.
560.
163 .10

6 . fl . 100 439 .80
Le 30 j 68.

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
Amerika» ischeHote»
(Doll. 5—1000) p. D.

ßelg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3R.)p.lOOR.
Schweiz. N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .43 20 .39
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
80 .50

4 .20
78 .50

4 .1SV,
4 .101/3
80 .66
20 .40
81 .15

80 .75
20 .44
81 .25

169 .20 169 .10
81 .06 ! 80 .95
85 .05 84 .95

— (215,
— 214 .50

81 .05 84 .95

Raehsbank -DiskoBt 4°/„
Amsterdam . fl. 100 169.(7
Antw. Brüssel Fr. 100 80.6
Italien Lire 100 80.72
London • Lstr l 20.4 ,-/
Madrid . ■ Ps- >00 76 73
N.-YorkcnjSjp .lOO _

Wechsel.
40/0
4%
51/20/0
30/0
41/2

Paris . Fr. 10,
Schweiz , . Fr. 106
St. Petersb. S.-R. 106
Trjest . . Kr 100
Wien . . Kr 100

In Mark
31/W9

«0 *3
215-/2

84.90

3W8
60/a

4V2°/fl

londoner Börse*
Schlusskurse vom II

Amerikanische Baknen.
Atchison rop. common, . 98 .75
Baltimore und Ohio . . 81 .50
Canada Pacific . . . . .  213 .50
Chicago-Mdwaukee . . . 102 .25
Denver u. Rio common . , ID.
Erie common . . . .  29 .37
Great Western . . . . . 12 .
Louisvilie u. hashville . . 139.
Mis. Kns. Tex »s . . . .  17 .75
New Volk Ontario West . SS.
Pensylvania Railroad . . 57.
Reading . 84 .25
Rock Island . . 4 .7S
Southern Pacific . . . .  9S 62
do. Ratlway common. 26 .92
ctee is common . . 66 .62
Trunc common . . . 81 .87
Union Pacific common , , ( 102.

HM-

Union

Amalgamatcd
Anaconaa . .
Rio Tinto . .
Tang- Cons. ,
Utah Copp. .
Centr- Min. .

Minen.
73 .37

7 .27
63 .62

11 .12
7 .75

-VLarz;
Chartered . . .
De Beei-s defered ,
East Rand . . .
Geduld . , »
Goerz . . .
Goldfields . . .
)*gers fontein • <
Modderfonteän , ,
Premiers . . • .
Rand Mine, . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 ,
Argot . Navigatord. . ,
«So. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 ,
3i/j Buenos Aires ,
5 Chinesen von 1896. ,
4>/. do. von 1893 . .
Z Deutsch. Seichsanieihe
2Vs Engl Konsols . .
4 Qriech Mon. . , ,
4 Japaner von 1905 . ,
4l/s do. II ,
3>/» Ind. Rupees Anl.
5 Mexüm ko»- A*t. ,

0 .96
18 .25

1.83
1.21
0 .43
2 .25
4 .32

12 .
9 .25
5 .04

101 .50
83.
17
24 .50
73 .50
66 .50

101 .SO
31 .25
77.
75 .25
65.
82 .50
92 .25
63 .32
83.

%

Ld. Hess .-H. uk. 1913 A \ 96 .70
do. Serie 1, 2, M » 84 .50
L.-K(C«53.) S.22uk.l914» I 93 .50
Ä-9. 8.23 » 1916. 9 3.50
do. 8. 24 uk. 1921A 97.
do. 8. 25 » 1922

89.
SS.
99.
SS.

101 .50
99 .60

lÖG.
80.
97.
99 .50
86 »
99 .70
94 .25

101 .
101 .

90 .50
SO.
98 .60
98 .60
94.
85.

(103 .20
99 .90
93 .50

49* 'do. Voigt u.Haeff,Fkf. » 100 .30
4. . FrankfurterHof Hypt. » 86.
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb. * 94 .20
4-/2 Mannh. Lagerh.-Ges. * 94 .80
4. . Metall.-Ges., Frankf. » 100 .70
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. » IOO.
4^2 Seilindust. Woiff Hyp. » 101.
4-/2 IZellst .Waldhof Mannh . » i 98 .50

Zf. Verzinsl . Lose . Ina-S.
4. . Badische Prämien Thlr. 178 .50
5. . Donau-Regulierung ö. fl. 170»
3j/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr. 123 .40
Z. . Hamburger von 1866 » 171.
Z. . Holl . Kom. v. 1871 h.fi. 118 70
3-/r Köln-Mindener Thlr. 141 .60
3. . Madrider, abgest. » 77 .50
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 142.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 181.
3. . Oldenburger Thlr. 128 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 483.
5. . do. v. 186-6 a. Kr. » 440»

Stuhlweissb.R.-Or. ö. B. 112 .25
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